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Der Reichskanzler 
über die italienische J a g e .

Die erste Sitzung des Reichstages nach 
seinem Wiederzusammentritt, die nach den 
ursprünglichen Dispositionen einen rein ge­
schäftsmäßigen Verlauf nehmen sollte, gewann 
durch eine Rede des Reichskanzlers hohe Be­
deutung. Gleich nach einer kurzen einleiten­
den Ansprache des Präsidenten Dr. Kaemps 
erhob sich Herr von Bethmann Hollweg und 
äußerte sich über die auswärtige Lage unter 
besonderer Berücksichtigung Italiens. Unter 
Bezugnahme auf die Rede des ungarischen 
Ministerpräsidenten Grafen Tisza teilte der 
Reichskanzler im einzelnen mit, zu welchen 
Zugeständnissen sich Österreich-Ungarn Ita lien  
gegenüber verstanden hätte. Er fügte hinzu, 
daß Deutschland dem römischen Kabinett 
gegenüber die volle Garantie dafür übernom­
men hat, daß die österreichisch-ungarischen Zu­
geständnisse zur Durchführung gelangen. Der 
Reichskanzler schloß mit der Erklärung, daß 
Ita lien  immer noch die Möglichkeit freier 
Entschließung habe. Er möchte indessen die 
Hoffnung noch nicht ganz aufgeben, daß die 
Wagschale des Friedens sich als schwerer erwei­
sen würde als die Wagschale des Krieges. 
Sollte aber auch der Dreibund» ertrag, an dem 
bisher alle beteiligten Staaten mit Nutzen 
teilgenommen hätten, von einem Partner zer­
rissen werden, so würden wir in Gemeinschaft 
mit dem anderen Bundesgenossen auch neuen 
Gefahren zuversichtlich entgegengehen. Der 
Reichskanzler hat mit diesem Ausdrucke zu­
versichtlicher Stimmung zweifellos dem gan­
zen deutschen Volke aus der Seele gesprochen.
Die österreichisch-ungarischen Zugeständnisse
sind so weitgehend, daß Österreich da­
mit an die äußerste Grenz? der Nachgiebig­
keit und Friedensliebe gegangen ist. 
Dazu kommt, daß Gras Tisza aus­
drücklich betonte, Österreich verfolge mit seinen 
territorialen Angeboten nicht blos taktische 
Zwecke und wolle nicht blos augenblickliche 
Schwierigkeiten überwinden, sondern dieses 
Angebot solle die Voraussetzung einer 
„dauernden, aller Hintergedanken baren 
Freundschaft mit Ita lien"  werden. Damit ist 
den italienischen Kriegshetzern einer ihrer 
hauptsächlichsten Vorwände, der darin besteht, 
daß man sagt, Österreich werde die erste beste 
Gelegenheit benutzen, um die getroffene Ver­
einbarung wieder rückgängig zu machen, ent­
zogen. Österreich-Ungarn hat so mit der Ant­
wort des Grafen Tisza vor der gesamt n 
Öffentlichkeit Europas ein letztes versöhnliches 
und entgegenkommendes Wort gesprochen.

Die Wiener Blätter geben ihrem Einver­
ständnis mit den Erklärungen Tiszas und 
Andrassys im ungarischen Abgeordnetenhause 
Ausdruck und betonen, daß die Bevölkerung der 
Monarchie in voller Würdigung für die Not­
wendigkeiten der Lage Opfern zustimmen 
werde, welche die Regierung zu bringen bereit 
sei. Indem die Blätter die Hoffnung aus- 
sprechen, daß es noch in letzter Stunde gelin­
gen möge, den Frieden zu retten, verhehlen lie 
nicht, daß die Lage im höchsten Matze ernst ist 
und bestätigen die Worte Andrassys, daß die 
Völker der Monarchie vor niemandem zurück­
schrecken und was immer geschehen möge, den 
Ereignissen mit Ruhe und männlicher Ent­
schlossenheit entgegensehen, und je schwieriger 
die Lage sich gestalten sollte, mit umso größerer 
Opferwilligkeit und Heldenmut ihren Platz 
behaupten werden.

Deutsche Preßstimmen.
„ In  12. Stunde" überschreibt die „Voss. 

Ztg." ihre Betrachtungen über die gestrige 
Reichstagssitzung. Sie gibt damit eine Auf­
fassung von der Bedeutung der Erklärung des

Der Weltkrieg.
deutschen Reichskanzlers, die von sämtlichen 
Morgenblättern geteilt wird.

Die „Kreiszeitung" sagt, daß sich der 
Reichskanzler entschlossen hat, nicht, wie man 
annahm, über Ita lien  erst zu sprechen, wenn 
in Rom die Entscheidung gefallen ist, ist ver­
mutlich in der Absicht geschehen, noch in letzter 
Stunde der italienischen Öffentlichkeit eine 
Mahnung zuzurufen, indem er die Größe der 
in der Tat außerordentlich weitgehenden Zu­
geständnisse der Zentralmächte vorhielt, ihr 
anderseits aber auch jeden Zweife darüber 
nahm, daß im Falle des Zwistes man der 
ganzen Kraft der beiden Verbündeten gegen­
überstehe.

Der Berl. „Lokalanzeiger" führt aus, wenn 
die Donaumonarchie sich zu so weitgehenden 
Zugeständnissen bereit erklärte und wenn 
Deutschland die Garantie für ihre loyale 
Durchführung übernahm, so kann der Grund 
nur sein, daß sie über den Augenblick hinaus 
denken und nicht für die Gegenwart die Neu­
tra litä t Ita liens sichern, sondern daß sie den 
Dreibund noch weiter als ersprießlich halten 
und deshalb durch Neugestaltung in Zukunft 
fester fügen wollen.

Inzwischen hat sich
der KriegsLanmel in Italien

immer weiter gesteigert. Ward je in solchem 
Rausch ein Krieg vom Zaun gebrochen? So 
wird es bei allen vernünftigen Leuten heißen, 
wenn der Wille der Straßen- und Kaffeepoli­
tiker den König, das Ministerium und das 
Parlamenr mit ficĥ  fortreißt. Ein einziger 
Mann, Giolitti, der bisher den größten Ein­
fluß im Parlament besaß, hat in der vorigen 
Woche versucht, das Unheil aufzuhalten, indem 
er riet, keine Entscheidung zu treffen, bevor 
die von Österreich-Ungarn angebotenen Zu­
geständnisse der Kammer unterbreitet wären. 
Es hat nichts geholfen. Er und seine Partei 
sind still geworden, die Tumultuanten auf der 
Straße ur.d die von französischem und engli­
schem Gelde genährten Blätter führen allein 
das Wort. Nur die sozialistische Partei, die in 
der Kammer mit 51 Sitzen vertreten ist, 
stemmt sich gegen den allgemeinen Taumel. 
Den Kern der Kriegsschreier bilden Zrreden- 
tisten und Republikaner. I n  den Lärm der 
öffentlicher» Aufzüge in den großen Städten 
mischt sich der Ruf: Es lebe die Republik. 
Kein Wunder, daß der König in seinen Ent­
schlüssen v^n der Sorge um die Krone beein­
flußt wird, die gefährdet wäre, wenn er sich 
dem Toben der Straßenmenge widersetzte. 
Daß es trotzdem weite Kreise gibt, die den 
Krieg nicht wünschen, ist nicht zu bezweifeln. 
Man hat eine ganze Anzahl von früheren 
Ministern und Senatoren mit Namen ausge­
führt, die die Ansicht Eiolittis teilen, daß es 
Wahnsinn wäre, Gebiete unter unermeßlichen 
Vlutopfern zu erkämpfen, die auf friedlichem 
Wege zu erlangen sind. Aber sie trauen sich 
nicht, zu handeln. Das gegenwärtige Ministe­
rium, in dem sich besonders der Mimstsr 
des Auswärtigen Sonnino dem Dreiverbände 
verschrieben hat, läßt sogar ruhig zu, daß sich 
die Beamtenschaft an den Kundgebungen für 
den Krieg beteiligt. Verschiedene Anzeichen 
deuten darauf hin, daß auch in der Kammer, 
die am 2V. M ai wieder zusammentritt, sich 
keine starke Opposition hervorwagen und die 
Mehrheit sich dem von der Straße aus geübten 
Terror fügen wird, auch wenn das Ministe­
rium Salandra, was noch ungewiß ist, die 
Volksvertretung nicht vor eine vollendete Tat­
sache stellt d. h. den endgiltigen Bruch mit den 
Zentralmächten vorher vollzieht. Um den 
Eindruck der von Giolitti veranlaßten Ver­
öffentlichung der österreichisch-ungarischen An­
gebote abzuschwächen, wurde verbreitet, das 
seien nur Scheinkonzessionen. Österreich-Un­
garn werde es nie vergessen, daß sich Ita lien

seine Neutralität so hoch bezahlen ließ, und zu 
gelegener Zeit seine Freigebigkeit wieder 
rückgängig machen. Dieses Mißtrauen hat der 
ungarische Ministerpräsident Graf Tisza mit 
der feierlichen Erklärung im ungarischen Ab­
geordnetenhause zu zerstören versucht, daß die 
Angebote zwar im Bewußtsein der Schwere 
der Opfer, aber nicht zu taktischen Zwecken, 
sondern zur ständigen Besserung des Verhält­
nisses zu Ita lien  gemacht worden seien, und 
der deutsche Reichskanzler hat diese Erklärung 
gestern im Reichstage unterstrichen. Freilich 
ist die Kriegsraserei schon so weit gediehen, 
daß die einfachste Logik aufgehört hat, zu 
wirken. Große Blätter haben es schon fertig­
gebracht, jeden für verächtlich zu erklären, der 
nicht Frankreich und England die Treue hält. 
Giolitti, der den alten Bund mit den Zentral- 
mächten nicht ohne Not brechen will — ein 
Hochverräter, d'Annunzio, der die Treulosigkeit 
predigt, — ein ritterlicher Held! — W ir in 
Deutschland können nun nichts weiter tun, als 
die Entscheidung in Rom abzuwarten. Die 
Wirklichkeit wird vielleicht schon am Donners­
tage uns vor faßbare Tatsachen stellen. Wie 
immer diese beschaffen sein mögen, steht eins 
schon heute für uns fest, daß wir es nicht so 
sehr um den deutschen Reiches als um Ita liens 
willen bedauern müßten, wenn dies von sei­
nen bisherigen Bundesgenossen sich loslösen 
und von gedungenen Hetzern in den furchtbar­
sten Krieg seiner ganzen Geschichte hinein­
treiben lassen würde.
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Die Kampfe zur See.
Mehr geheimnisvolle Seeschlachten.

Durch die Zeitungen ging am 15. M ai eine kleine 
unscheinbare Mitteilung, die aber doch recht Inter­
essantes zu denken gestattet. Es hieß dort, daß die 
Torpedierung des englischen Linienschiffs „Goliath" 
vor den Dardanellen entweder auf eine Über­
raschung zurüctzuführen sei, oder es sei, wahrend es 
einen Angriff deckte, von eigenen Zerstörern torpe­
diert worden. Dies letztere wird dann als eine 
Wiedecholung der Taktik bezeichnet, „die schon vor 
zwei Monaten den Verlust dreier schöner Schiffe 
verursacht hat." Es kann also keinem Zweifel 
unterliegen, daß die „Daily News", der die Nach­
richt entstammt, von einem zweiten Kamps zwischen 
englischen Flottenteilen spricht, der etwa im Anfang 
des letzten Drittels des März stattgefunden haben 
müßte. Die norwegische Seeschlacht kann nicht ge­
meint sein, denn sie war erst in der Nacht vom 
7. zum 8. April, auch haben da Torpedoboote nicht 
die wichtigste Rolle gespielt. Daß in der angegebe­
nen MärzzeiL etwas für die englische Flotte nicht 
Erfreuliches stattgefunden hatte, davon hatte man 
auch bei uns Kunde, genau so wie man nach der 
norwegischen Schlacht von beschädigten Schiffen ge­
hört hatte. Damals war es ein aufgefangener 
Brief, der Gewißheit brachte, jetzt eine — jagen 
wir mal kleine Entgleisung der Zeitung oder Un­
achtsamkeit des Zensors, die große Wahrscheinlich­
keit gibt. Wir wollen uns erinnern, daß die eng­
lische Presse, die nach verschiedenen Anzeichen gut 
unterrichtet ist, auch zu schweigen weiß, es läuft 
aber manchmal etwas unter. Denken wir an die 
Zeit des Verlustes von „II 29", wo auch eine Zei­
tung gemaßregelt wurde, weil sie etwas brachte, 
was offenbar gute Schlüsse zuließ auf die Vorgänge 
bei dieser Tat, die das Licht der Öffentlichkeit zu 
scheuen scheint. Vielleicht hat sich dabei auch etwas 
ereignet, was nicht zur Mehrung der englischen 
Flotte beitrug? Von diesen geheimnisvollen See­
schlachten brauchen wir nicht mehr zu sagen als: 
VLvat stztzusus! Mehr davon!

Wirkungen des Unterseebootkrieges.
Wie „Daily News" meldet, wird unter den 

Gründen für die Erhöhung der Fleischpreise die 
Schwierigreit des Transports infolge der deutschen 
Unterseeboote angeführt. Die Engrospreise seien 
um 70 Prozent gestiegen, die Detailpreise müßten 
folgen.

Der Untergang der „Lusitania" und das 
englische Wirtschaftsleben.

Der Untergang der „Lusitania" hat zu einer Er­
scheinung geführt, die im englischen Wirtschafts­
leben unerhört ist. Nachdem die „Times" seit dem 
Ereignis ihre Berichterstattung über den Frachten­
markt eingestellt hatten, bringt ihre Nummer vom

11. Mai die Nachricht, daß das Frachtgeschäft am 
Tage vorher zu einem vollkommenen Stillstand ge­
kommen sei. Die Frachtenbörse hatte sich nur da­
mit besckäftiqt, alle deutschen, österreichischen und 
türkischen Mitglieder auszuschließen. Die Nach­
frage sei so ausnahmsweis gering gewesen, daß sie 
keinerlei Klarheit über die erreichbaren Raten habe 
aufkommen lassen, und die Reeder hätten es des­
halb vorgezogen, ein oder zwei Tage zu warten. 
So sei kein Geschäft zustande gekommen. Ebenso 
sei es im Kohlenausfuhrgeschäft gewesen. Der 
Handel habe nicht mehr gewußt, wie die Dinge 
ständen, so sei das Geschäft gänzlich zum Erliegen 
gekommen. Am 11. M ai hat dann das Geschäft in 
ganz geringfügigem Umfange wieder begonnen, 
wenigstens insoweit, daß wieder Angebote zustande 
gekommen sind; zu Abschlüssen gelangte man jedoch 
noch nicht.

Die außerordentlichen Erfolge, die der Untersee­
boot-Krieg in der letzten Woche auszuweisen hatte, 
insbesondere der Verlust der „Lusitania", haben 
offenbar das Gefühl der Sicherheit, das die eng­
lischen Schiffahrtskreise trotz der enormen Erhöhung 
der Frachtraten zur Schau zu tragen sich bemühten, 
völlig gebrochen. Daher schreibt sich die ungeheure 
Aufregung, die in dem Verlangen gipfelt, alle, auch 
die naturalisierten Deutschen, die sich in England 
aufhalten, zu internieren. Der Mann auf der 
Straße, in London ebenso wie in Liverpool, plün­
dert deutsche Läden und Geschäfte; die Börsen 
schließen die Angehörigen der Zentralmüchte aus; 
das Parlament verlangt die schärfsten llnter- 
drückungsmaßregeln. Alles beweist, daß England 
sich jetzt an seinem Lebensnerv getroffen fühlt. 
Bester konnte die Berechtigung und Wirksamkeit der 
Mittel, die Deutschland zur Abwehr des englischen 
Aushungerungsplanes ergriffen hat, nicht erwiesen 
werden.

Lebhafte UnLerseeSootLaLigketL an der 
französischen Küste.

Die Tätigkeit der deutschen Unterseeboote an der 
französischen Küste ist zurzeit ebenso lebhaft wie an 
der englischen. Nachrichten aus Le Harre besagen, 
daß in voriger Woche zwei große französische 
Dampfer, die von Amerika in dieser Woche mit je 
600 Passagieren und zahlreichem Kriegsmaterial 
an Bord in Brest eingetroffen sind, von Untersee­
booten verfolgt wurden. Nach Mitteilungen ihrer 
Kapitäne konnten sie sich nur unter Aufbietung der 
größten Geschwindigkeit mit vieler Müyer der Ver­
folgung einiger deutscher Unterseeboote entziehen.

Wieder ein Zeppelinbesuch in England.
Die „Times" meldet aus Ramsgate, daß dort 

Montag Nacht 1 Uhr 30 Minuten ein Zeppelin 
passierte, der sechs Brandbomben abwarf. An ver­
schiedenen Stellen brachen Brände aus. Eine 
Bombe traf ein Hotel. Ein Mann wurde schwer 
verletzt. Ritzau meldet aus London: Ein Zeppelin 
warf Montag Morgen 2 Uhr 40 Minuten vierzig 
Bomben über Ramsgate ab. Drei Personen wur­
den schwer verletzt.

Ramsgate liegt an der Südostküste Englands, 
nördlich von Dover, das nach Meldung des Großen 
Hauptquartiers vorgestern erfolgreich von Luft­
schiffen beschossen worden ist.

Reuters Büro meldet: Ein Lotse, der am Diens- 
Ing an Land kam, hat mitgeteilt, daß er 4 Meilen 
von NorLhforeland fünf deutsche Luftschiffe sah, die 
in nordwestlicher Richtung landeinwärts flogen. 
Er sah Feuerblitze, als Bomben abgeworfen wur­
den. Die Luftschiffe müssen sich später zerstreut 
Laben, denn eines flog 2 Uhr morgens über Deal. 
Auf die Stadt wurden keine Bomben abgeworfen, 
aber mehr als zwanzig fielen in die benachbarten 
Felder.

Die Kampfe im Westen.
Der französische Kriegsbericht.

Der amtliche französische Bericht von Montag 
Nachmittag lautet: Zm Gebiet von H e t  S a s  dau­
erten unsere Fortschritte an. Wir nahmen gestern 
ein von den Deutschen stark befestigtes Haus ein 
und überschritten auf dem Ostufer des Kanals die 
erste deutsche Linie, machten 145 Gefangene und 
erbeuteten vier Maschinengewehre. Ein feindlicher 
Gegenangriff mißlang vollkommen. Nichts neues 
nördlich A r r a s ,  wo Regenfall beginnt, außer 
äußerst heftigem Artilleriekampf im Lorettogebiet 
und einer blutigen Schlappe des Feindes in dem­
selben.Gebiet bei vier Gegenangriffen, bei denen er 
schwere Verluste erlitt. Von der übrigen Front ist 
nichts zu melden. An der Oise bei B a i l l y  
pflanzten die Deutschen, um unsere afrikanischen 
Schützen zu beeinflussen, eine grüne Türkenfahne 
mit dem Halbmond auf. Unsere Afrikaner erwider­
ten die Herausforderung, indem sie die Fahne durch 
Gewehrfeuer niederlegten. Ein Schütze holte sie so­
dann und brachte sie rn unsere Linien.

i.
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Am Montag Abend wurde amtlich bekannt ge­
geben: I n  B e l g i e n  hat der Feind, welcher in­
folge unserer glücklichen Angriffe in den letzten 
Tagen sich von völliger Umzingelung bedroht sach, 
in der vergangenen Nacht seine Stellungen westlich 
des dserkanals geräumt, während wir alle unsere 
Gewinne auf dem Ostufer behauptet haben. Nörd­
lich von L a  V a s s e e  erfolgten in der Nacht zum 
17. M ai sehr heftige Gegenangriffe gegen die Eng­
länder. Am Montag setzten die Engländer den 
Kampf siegreich fort, nahmen mehrere deutsche 
Schützengräben weg und brachten dem Feinde sehr 
große Verluste bei. Siebenhundert Deutsche, welche 
zwischen das Feuer der englischen Maschinengewehre 
und das Feuer der eigenen Artillerie geraten 
waren, wurden durch dieses Kreuzfeuer gänzlich ver­
nichtet. Unsere Verbündeten haben etwa tausend 
Gefangene gemacht und Maschinengewehre erbeutet. 
Nördlich von A r r a s  hat den ganzen Tag dichter 
Nebel geherrscht und jede größere Kampfhandlung 
auf beiden Serien verhindert; dennoch geht der 
Kampf lebhaft weiter, besonders auf den Abhängen 
der Lorettohöhe; wir haben dort die deutschen 
Gegenangriffe abgewiesen. I n  Ville-au-Vois bei 
Verry-au-Vac hat der Feind unsere Schützengraben 
angegriffen, ist aber sofort aufgehalten worden. Die 
Zahl der von uns im Gefecht bei Ville-sur-Tourbe 
gemachten unverwundeten Gefangenen beträgt 350, 
dazu kommen 50 Verwundete. Heute Laben wir 
ber Tagesanbruch im Walde von A i l l y  einen 
Angriff gemacht, mehrere deutsche Verschanzungen 
genommen und drei Maschinengewehre erbeutet; 
wir haben dabei 250 Gefangene gemacht, darunter 
mehrere Offiziere. An den Rändern oes P r i e ­
s t e r w a l d e s  versuchten zwei deutsche Bataillone 
dreimal, aus ihren Schützengräben vorzubrechen, 
unser Feuer brachte sie jedoch zum Stehen.

E in  deutsches Luftschiff über T a la is .
Eine Havasmeldung aus Calais berichtet: Ein 

vom Meer kommendes deutsches Luftschiff überflog 
Montag Nacht Calais und warf Bomben auf ver­
schiedene Stadtviertel. Zwei Kinder wurden ge­
tötet und eine Frau verwundet. Der Sachschaden 
ist unbedeutend.

Englisches U rte il W er die allgemeine 
K riegslage.

Ein Leitartikel der „ T i m e s "  gibt zu, daß 
Deutschland heute mehr Zuversicht aus Erfolg habe, 
als in irgendeiner Periode seit Beginn des Krieges. 
Solange diese Stimmung anhält, schreibt das Blatt, 
ist Deutschland ein äußerst gefährlicher Feind. Es 
führt den Krieg wirksam und ökonomisch; seine 
inferiore Finanzlage ist kein so großes Hindernis, 
wie wir annehmen, denn während wir die Reserve 
unserer Finanzkraft vergeuden, indem wir das Geld 
mit erstaunlicher Verschwendung ausgeben, führt 
Deutschland den Krieg billig. Aber die Alliierten 
vertrauen ihren größeren Kraftreserven. England 
und Frankreich haben enorme Reserven von M än­
nern, die noch nicht im Feuer gewesen sind und auf 
hen gegebenen Moment warten. Ih r  Kriegsglück 
im Westen beruht im wesentlichen auf Joffre. Die 
heftigen Gefechte der letzten Tage waren nur vor­
bereitend. Den Hauptschlag hat Joffre noch nicht 
begonnen. — „ D a i l y  N e w s "  weisen in ihrem 
Leitartikel darauf hin, daß England außer Stande 
sei, seine Flotte zur direkten Offensive gegen die 
deutsche Küste zu verwenden, daß Rußland von An­
fang an große Schwierigkeiten gehabt habe, seine 
Soldaten zu bewaffnen, und daß es mangels eis­
freier Häfen und Eisenbahnen unter Transport­
schwierigkeiten leide. Die deutschen Generale be­
nutzen meisterhaft die furchtbare Waffe, welche die 
deutsche Industrie und deutscher Unternehmungs­
geist ihnen durch das Eisenbahnnetz der Ostfront 
dargeboten hätten.

Kitcheirers Rekruterrdedarf.
Im  englischen Oberhause erklärte Kitchener, er 

brauche 300 000 mehr Rekruten, um neue Armeen 
zu bilden. Ferner erklärte Kitchener, die britische 
und französische Regierung seien zu der Erkenntnis 
gelangt, daß ihre Truppen gegen die giftigen Gase 
durch Anwendung ähnlicher Methoden ausreichend 
geschützt werden müßten.

Die Kampfe im Osten.
D er Kaiser in  G alizien.

Seine Majestät der Kaiser wohnte am Montag 
den Kämpfen Leim Überschreiten des San-Ab- 
schnittes auf den Gefechtsständen eines General­
kommandos und später einer Division bei.

Der österreichische Tagesbericht.
Bis zum 15. M ai 174 VVV Gefangene.

Amtlich wird aus Wien vom 18. M ai mittags 
gemeldet:

der von Przemysl aus bis zur Mündung gehalten 
und aktiv verteidigt werden sollte. Hierzu hatte 
sich die Armee, wie gefangene Offiziere aussagen, 
auf dem westlichen Flußufer aufzustellen und dieses 
bis zum äußerste« zu halten. Ausdrücklich soll in 
einem Armeebefehl auf angriffsweises Vorgehe« 
gegen den Feind hingewiesen worden sein. Theore­
tisch war eine solche Verteidigungsweise wohl mög­
lich, nachdem die Russen während der vergangene« 
Monate im Weichsel—San-Bogen bei Sieniava, 
dann bei Jaroslcm und Radymno große stark aus­
gebaute Brückenköpfe auf dem westlichen Flußufer 
angelegt hatten. Der Befehl sollte sich aber prak­
tisch als unausführbar erweisen. Die Russen waren 
durch die erlittenen Niederlagen und den Rückzug 
so schwer erschüttert und durcheinander geraten, daß 
nur eine passive Verteidigung der Sanlinie möglich 
wurde, fanden doch unsere gegen den Sqn vorrücken­
den Truppen unter den Gefangenen immer wieder 
Versprengte aus allen möglichen Verbänden der 
russischen Front, und berichteten diese Gefangenen 
doch in Übereinstimmung, daß die russischen Führer 
bestrebt seien, durcheinander gekommene Verbände 
neu zu formieren, ohne jede Rücksicht auf die frühere 
Regimentszugehörigkeit. Von den verschiedenen 
Kriegsschauplätzen wurden die entbehrlich scheinen­
den Teile herangezogen und mit der Bahn an den 
unteren Sän gebracht, sodatz sich an dieser Fluß- 
linie den Verfolgern nicht weniger als 23 ver­
schiedene Infanteriedivisionen entgegenstellen soll­
ten. Radko Dimitrrew mußte aber wohl inzwischen 
das Vertrauen in die Widerstandskraft eines großen 
Teiles seiner bei Gorlice—Tarnow beteiligt ge­
wesenen Truppen verloren und die am schwersten 
erschütterten Verbände weit hinter den Sän zurück­
genommen haben. Denn unsere Flieger meldeten 
am 12. und 13. M ai den Rückmarsch langer russischer 
Kolonnen vom unteren Sän nach Osten und Nord­
osten. Es blieb demnach im wesentlichen Aufgabe 
der neuangekomenen Verstärkungen, den Sän zu 
halten, besonders den Brückenkopf von Jaroslau, 
auf dessen Behauptung der russische Armeeführer 
viel Wert zu legen schien. Am 14. Mai begannen 
die Verbündeten, die Przemysl von Süden her ab­
geschlossen und Längs der ganzen Sanlinie bis nahe 
an den Fluß und dessen Brückenkopf herangerückt 
waren, den Angriff auf Jaroslau. Der Feind hatte 
die Höhe westlich dieser Stadt zu einer Art Festung 
ausgebaut. Von langer Hand vorbereitet, zogen 
sich hier die Schützengräben in weitem nach Westen 
gerichteten Bogen vom Fluß durch die westlichen 
Vorstädte nach dem Meyerhof und Schloß des 
Grafen von Schimienski und durch den Park zur 
Jupajowka-Höhe, die mit Schloß und Meyerhof den 
Schlüsselpunkt der Stellung bildete. Regimentern 
der preußischen Garde und dem 6. österreichisch- 
ungarischen Armeekorps war es vorbehalten, sich in 
Besitz der Stadt und des Brückenkopfes von Jaros- 
lau zu setzen. Die russische Verteidigung bestand 
aus der 62. Division, zu deren Unterstützung Teile 
der 41. und 45. Division beschleunigt herangeführt 
wurden, welche die dortigen Befestigungsanlagen 
besetzten und durch Neuanlagen von Drahthinder­
nissen in aller Eile noch weiter zu verstärken hatten. 
I n  zweitägigem Kampf entriß die Garde dem 
Feinde die Stadt Jaroslau und warf ihn hinter 
den Fluß zurück. Die Regimenter „Elisabeth" und 
„Alexander" erstürmten, untermischt mit öster­
reichisch-ungarischen Truppen, im Nachtangriff 
Meyerhof und Schloß samt Park, dessen uralte 
Bäume von den Granaten gleich Streichhölzern ge­
knickt wurden. Die umfangreichen Schloßbauten 
find in Schutt und Asche gelegt worden. Das öster­
reichische Lirrienregiment 56 und Honveds entrissen 
dem Feind den Gipfel der Jupajowka-Höhe. Bei 
diesen Kämpfen fielen etwa 4000 unverwundete 
Russen in Gefangenschaft. Einzelne Regimenter, 
wie z. B. das 247., wurden so gut wie aufgerieben 
und bestehen nicht mehr. Am Abend des 15. M ai 
war Jaroslau und der ganze Brückenkopf in den 
Händen der Verbündeten. Die geräumte Stadt 
mit ihren alten Renaissancebauten und der prächti­
gen neuen, im byzantinischen S til gehaltenen Kirche 
waren erhalten geblieben. Die Russen brannten 
die Brücke hinter sich ab, nachdem sie auch die Bahn­
hofsanlage den Flammen übergeben hatten.

Die verbündeten Truppen haben nach erbitter­
ten Kämpfen an mehereren Stellen den S a n f o r  - 
e i e r t  und am Ostufer des Flusses Fuß gefaßt. 
Gegenangriffe der Russen wurden überall blutig 
abgewiesen, der Feind in östlicher Richtung zurück­
geworfen.

Am o b e r e n  D n j e s t r  find hftige Kämpfe 
im Gange. An der Pruthlinie keine besonderen Er­
eignisse. Vereinzelte Vorstöße der Russen nördlich 
Kolomea wurden abgewiesen.

Die G e s a m t s u i n m e  der in der ersten Hälfte 
M ai eingebrachten G e f a n g e n e n  hat sich auf 
174V06 M a n n  erhöht. Hierzu kommen 128  
e r b e u t e t e  Geschüt ze und 868  M a s c h i n e n ­
g e w e h r e .
Der Stellvertreter des Ehefs des Generalftabes, 

v o n  H o e f e r ,  Feldmarschall-Leutnant.

Die Erstürm ung von J a ro s la u .
Aus dem Großen Hauptquartier erhält das

Wolffsche Telegraphen-Büro über den Fortgang der 
Operationen in Galizien folgendes Telegramm:

Nachdem Fürst Radko DimiLriew, der geschlagene 
russische Heerführer, in der Durchöruchsschlacht und 
während der anschließenden Verfolgung der Ver- 
E E n b i s  zum 12. Mai 140 000 Mann, gegen 
100 GeMtze und 800 Maschinengewehre eingebüßt 
.-atte, befahl er den Rückzug an den unteren Sän,

Z u r Lage auf dem östlichen Kriegsschauplatz
schreibt der MilitLrkritiker der „Baseler Nachrich­
ten": Es gibt in der Kriegsgeschichte wenig Bei­
spiele einer mit solcher Energie durchgeführten tak­
tischen und strategischen Ausnutzung eines Sieges. 
Von den deutschen und österreichischen Truppen 
werden ungeheure Leistungen gefordert, die umso 
höher einzuschätzen sind, als die Straßenverhältnifie 
in Polen so schlecht sind, daß der Marsch ebenso 
große Anstrengungen erfordert, als ob es querfeld­
ein oder auf schlechten Feldwegen ginge. Was das 
heißt, weiß jeder Infanterist. Gegenüber der Ver­
folgungsweise im August und September liegt hier 
ein großer Vorteil. Sie haben vor sich einen wirk­
lich geschlagenen Gegner, der aus seinen Stellungen 
nicht herausmanövrrert, sondern mit Gewalt her­
ausgeworfen worden rst, und in jedem Führer und 
Soldaten muß der Gedanke lebendig sein, daß umso 
eher eine neue blutige Schlacht vermieden werden 
kann, je rücksichtsloser die Verfolgung durchgeführt 
wird.

E ine rumänische Pretzstimme W er den 
Rückzug der Rüsten.

Das B u k a r e s t  e r  B latt „L'Jndependanee" 
schreibt: An einem der ersten Tage der Offensive 
konnte man annehmen, daß die Russen überrascht 
wurden und daß sie sich in ihrer zweiten oder dritten 
Linie halten würden. Bald aber mußte man der 
Wirklichkeit Rechnung tragen. Die russische Armee 
war nicht in der Lage zu widerstehen Die Russen 
gehen jetzt auf einer Front von 500 Kilometer 
zurück.

O ptim ism us in  R ußland.
Der Korrespondent der „Times" meldet aus 

Petersburg, daß im russischen Großen Hauptquar­
tier Optimismus und Vertrauen vorherrschen. Es 
bestehe kaum ein Zweifel, daß die Russen sich dar­
auf vorbereiteten, sich auf eine gewisse befestigte 
Linie Pirückzuziehen und man dürste annehmen, daß 
der Ruckzug und die Frontänderung glücklich voll­
zogen worden seien. Die russische Beweglichkeit 
habe seit Kriegsanfang derart zugenommen, daß 
der Rückzug diesesmal ohne die schweren Folgen, 
die er zweimal in Ostpreußen hatte, ausgeführt 
werden konnte. Die Generale Jwanoff und Alexe- 
jeff, welche die Bewegung leiten, seien die besten 
FeÜmrmeekommandanten m Rußland, und weil die 
russische Armee sich in besserem Zustande befinde, 
denn jemals, braucht man im Westen einer vor­
übergehenden Phase der Lage keine allzu große Be­
deutung beizumessen.

E ine Besichtigungsfahrt des österreichischen 
Oberkommandanten von T arnow  bis Rzeszow.

Aus dem österreichischen Kriegspressequartier 
wird gemeldet: Zum zweitenmale sert Beginn unse­
rer erfolgreichen großen Offensive weilte am Mon­
tag der Armeeoberkommandant Feldmarschall Erz­
herzog Friedrich, begleitet von Erzherzog Karl 
Franz Josef, bei unseren siegreichen verbündeten 
Truppen in Westgalizren. Die von unseren braven 
Eisenbahntruppen durchgeführte beispiellose rasche 
Wiederherstellung der seinerzeit gründlich zerstörten 
langen Lijenbahnbrücke über den Dunajec ermög­
lichte den Erzherzögen die Fahrt mit der Bahn nach 
T a r n o w .  Am Bahnhöfe, wo Spuren der Wir­
kung unserer schwersten Geschütze noch deutlich sicht­
bar sind, wurden die Erzherzöge vom Kommandan­
ten oer 4. Armee Erzherzog Josef Ferdinand, vom 
Bezirkshauptmann und den Spitzen der kirchlichen 
und zivilen Behörden begrüßt, oie auch während 
der Russerrherrsttjaft treu aus ihren Posten ausge­
harrt hätten. Bei dieser Gelegenheit überreichte 
der Feldmarschall dem siegreichen Armeekomman­
danten Erzherzog Josef Ferdinand das ihm vom 
Kaiser verliehene Militär-Verdienftkreuz 1. Klaffe 
mit der Kriegsdekoration. M ittels Autos wurde 
die Fahrt über Pilzno, Debica, Ropczyce nach Rzes- 
zow fortgesetzt. Dre Stadt Tarnow hatte sich zum 
Empfang des Feldmarschalls festlich gescwnückt. 
Freudig jubelte die erst vor kurzem vom russischen 
Joch befreite Bevölkerung dem Höchstkommandie- 
renden der siegreichen verbündeten Armeen ent­
gegen. Ein gleich begeisterter herzlicher Empfang 
wurde den Erzherzogen in allen auf der Fahrt be­
rührten, von den Russen meist arg zugerichteten 
Ortschaften zuteil. Überall, insbesondere aber in 
Debica, sah man noch traurige Svuren des russischen 
Vandalismus, der sich in Niederbrennen, Verwüsten 
und Plündern nicht genug tun konnte. M it tiefer 
Rührung dankten die Erzherzöge der kaisertreuen 
schwer heimgesuchten Bevölkerung für ihre zuver­
sichtliche Haltung, für ihr Festhalten an der heimat­
lichen Scholle, die, mit Gottes Hilfe den Feindes­
händen entrissen, nunmehr einer schöneren Zukunft 
entgegensieht. I n  R z e s z o w  wurde den Erz­
herzögen von der Bevölkerung ein besonders herz­
licher Empfang zuteil. Beim Geläute der Kirchen- 
glocken unter den jubelnden Huldigungen der Be­
wohner fuhren die Erzherzöge auf den Hauptplatz, 
wo sich Generaloberst von Mackensen beim Feld­
marschall meldete, der ihm, dem hervorragenden 
Führer der siegreichen Armeen, das ihm vom Kaiser 
Franz Joseph verliehene Militärverdienstkreuz 
erster Klaffe mit der Kriegsdekoration überreichte. 
Ein kurzes Dankgebet in der StadLvfarrkirche und 
die Klänge der Volkshymne beschlossen die Emp­
fangsfeierlichkeit in dieser Stadt. Von Rzeszow 
traten die Erzherzöge die Rückreise in den Standort 
des Armeeoberkommandos an.

Z u r Besetzung K urlands.
Die Petersburger Presse versucht auf jede Weise 

das Publikum über den Umfang der Niederlage in 
den Karpathen zu beruhigen und verweist zu die­
sem Zwecke auf Teilerfolge bei Szawle usw. Nach 
dem „Rußkoje Slowo" haben die deutschen Soldaten 
in Kurland erklärt, daß sie das Land als deutsches 
Land betrachten. Viele sprechen gut lettisch. Sie 
beruhigen die Bevölkerung und fordern sie auf, die 
Äcker ruhig weiter zu bestellen, da ihnen kein Haar 
gekrüprmt werden wird. Die Bevölkerung nahm 
unter diesen Umständen den Einmarsch mit verhält­
nismäßiger Ruhe auf, ohne irgendwie eine Panik 
zu zeigen. Ulanen sind an eine Schar von Frauen 
herangeritten und erklärten, sie könnten ganz unbe­
sorgt sein, denn die Bevölkerung würde in keiner 
Weise belästigt. Die Soldaten bezahlen alles, was 
sie kaufen, mit deutschem Gelde. Ih r  Hauptaugen­
merk richten die Deutschen auf das Tukkume- und 
Windauer Gebiet.

Um den Massendesertionen entgegen z« wirken.
Nach einem Ukas des Zaren soll den Angehöri­

gen der Soldaten, die nachweislich kampflos die 
Waffen streckten, die Kriegsunterstützung entzogen 
werden.

» »»

Vom türkischen Kriegsschauplatz.
Falschmeldung W er Versenkung eines 

türkischen Panzerschiffes.
Die Agence M iN  dementiert aufs entschiedenste 

die am 29. April a. St. in der Sofioter Zeitung 
„Utro" veröffentlichte Nachricht, wonach ein fran­
zösisches Unterseeboot das türkische Panzerschiff 
„Barbarossa" im Marmarameere versenkt haben 
soll.

Z n r Vernichtung des australischen 
Unterseeboots 2.

Im  Gegensatz zu der von der englischen Gesandt­
schaft in Bukarest an die dortigen Blätter gegebenen 
Mitteilung, welche die Tatsache der Versenkung des 
australischen Unterseebootes 2 bestreitet, wird 
in Konstantinopel von zuständiger Stelle erklärt, 
daß der greifbare Beweis für die Vernichtung des 
Unterseebootes in den von den gefangen genomme­
nen Offizieren und Mannschaften des Unterseeboots 
an ihre Eltern geschriebenen Briefen enthalten ist. 
Diese Briefe seien der amerikanischen Botschaft in 
Konstantinopel anvertraut worden. Außerdem 
würben die Konstantinopeler Zeitungen die Photo­
graphien der Offiziere und Mannschaften veröffent­
lichen.

D as russische Landungskorps.
Das Athener B latt „Hestia" meldet, daß die 

Nachricht von der Landung russischer Truppen in 
der Nähe der bulgarischen Grenze unrichtig ser. Das

s flir die Türkei bestimmte russische Landungskorps 
! befindet sich noch in Odessa. Die Mannschaften 
trügen besondere Uniformen mit doppeltem Adler 
und Kreuz als Abzeichen.

» »
-»

Die Franzosen in  K am erun.
Die Agence Havas meldet: Eine französische 

Kolonne in Westafrika hat am 11. M ai den Posten 
Esota im KamerungebieL besetzt.

Portl ische TageSschau.
Landtagsersatzwahlen in  Ostpreußen.

Am D ienstag  fand in  T ilsit die W ahl eines 
Landtagsabgeordneten anstelle des am 23. No­
vember auf dem Felde der Ehre bei Lyck ge­
fallenen königlichen Oberförsters M eyer- 
Tawellningken für die K r e i s e  T i l s i t  und 
N i e d e r u n g  statt. E s wurde m it sämt­
lichen 224 abgegebenen S tim m en Zustizrat 
M e y e r - T i l s i t  (kons.) gewählt. — Bei der 
W ahl zum Hause der Abgeordneten im Regie­
rungsbezirk Allenstein, W ahlort S e n s b u r g ,  
Wahlbezirk N r. 4 wurde F r e i h e r r  v o n  
d e r  G o l t z  Walschoewen (Deutschkonservativ) 
gewählt. Die Gesamtzahl der abgegebenen 
S tim m en betrug 227.

D änem arks strenge N e u tra litä t.
D as H am burger „Frem denblatt" meldet 

aus Kopenhagen: M ontag wurden sämtliche 
Chefredakteure der Kopenhagener Zeitungen 
in das M inisterium  des Äußeren berufen, wo 
ihnen in G egenw art des M inisterpräsidenten 
eingeschärft wurde, die strenge N eu tra litä t 
nach allen S e iten  zu w ahren. D ie direkte V er­
anlassung dazu ist ein Artikel in  „V oorland" 
anläßlich des „L usitania"-Falles.
BerSnderungeu im englische« M inisterium ?

Der „Rotterdamsche T ou ran t"  meldet aus 
London: Die M itglieder des Unterhauses 
D alziel, H aldane und Booth sprachen sich am 
M ontag im Unterhause für die B i l d u n g  
e i n e s  K o a l i t i o n s m i n i  st e r i u m «  
aus. — Der M arin em ita rb e itsr  der „D aily  
T elegraph" erfährt, daß am Sonnabend 
z w i s c h e n  dem ersten Lord der A d m ira litä t 
C h u r c h i l l  und dem ersten S e e l o r d  
F i s h e r  es zu einem W o r t w e c h s e l  ge­
kommen sei. M an  glaubt, daß F i s h e r  s e i n  
A m t  n i e d e r l e g e n  und daß dies heute 
(D ienstag) im  U n t e r h a u s e  bekannt gege­
ben w ird.
Über die Ursache des portngiefischen A ufruhrs 
berichten dänische B ltä te r : Der A ufruhr in  
P o rtu g a l ist nicht monarchistischen Charakters. 
E r entstand infolge der S treitigkeiten  zwischen 
den radikalen und konservativen Republika­
nern. Die F lo tte  stellte sich auf die S e ite  der 
ersteren gegen den Präsidenten und die Regie­
rung. — Nach M eldung der Agsnze H avas 
bessert sich der Zustand des M inisterpräsidenten 
C h a g n s .  Kein Geschoß drang in  den Kopf 
ein. Dagegen ist das rechte Auge verloren, 
das linke vorläufig geblendet. Lissabon ist 
ruhig. Der Handel wurde wieder aufgenom­
men. Die P anzer „Eepana", „Rio de la  
P la ta "  und ein Torpedoboot trafen  in  Lissa­
bon ein. — „P rogrös" meldet aus Lissabon, 
die Z ah l der Opfer des Aufstandes beträg t 
über 206 Tote und 500 Verwundete. Die 
M ehrzahl der Opfer gehört der republikani­
schen Garde an. A dm iral L avier B rito  ist ein­
gekerkert worden. E r w ird beschuldigt, den 
Befehl gegeben zu haben, die Schisse zu versen­
ken, die die S ia d t beschossen. M an  berichtet, 
daß der P la n  zu der R evolution drei Tage 
'nach der B ildung des K ab inetts Castro au s­
gearbeitet sei. D r. A boarro Castro übernahm 
den militärischen T eil, der Postminister, der 
bereits anläßlich des S turzes der M onarchie 
die Organisierung der T arbonari geleitet 
hatte , unternahm  die G ruppierung der Z iv i­
listen, während ^kego die O rganisierung der 
R evolution in  der M arin e  durchführte. Nach 
seiner ersten Sitzung hat der neue M in isterra t 
eine Note erlassen, in der er dem Lande 
seinen Dank für die Unterstützung bei dem 
S tu rze  der D ik tatur ausspricht und die Be­
völkerung auffordert, Ruhe zu bewahren, da 
das Z iel des Ausstandes erreicht sei. W er die 
Ruhe wieder störe, werde a ls  V aterlandsver­
rä te r betrachtet werden.
FlotLenschau S S «  die amerikanische A tlan tic- 

F lo tte .
R euters B üro  meldet au s  Newyork vom 

D ienstag : Präsident W i l s o n  hat am  Hud- 
sonriver eine Flottenschau über die atlantische 
F lo tte  abgehalten. Z n einer R e d e  beim 
Frühstück, an  dem 800 vornehme B ürger te il­
nahmen, führte Präsident W ilson aus, daß die 
F lo tte  der V ereinigten S ta a te «  den gehegten 
Id e a le n  entspreche. Wichtig sei es für Ame­
rika, daß es keine Gebietserw eiterung nötig 
habe. E r wünsche, daß w ir uns für die 
Menschlichkeit einsetzen und für das. w as der 
Menschheit no ttu t.____________________ ______

Deutsches Reich.
«eritn, 18. Mai lS16.

— Der König von Sachsen tra f  M ontag 
Nachmittag 4,05 Uhr, vom östlichen Kritz«',- 
schauplatz kommend, m it Gefolge in  Sibyllen- 

! o rt ein.



—  Bon den Höfe«. Fürstin Bathildis zu 
Waldeck und Pyrmont, die Gemahlin des re­
gierenden Fürsten Friedrich, geborene P r in ­
zessin zu Schaumburg-Lippe, vollendet am 
Freitag den 21. M a i, ihr 42. Lebensjahr.

—  Generaloberst von Kkuck vollendet am 
2V. M a i sein 69. Lebensjahr. Das Befind m 
des Generalobersten ist durchaus zufrieden­
stellend. Die Wunde, die er vor einiger Zeit 
im Felde erhalten hat, ist gut geheilt.

—  Die Bundesratsverordnung über E in ­
schränkung der Pfändbarkeit von Lohn und 
Gehalt bestimmt, daß an die Stelle der für die 
Pfändbarkeit bisher maßgebenden Summe v in 
1500 Mark bis auf weiteres die Summe von 
2000 Mark tritt. Dies hat ohne weiteres zu: 
Folge, daß in gleicher Weise die Aufrechnung 
gegenüber Lohnforderungen sowie die Abtre­
tung und Verpfändung solcher Ansprüche be­
schränkt ist. Dam it der erstrebte Zweck in 
vollem Umfang erreicht werde, ist der Verord­
nung insofern rückwirkende Kraft beigelegt 
worden, als eine vor dem Inkrafttreten vor­
genommene Zwangsvollstreckung, Aufrechnung, 
Abtretung oder Verpfändung hinsichtlich spä­
ter fällig werdender Bezüge ihre Wirksamkeit 
verliert, soweit sie bei Anwendung der Ver­
ordnung unzulässig sein würde. Es handelt 
sich nur um eine vorläufige, für die Dauer der 
Kriegsteuerung gedachte Maßregel.

—  Die Verlängerung der Fristen des 
Wechsel- und Scheckrechts um 30 Tage, wie sie 
unmittelbar nach Kriegsausbruch durch Ver­
ordnung vom 6. August vom Bundesrat be­
schlossen wurde, hat dieser, verschiedenen An­
regungen aus Handelskreisen folgend, nun­
mehr aufgehoben. Die Aufhebung tr it t  am 
30. Zuni inkraft.

—  Dem verantwortlichen Redakteur der 
sozialdemokratischen „Volksmacht", Franz 
Förster, sind die gegen ihn von Breslauer Ge­
richten wegen Preßvergehen zudiktierten 
Strafen von zwei Monaten zwei Wochen Ge­
fängnis auf Vorschlag des Staatsministeriums 
erlassen worden.

A u s lan d .
Wien» 18. M a i. Der österreichische sozial­

demokratische Abgeordnete Otto Elöckel ist nach 
dem Berliner „Vorwärts" verhaftet worden 
unter der Beschuldigung, in einer zu Platten  
gehaltenen Rede das Verbrechen der Störung 
der öffentlichen Ruhe und Ordnung begangen 
zu haben.

Provtuzialuachrillzten.
Schwetz, 15. M a i. (Feuer) brach heute früh in  

einem Gebäude im Dorfe Z a p p e l n  aus, das sich 
durch den rasenden Sturm  bald auf die Nachbar- 
gebäude übertrug und in  kurzer Ze it eine Anzahl 
Gebäude einäscherte. Da die Ortsfeuerwehr des 
Feuers nickt Herr werden konnte, rückte auf ih r 
Ersuchen die hiesige städtische und Anstaltsfeuer- 
wehr zur H ilfe  nach dem Vrandorte ab.

Goglershausen. 17, M a i. ( Im  Dienste ver­
unglückt.) Der in  Eoßlershausen stationierte 
Rottenführer Lange wurde heute auf freier Strecke 
in der Nähe von Eoßlershausen vom Zuge über­
fahren und getötet. E r war 37 Jahre a lt und 
hinterläßt eine W itwe und vier unerzogene Kinder.

Danzig, 18. M a i. (Rektorenprüfung.) Bei dem 
hiesigen Provinzial-Schulkollegium wurde heute 
eine Rektorenprüfung beendet. Es bestanden die 
Prüfung für Lehranstalten m it Französisch und 
Englisch: F rl. Geßmer-Marienwerder und F rl.
Woelke-Putziq, m it Französisch und Lateinisch der 
Leiter der Rosensteinschen Vorbereitungsschule in  
Langfuhr, Karmann, ferner die Prüfung für Volks­
schulen der Mittelschullehrer Feldkeüer-SLrasburg 
und die Volksschullehrer Mlynski-Lebno und Hein- 
Eöln-Ehrenfeld.

Leba, 16. M a i. (Sämtliche sechs Lei dem Sturm  
abhanden gekommene Kutter) sind Sonnabend 
Abend in Hela eingetroffen, sooaß keine Menschen­
leben beklagt zu-werden brauchen. Der Schaden 
an verloren gegangenen Netzen belauft sich auf 
mehrere Lausend Mark.

Meristem, 17. M a i. (Große Feuersbrünste) 
wüteten, wie die „M enst. Ztg." meldet. Sonnabend 
und Sonntag wieder im  Landkreise Auenstein. I n  
H i r s c h b e r g  brannten drei Wohnhäuser vo ll­
ständig nieder, in  N e u  K a l e t k a  brannten drei 
Wohnhäuser und fünf Wirtschaftsgebäude nieder, 
rn G r o ß  V a r t e l s d o r f  wurden zwei Schuppen 
und eine Scheune ein Raub der Flammen.

Königsberg, 18 M a i. (Generalmajor von 
Unger f . )  Generalmajor von Unger, bisher Chef 
des Stabes des stellvertretenden Generalkomman­
dos des 1. Armeekorps, ist gestern infolge einer 
Darm-Operation gestorben.

Königsberg» 18. M a i. (Das italienische Kon­
sulat niedergelegt.) Herr Konsul Preuß hat wegen 
der Haltung Ita lie n s  gegen unser Vaterland das 
Ualienische Konsulat, welches 42 Jahre in  seiner 
Fam ilie  gewesen ist, niedergelegt.

Bromberg, 18. M a i. (Keine Einschräknug des 
Personenverkehrs auf der Eisenbahn.) I n  der 
Z tadt gehen Gerüchte, daß in diesen Tagen der 
Personenverkehr auf der Eisenbahn für längere 
-oert eingestellt werden soll. Nach Erkundigung an 
^ukerrichteten Stellen sind diese Gerüchte jedoch 
vollrg unzutreffend;^ für absehbare Zeit, insbe- 
»ondere über die Pfingstfeiertage, ist keinerlei E in ­
schränkung des Personenverkehrs beabsichtigt.

(„Bromberger Tageblatt".)
. Eostyn, 17. M a i. (Durch ein Großfeuer) wur- 
M .  irr P o s s a d o w o  drei Wohnhäuser, fünf 

und neun Scheunen eingeäschert.
^  6 Strelno, 18. M a i. (Brand.) Auf dem 
AUteraute J a n o c i n  ist ein Dreifamilienrvohn- 

^durch Feuer zerstört worden. Das M ob ilra r 
Einwohner ist m itverbrannt. Nur wenig 

zürnte gerettet werden. Eine Fam ilie  war gegen 
Feuersgefahr nicht versichert und ist somit beson­
ders empfindlich getroffen.

Krotsschm, 18. M a i. (Einem größeren Schaden- 
smrer) fielen auf der Koschminerstraße zwei Wohn- 

Frau Schmiedemeister Sperlich und 
vem Ergentümer V a te rs  gehörig, zum Opfer.

Posen, 18. M a i. (Für die Geschädigten in  
Russisch-Polen) sind dem polnischen Äusschusse b is­
her 781560 Mark zugegangen, und zwar 500 298 
Mark aus öffentlichen Sammlungen, 200 000 Mark 
vom polnischen Nationalausschuß und 81262 Mark 
vom Sienkiervicz-Ausschusse.

Lokal Nachrichten.
Thor«, 19. M ai ISIS.

— ( A u f  d e m F e l d s  d e r  E h r e  g e f a l l e n )  
sind aus unserem Osten: Lehrer H a n s  J e s k e  
aus Kolonie Altenhausen (Jn f. 129); Kandidat 
des Pfarramtes, Mzefeldwebel O t t o  G r o t t  
sPion. 23), Sohn des OLerrealfchuldirektors Grott 
in  Graudenz; Lehrer, Unteroffizier d. R. P a u l  
K a l k e  in  Lippink, K reis Schwetz; Musketier im 
Ersatz-Jnf.-Regt. Hoebel W i l l i  M a l L o n  aus 
S trasburg; Musketier im Ersatz-Jnf.-Regr. Hoebel 
L e o n h a r d  V e n e b e c k  aus Thorn-Mocker.

— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z . )  Durch Ver­
leihung des Eisernen Kreuzes e rs te r  Klaffe aus- 

^ Rittmeister d. N. Freiherr von 
Sohn des verstor- 

. . .  . ; Rittmeister von
Stockhausen (Kür. 6); Leutnant Henning von Fa l- 
äenberg (Jag. z. P f. 9). — Das Eiserne Kreuz 
z w e i t e r  Klaffe haben erhalten: Professor Au- 
mund an der technischen Hochschule Danzig und 
Architekt ^  Dunkel-Zoppot;^ Lehrschmiedemeister,

( D i e  a m t l i c h e n  V e r l u s t l i s t e n  Nr. 224 
u n d  225) verzeichnen u. a. folgende Truppenteile: 
Infanterie-Regimenter Nr. 21 und 176, Reserve- 
Jnfanterie-Regimenter Nr. 21 und 61, Landwehr- 
Jnfanterie-Regimenter Nr. 21 und 61, Feld- 
bataillon Reiser des Detachements P lan tie r, Jäger­
bataillon Nr. 2, Reserve-Jägerbataillon N r. 2, 
Reserve-Ulanen-Regiment N r. 4.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  
A r m e e . )  'Zu  Oberleutnants befiedert: die Leut­
nants d. R. Reinbold (Thorn) des FeLdart.-Regts. 
18; Zoche des Garde-Fußart.-Regts. (Thorn), ;etzt 
im Park-Batl. 1 des Parkkommandos 7 der

anterie 
landrv.- 

andwehr-Jnf. 
2. Aufgebots Lange (Lübeck) im Landwehr-Jnf.- 
Regt. 21. — Zu Leutnants d. R. m it Patent vom 
22. März 1915 befördert: die Offizieraspiranten 
von Hulewicz (Thorn), Mennrich (2 Hamburg), 
Cabanski (M arienburg), Lydtin (Graudenz), 
Broese (Konitz), Schacht (S te ttin ) im Feldbatl. 
von Bredow des Korps Dickhuth; HiLtmeyer 
(1 Hamburg) im Landw.-Jnf.-Regt. 21; Neumann 
(Danzig), Freyenhagen (P r. Stargard) im Res.- 
Jnf--Negt. 61; M andt (1 Hamburg) im Festungs­
Maschinengewehrtrupp 9 des Korps Dickhuth; See­
back (2 Hamburg), Michelau (Thorn) in  der 
2. Beute-Batterie der Festung Thorn. —- Zu Leut­
nants der Landwehr-Infanterie 1. Aufgebots m it 
Patent vom 22. März 1915 befördert: die Offizier- 
aspiranten Kampelmann (1 Dortmund) bei der 
Munitionskolonne und T ra ins des Korps Dickhuth; 
Ludwig, W inkler (Danzig) im Landw.-Jnf.-Regt. 
N r. 21. — Zu Leutnants der Landwehr-Infanterie 
2. Aufgebots m it Patent vom 22. März 1915 be­
fördert: der Offizieraspirant Leeser (Graudenz) 
im Res.-Jnf.-Regt. 21; die Feldwebelleutnants 
Heil, Verch (Thorn) im Landsturm-Jnf.-Vataillon 
Briesen des Korps von Zastrow. — Zum Leutnant 
der Landwchr-Feldartillerie 1. Aufgebots m it 
Patent vom 22. März 1915 befördert: der OMzier- 
aspirant Eggert (P r. Stargard) in  der 2. Beute- 
Batterie der Festung Thorn. — Zum Leutnant der 
Landwehr-Trains 2. Aufgebots m it Patent vom 
22. März 1915 befördert: der Offizieraspirant
Schmidt (Magdeburg) in  der Landwehr-Sanitats- 
Kompagnie 5 des Korps Dickhuth. - -  Zum Leut­
nant der Landwchr-Kavallerie 2. Aufgebors mrt 
Patent vom 22. März 1915 befördert: der Feld- 
webelleutnant Sinnecker (Gumbinnen) ber der 
Mag.-Fuhrpark-Kol. 95 des Korps Dickhuth --- 
A ls  Veterinäroffizier für die Dauer des mobilen 
Verhältnisses angestellt: als Stabsveterinär der 
Tierarzt Boese (Thorn) beim Festungs-Pferde- 
depot Thorn. — Der fü r die Dauer des mobilen 
Verhältnisses LWestellte Oberveterinär Gerlach 
(Liegnitz) beim Gouvernement Thorn zum Stabs­
veterinär befördert.

— ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Dem Geheimen 
Regierungsrat Kreckeler in  Marienwerder wurde 
der Rote Adlerorden 3. Klasse m it der Schleife 
verliehen. Den Revisorgehilfen Rose und W inkler 
bei der Artilleriewerkstatt in  Danzig ist das Allge­
meine Ehrenzeichen, dem Tischler Engelhardt, dem 
Schlaffer G irru la t bei der Ärtillerrerverkstatt in 
Danzig dem Laufrichter Mietzker bei der Gewehr­
fabrik in  Danzig ist das Allgemeine Ehrenzeichen 
in  Bronze verliehen worden.

— ( A u s z e i c h n u n g . )  Schwester Margarete 
Lehmann aus Danzig, Tochter des Gerichtsboten 
Lehmann» beim Roten Kreuz im Osten tätig, er­
h ie lt die Tapferkeitsmedaille.

— ( B e r u f u n g . )  Anstelle des als P farrer 
nach Hochkirch, Kreis Liegnitz, gewählten P farrers 
Vrun ist Hilfsprediger Partecke aus Driesen in der 
Neumark zum 2. Pastor an das Diakonissen- 
Mutterhaus in  Danzig berufen worden.

— (Weibl iche Bahnsteigschaffner.)
Die Eisenbahnverwaltung w ill, wie mehrere 
B lä tte r berichten, zur Kontrolle der Fahrkarten 
Bahnsteigschaffnerinnen anstellen, weil das männ­
liche Eisenbahnpersonal durch oie Einberufungen 
zusammengeschmolzen ist. ^

— (20 0 00  S c h ü l e r  a u s  Ost -  u n d  We s t -  
p r e u ß e n  i m  K r i e g e . )  Nach einer Zusammen­
stellung des Professors Dr. T i^ -E lb in g  aus den 
Jahresberichten der höheren Schulen Ost- und 
Westpreußens befinden sich von den höheren Schulen 
der beiden Provinzen rund 20 000 Jünglinge im

— ( U n e n t g e l t l i c h e r  b r i e f l i c h e r  U n ­
t e r r i c h t  f ü r  K r i e g s b e s c h ä d i g t e . )  W ie 
W olffs Büro erfahrt, hat das Zentralkomiree vom 
R o t e n  K r e u z  bei seinen Bestrebungen, eine 
zweckmäßige Besänftigung der Kriegsbeschädigten 
in  den Lazaretten zu fördern, eine Zentralstelle 
fü r kostenlosen brieflichen Unterricht in Deutsch, 
Schönschreiben, Kurzschrift, Rechnen, Geschichte, 
Verwaltungskunde und Erdkunde in  K i e l ,  Ger- 
hardstraße 49, eingerichtet. Dieser schriftliche 
Unterricht hat den großen Vorzug, daß kein Lehrer- 
oder Systemwechsel stattzufinden braucht» wenn der 
Beschäftigte seinen Aufenthaltsort verändert. Die 
Zentralstelle ist gern bereit, diesen unentgeltlichen 
Unterricht solchen Kriegsbeschädigten erteilen zu 
lassen, die schon aus den Lazarettbehandlungen 
entlassen sind. Anmeldungen bei obiger Zentra l­
stelle.

— ( Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g . )  Das in  
Thorn, Culmer Chaussee, Lelegeire, auf den Namen 
d ^  Architekten Bruno Ulmer rn Kö ln  eingetragene

Grundstück, ein Hofraum und Ackerland in  Größe 
von 28 A r, ist heute an Gerichtssteüe versteigert. 
Das Höchstgebot, 6000 Mark, gab ab Herr Bau- 
gewsrtsmeister Fritz Kaun.

— ( D e r  P o l i z e i L e r i c h t j  verzeichnet heute 
einen Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurden ein Soldbuch und 
ein Portemonnaie.

8 Aus RuMsch-Polen, 17. M a i. (Verschiedenes.) 
Der König von Sachsen hat an der Ostfront in  
Polen die sächsischen Truppen besucht und sich an­
erkennend über die große Tapferkeit der einzelnen 
Truppenteile ausgesprochen. — E in  Bauer des 
Dorfes M a j k o w  stieß beim Pflügen seines 
Feldes auf ein nicht erplodiertes Schrapnell, das 
dicht unter der Erdoberfläche lag. M it  furcht­
barem Knall zersprang das Geschoß, tötete den 
Bauern, seinen Sohn und den Knecht, die sich beide 
in der Nähe aufhielten, und die beiden Pferde. — 
L o d z  hat nach einer am 7. M a i vorgenommenen 
Zahlung 510 000 Einwohner, also etwa ebenso viel 
wie vor dem Kriege. Zwar sind viele vermögende 
Bürger noch abwesend, doch haben sich aus der 
Umgegend viel Leute in  Lodz niedergelassen.

Briefkasten.
(Bei sämtlichen Anfragen find Name, S tand und Adresse 

des Fragestellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
können nicht beantwortet werden.)

I .  K. Eine gesetzliche Verpflichtung fü r den 
Arbeitgeber, das Gehalt ?ür den vollen M onat zu 
zahlen, wenn der Angestellte bereits in  der M itte  
des Monats zu den Fahnen einberufen w ird, 
besteht nicht. ___________________

Liebesgaben für unsere Truppen.
Es gingen weiter ein:
SammelsteKe Lei Frau Ksmmerzienrat Dietrich, 

Vreitestraße 35: Für den Hauplbshrrhof: S ilber- 
mann (Seglerstrrße) 10 Pfund Würstchen.

Eingesandt.
(Für diesen Te il übernimmt die Schrlftleiking nur die 

preßgesetzllche Verantwortung.)
I n  letzter Ze it ist wieder die Unsitte eingerisssn, 

daß hiesige Höker und Hökerinnen den Landwirten, 
welche Kartoffeln, Butter und Eier zum Lhorner 
Wochermrarkt fahren, aus der Landstraße bis zum 
Bahnhof Thorn Nord entgegengehen und ihnen 
dort die Waren abnehmen. Im  Interesse der 
Hausfrauen wäre erwünscht, daß den Polize i­
beamten, die gegen diesen ungesetzlichen Handel 
anscheinend nichts tun, eingeschärft wurde, der 
Polizeiverordnung, wonach der Handel auf der 
Chaussee verboten ist, Nachachtung zu verschaffen.

M a n n ig fa ltig e s .
( D ie  T y p h u s g e i ß e l  i n  S e r b i e n . )  

Unter dem T ite l „Die schreckliche Wahrheit 
über Serbien" hat die englische Rote Kreuz- 
Gesellschaft soeben eine Broschüre von S ir  
Thomas Lipton veröffentlicht, in der die Ver­
heerungen durch den Typhus in Serbien in 
düsteren Farben geschildert werden. Pocken 
und Scharlach wirken dabei mit. Tausende in 
allen Altersstufen dahinzuraffen. I n  Nisch, 
wo die normale Bevölkerung von 20 000 auf 
über 100 000 gestiegen ist» find Tausende von 
Typhuserkrankungen; durchschnittlich 140 
Todesfälle den Tag, aber an einem einzigen 
Tage starben 300 Menschen. Die Kirchhöfe 
können nicht alle die Toten aufnehmen. Ty­
phuswagen, von Ochsen gezogen, rattern durch 
die Straßen, Menschen bergend, die in Fieber 
und Delirium  rasen. I n  den Hospitälern sieht 
man gar keine Frauen; man fürchtet, daß fie 
aus Mangel an ärztlicher Hilfe in ihren Her­
men sterben. Der Verfasser gibt weitere E in­
zelheiten von den entsetzlichen Dingen, die er 
gesehen, und von der Abhilfe, die er während 
seines Aufenthaltes in Serbien schuf, und 
schließt mit einem Aufruf zur Hilfe, damit 
noch größere Anstrengungen gemacht werden 
können, dem serbischen Elend zu steuern.

( H u n g e r s n o t  i n  N i g e r i a . )  Die 
„Frankfurter Ztg." meldet aus London: Nach 
der „Morningpost" berichtet ein Engländer 
aus Nordnigeria, daß jetzt allein in einer 
Provinz 30 000 P e r s o n e n  an Hungersnot 
z u g r u n d e  g e g a n g e n  find. Dörfer v.m 
200 Personen find bis auf 10 oder 12 ausge- 
storben. Auf den Wegen starben Hunderte von 
Eingeborenen, die versuchten, die südlichen 
Provinzen zu erreichen.

Letzte Nachrichten.
Die Nriegslage im Westen und Osten.

B e r l i n .  1S. Mai. (W. T.-B.)
Großes Hauptquartier, 19. M a i.

W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z .
Nördlich d p  e r «  nahmen die Kämpfe auf 

dem östlichen Kanalufer einen für uns günsti­
gen Verlauf. —  Südlich von N e n n e  E h a -  
p e l l e  setzten die Engländer nach starkem A r­
tilleriefeuer an einzelnen Stellen zu neuen 
Angriffen an. Sie wurden überall abgewiesen. 
—  Bei der L o r e t t o h ö h e  nahmen w ir  
einige feindliche Gräben und erbeutete« dabei 
zwei Maschinengewehre. E i»  starker franzö­
sischer Angriff gegen den Südteil von R e n -  
v i l l e  brach unter schwersten Verluste« für 
den Feind in unserem Feuer zusammen. —  Im  
P r i e s t e r w a l d e  versuchten die Franzosen 
um Mitternacht vorzubrechen, wurden aber 
durch unser Artillerieseue« niedergehalten.

Ö s tl ic h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z .
Auf der Linie Schagori— Frauenburg (90 

K ilo « , östlich Libau) find gestern stärkere feind­
liche Kräfte aufgetreten. Nördlich und südlich 
des Njeme« dauern die Kämpfe weiter an.

S ü d ö s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z .
Die Russen versuchten gestern das weitere 

Vorstreifen unserer über den Sau (nördlich 
Przemysl) vorgedrungenen Truppen durch 
Gegenangriffe aufzuhalten. Alle diese An­
griffe scheiterten unter schweren Verlusten für 
den Feind. Eine aus Hannoveranern und 
Oweabnrgern bestehende Division hat in den 
Seiden letzten Tagen bei den Kämpfen um den 
Sanübergang 7808 Gefangene gemacht sowie 
4 Geschütze und 28 Maschinengewehre erbeutet. 
— Zwischen P i l i z a  nud der oberen Weichsel 
sowie südöstlich P r z e m y s l  werden dif 
Kämpfe fortgesetzt.

O b e r s t s  H e e r e s l e i t u n g .

Italienische Preßstimmen.
B e r l i n .  19. M a i. Das „Berl. Tagevl." 

meldet aus Lugano: „Giornale d'Ztalia"  
schreibt, der Krieg sei imgrunde schon heute er­
klärt durch den einmütigen W illen des Königs, 
der Regierung und der Nation. E in  wunder«' 
barer geheimer Traum, dessen Flamme die 
Ita liener ein halbes Jahrhundert lang er­
wärmte, gehe in herrliche, leuchtende Erfüllung. 
—  Nach einer Meldung der „Stampa" werde 
die Aufkündigung dos Dreibundes noch vor der. 
Kammer-Eröffnung am 20. M a i erfolgen.

Eine Sitzung in der V illa  M alta .
N o m , 19. M a i. Nach dem „Carriere della 

Sera" fand gestern nachmittags 3 Uhr beim 
Fürsten von Bülow in der V illa  M a lta  eins 
Sitzung statt» an der außer dem Fürsten ein 
Sekretär der österreichischen Botschaft, der Ge­
sandte Bayerns und der Abgeordnete Erz. 
berger teilnahmen.

Serbien als Konkurrent Ita lien s .
N o m » 19. M a i. „Stampa" veröffentlicht 

eine Unterredung mit dem serbischen Minister 
Pasttsch, bei der der Befrager den Eindruck ge­
wann» daß Serbien nicht zugunsten Ita lie n s  
auf Dalmatien verzichten werde.

Preußisch » süddeutsche Klassenlotterie« 
B e r l i n »  19. M a i. I n  der heutigen 

Vor- und Nachmittagsziehung der preußisch- 
süddeutsche« Klassenlotterie fiele« folgend« 
größere Gewinne:

15 600 Mk. auf N r. 103 286;
19 000 Mk. auf N r. 138 194;
5000 Mk. auf N r. 25 683. 225 028;
3vu» Mk. auf Nr. 3359. 14 982, 14 994. 

18 227, 26 911, 28 2S9. 39 681, 41 996, 43 497, 
43 538. 48 765, 48 961, 65 936. 68 440, 73 798, 
78 600,87 867, 121 748,134 586,135 454,142 318, 
150 071, 152 366, 154 852, 186 744, 188 516. 
170153, 174 656, 179 848, 183 978. 188 558. 
193 308, 282 776, 208 418, 226 333, 220758, 
232 508. (Ohne Gewähr.)

Berliner Börse.
I n  ihrer Mehrheit rechnen die Börsenkreise m it der Cut- 

scheidung Ita lie n s  zum Kriege, doch mischen sich in den Chor 
der Pessimisten auch vereinzelte hoffnungsvollere Stimmen, 
die von den eindringlichen Worten des Reichskanzlers noch 
eine friedliche Wendung ei hoffen. Jedenfalls hat sich die 
Börse auch m it der Möglichkeit des Kriegsausbruches vertraut 
gemacht, ihn gewissermaßen im  voraus escomptiert. Dies ist 
auch ber Grund, daß die Stimmung für die bekannten Kriegs- 
werte im freien Verkehr eher eine feste w ar und leichte 
Besserung überwog. Heimische Anleihen waren gut im Kurse 
gehandelt. Devisen waren behauptet. Geldmarkt unverändert.

D a n z i g ,  19. M a i. Amtlicher GetreideberichL. (ZufubH 
Erbsen 21, Hafer 6. Kleie 4, Lupinen 10 Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  19. M a i. Amtlicher GetreideberichL. 
Zu fuhr: Roggen 2, Gerste 2, HaferS, Erbsen 2, Wicken 1 To.

A m s t e r d a m ,  18. M a i. Iava-Kaffee stetig, loko 48, 
Santos-Kaffee per M a i 34^/^, per September.33^», per Dezem­
ber 32 '.4.

Berliner Viehmarkt.
Städtischer Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion.

B e r l i n ,  19. M a i !915.
Zum Verkauf standen: 1132 Rinder, darunter 435 Bullem 

31 Vchseu, 66ö Kühe, 4084 Kälber, 1220 Schafe, 11702 
Schweine.

P r e i s e  f ü r  1 Z e n  t u  e r Lebend­
gewicht

Schlacht-
gewicht

K ä l b e r :
а) Doppelender feinster Mast . . . 
t>) feinste Mast (Vollmast-Mast) . .
б) mittlere Mast- und beste Saugkälber 
ä) geringere Mast- und gute Saugkälber 
v geringe Saugkälber . . . . .

S c h a f e :
Stallmastschase:

a) Maftiämmer u. jüngere Maschammel 
ir) ältere Masthammel, geringere Mast-

lämmer und gut genährte junge
Schafe....................................................

0) mäßig genährte Hammel und Schafe
(Merzschafe)....................................

k . Weidemastjchafe:
») M astläm m er........................... ..... .
b) geringere Lämmer m»d Schafe

S c h w e i n e :  
ch Fettschweine über 3 Z tr. Lebeudgew
K) vollfleischige d. feineren Rassen m derei

Kreuzungen von L40— 300 Psd 
Lebendgew icht................................

0) vollfteischigs d. felrrsreu Raffen u. derer 
Kreuzungen vo» 200—240 Psd
Lebendgewicht...............................

ck) vollfieischige Schweins von 169—200 
Pfund Lebendgewi cht . . . .  

v) fieifchige Schweine unter 160 Psd 
L e ve n d g rw ich t................................

L) S a u e n ...............................................

110-122
6 5 -9 8
9 0 -9 8
7 5 -8 8
6 0 -7 5

1 5 7 -  174
1 5 8 -  163- 
150—163 
125—147 
109-113

118-120

110-120

90—115
110-114

Marklverlattf: Rinder glatt ausverkauft. —  Kälberhandel 
sehr lebhaft. — Schafe ziemlich ausverkauft. — Schwememarkt 
lebhaft. — Von den Rindern standen 1071 Stück auf dem 
öffentlichen Markte. ______________________

Meteorologische Beobachtungen z« Thorn
»>-!» lS. M a i, srül, 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  13 Grad Celsius.
W e t t e r :  trocken. W i n d :  Nordisten. 
B a r o m e t e r s t a n d :  762 mm.

Vom 18. morgens bis 1ö. morgens höchste Temperatur) 
-s- 22 Grad Celsius, niedrigste -f- S Grad Celsius.
Wa ss er st an d der Weichsel :  1,10 Meter.



Bekanntmachung.
Die städtische Sparkasse bleibt 

wegen der monatlichen Kassenrevisio» 
Freitag de» 28«, nachmittags und 
Sonnabend den 2 S . M a i, vorm it­
tags bis U  U h r ,  fü r das Publikum 
geschloffen.

Thorn den 19. M a i 1915.
_____ Der M agistra t.

Bekanntmachung.
F ü r das städtische Lyzeum und 

Oberlyzeum w ird  eine

von s o f o r t  gesucht.
Gehaltsberechnung innerhalb der 

vorgeschriebenen Gehaltssätze fü rH ilfs  
lehrer und Hitsslehrerinnen nach vor­
herigem Übereinkommen.

Akademisch gebildete Bewerber 
(männlich oder weiblich), gleichviel 
welcher Lehrberechtigung, werden ge­
beten, Bewerbungen unter Beifügung 
des Lebenslauses und ihrer Zeugnisse 
baldigst dem Herrn Oberlyzealdirektor 
D r .  Ä n ^S o rn  hierselbst einzusenden.

Thorn den 10. M a i 1918.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Aus unseren Beständen werden bei 

Vorzeigung des BrotkartenanSweises 
in  der Ausgabestelle,

Lade», Wtndstratze 1,
abgegeben:

Gerstengrütze,
zum Preise von 25 P f. das Pfund,

T ilf ite r  Käse,
zum Preise von 90 P f. da- Pfund, 
(nur in ganzen Broten von 8 Pfund.)

Eine Anrechnung auf die B ro t­
oder Mehlkarten findet hierbei nicht 
statt.

Thorn den 26. A p ril 1915.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Gewerbesteuerrollen der S tadt- 

gemeinde Thorn für das Steuerjahr 
1915 liegen in  der Zeit vom 16. bis 
37. d. M ts . während der Dienst­
stunden von 7*/g bis 1 Nhr vorm it­
tags und von 4 bis 6 Uhr nachmit­
tags in  unsercnr Steuerbureau im 
Rathause, Zimmer N r. 50, zur E in ­
sicht aus.

Gemäß Artikel 40, N r. 3 der An­
weisung vom 4. November 1895 zur 
Ausführung des Gewerbesteuergesetzes 
vom 34. Ju n i 1891 machen w ir darauf 
aufmerksam, daß nur den Gewerbe­
steuerpflichtigen des Beranlagungsbe- 
zirkes des Stadtkreises Thorn die E in­
sichtnahme gestattet ist.

Thorn den 17. M a i 1915.
Der M agistra t, Steuerab- 

te ilnng,
________ gez.r 8 ta e k o ^ it r .

Bekanntmachung.
Die Steuerlisten der fingierten N or- 

malsteuersätze Thorn fü r das Steuer­
jahr 1915 liegen in der Zeit vom

lS. s. m z. s. ISIS
während der Dienststunden von 7^/z 
bis 1 Uhr vormittags und von 4 bis 
6 Uhr nachmittags im hiesigen Steuer­
bureau, Rathaus, wie folgt zur E in­
sicht auS:

„S tad tte il Neustadt, einschl. M l -  
helmstadt und Jakobsvorstadt, im 
Zimmer 49,

S tadtte il Bromberger Vorstadt im 
Zimm er 50 und

Stadtte il Altstadt, einschl. Culmer 
Vorstadt und Thorn-Mocker, im 
Zimmer 51".

Gemäß Z 80 des Einkommensteuer­
gesetzes find Berufungen gegen die zu 
hohe Veranlagung zur Gemeinde-Ein- 
kommensteuer binnen einer Ausschluß­
frist von 4 Wochen an den Unterzeich­
neten anzubringen und gehörig zu be­
gründen.

Thorn den 18. M a i 1915.
Der Vorsitzende 

der Einkommenste»er»Veran- 
lagungs-Kommission für den 

Stadtkreis Thorn.
8 ts o !io rv 1 tr .

I m  Wege der Zwangsvollstreckung 
soll das in Gramtschen belegene, im 
Grundbuche von Gramtschen, Kreis 
Thorn, Band 9, B la tt 218, zurzeit 
der Eintragung des Versteigernugs- 
vermerkes auf den Namen des Be- 
sitzerS llr l-nn rck l in G ram t­
schen eingetragene Grundstück am

18. September 1818,
vormittags 10 Uhr, 

durch das unterzeichnete Gericht, an 
der Gerichtsstelle, Zimmer N r. 22, 
versteigert werden.

Das Bauerngrundstück ist 32.79,21 
Hektar groß, hat einen Grundsteuer­
reinertrag von 36,95 Talern m it 
90 M ark Gebäudesteuernutzungswert. 
Grundsteuermutterrolle A rt. 61, Ge­
bäudesteuerrolle N r. 54.

Auszug auS der Gebäude- und 
Grundsteuermutterrolle, begl. Abschrift 
des Grundbuchblattes und andere das 
Grundstück betreffende Nachweisungeu 
können auf der Gerichtsschreiberei ein­
gesehen werden.

Thor» den 15. M a i 1915.

-  Könial. Amtsgericht.

- .̂«.Schneiderin
,ucht Beschäftigung außer dem Haust.

Schulstraße 3 ,1 .

U Üik AM.
Für die Heeresverwaltung kaufen fort­

gesetzt

Ritter. Haimel 
Nil Weine,

letztere von 180 Pfl». ansurSrts.
Abnahme ab Station und erbitten An­

gebot.

U r  L a ttm rte !
Am LS. Mai ISIS.

v o rm itta g s  9 U hr,
werden auf dem Viehgehöst in der Nähe 
des Schlachthauses zu Culm in öffentlicher 
Versteigerung etwa

«0 KAber
darunter über 49 w eib liche, an Land. 
wlrte meistbietend verkauft.

Besichtigung vom 27. M a i ab gestattet.

Proviantamt bulm.
Oeffentliche

!i!
Fre itag deu 21. d. M ts .,

vormittags von 11 Uhr an, 
werde ich im Versteigorungslokal, Araber­
straße 13, nachstehende Gegenstände:

ein nußbaum. Büfett, 
ein Spiegel m it Stufe, 
ein Gewehrspind, 
eine G arn itur (1 Sofa, 2 Sessel), 
ein Liegesofa, 1 Tisch, Stühle, 
1 Teppich sowie 1 Flügel

öffentlich meistbietend, gegen gleich bare 
Zahlung zwangsweise versteigern.

Thorn den 19. M a i 16 ib.
I L n s u k ,  Gerichtsvollzieher.

BoüauMon
zu Rarkau

bei Dirschan
findet am 39. J u n i 1815 «m  12 U h r 
m itta g s  statt.

Am Auktionstage stehen Wagen zur 
Abholung bis 9 Uhr morgens bereit. 

Verzeichnisse auf Wunsch.

M. LLsii»«.
49 Zentner gute

TaaLwiüeu
hat abzugeben

Domäne Knnzendors
________ bei ^nlmsee.

Sutzbodenöl, Fischtran, 
M W N «  W O «

MrikugelKWUnensett, 
Aelbckm e«. LeWetl, 

Wagenschmiere
empfiehlt billigst

Drogenhandiung, Seglerstraße 22
A uf ein schuldenfreies Hausgrundstück 

Thorn-Mocker, Hauptstraße, zirka 30 600 
M ark Gebäudesteuer-Nutzungswert suche 
zur 1. Stelle

lv—18VV« Mark.
Angebote unter L .  7 1 0  an die Ge- 

schäftsstelle der „Presse".________ ____ —

B rilla n te n , künstliche Gebisse, A lte r -  
tüm er kauit 

G o ld w a re n -W e rks ta tt 
Telefon 381. x . L'srdnssd, Brückenstr. 14,1. 
Beste Ausführung in Neuanfertigung, 

Reparaturen, Vergolden, Versilbern, 
Plattieren.

W e i W M i l t U M
von 2 Damen Nähe Schlllstraße gesucht.

Sofortige Angebote m it Preisangabe 
unter X .  7 4 8  an die Geschäftsstelle 
der „Presse".

Zch übe meine Praxis nunmehr aus

Neust. Markt 29, 1,
Eingang Tuchmacherstr. 

und halte vorläufig Sprechstunden ab

»Weilt« 12-1. S-8, 
Sonnt« 12-2.

Spezlalarzt fü r Haut- und Harnleiden, 
Licht- und Röntgeninstitut, Fernruf 203.

Bartbinden,
Bartwichsen,
Mundwässer,
Kopswässev,
Rasierseise,
FrilMbeMMtikel.

vr. Müdvlm SvrLlolä,
______ Thoru-Mocker.

Gebildete junge Dame
sucht für einige Stunden am Tage Be­
schäftigung. Häusliche, schriftliche Arbeiten 
oder Vertrauensposten im Geschäft oder 
Haushalt bevorzugt. Angeb. u. L .  7 0 5  
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

Ariltiulilykluril

Rock- mi>
MisoriiischilM

werden von sofort gesucht.

s. voltVL, " '
Ein Dreher,

h io ffe r oder F o rm e r können sich sv. 
2 melden.

L a k ,  Gelbgketzerek, T h o rn . 
Bäckerftraße 11 und Turmstraße 14.

Scklosser-
ilick SWeilezeselleil
ssivit Mlosserlehrlinge
werden für dauernde Arbeit eingestellt. 
M o l k s t  H k b ln k r L r Ä ,  Fischerftr. 49.

Fleißiger älterer

SchMegeselle,
guter Hufbeschlagschmied, findet dauernde 
Stellung bei hohem Lohn und freier 
S tation in

Domäne Zaskotsch,
_________bei H ohenkirch W estpr.

Suche von gleich einen tüchtigen

Fviseurgehttsen
bei hohem Wochengehalt.

F riseu r, Thorn, Königstr.

Wen M iW U e n
stellt sofott ein

L6 . Schuhmacherstraßs 12.

Tapezierlehrling
bei hohem wöchentlichen Kostgeld sucht 

___________ D .

8um sofortigen Antritt
suchen w ir mehrere gesunde nüchterne und 
unbescholtene Leute als

Wächter
Meldungen zwischen 8 und 10 Uhr norm. 

und 5 'l,  bis 7^., Uhr nachmittags.

Mektisit üttHssnm'Hillh- utt 
Sihilkkkskiislijlist m. !>. H.,

Brückenstraße 18.

Feld-, Gatten- 
und Blumen - Sämereien

offeriert in  zuverlässiger Q ualitä t

S M il-S neM l-G esW  8 . LvLskrm ski,
Thorn, Brückenstr. 28, gegenüber Hotel „Schwarzer A d ler".

S S " Praktische Ratschläge fü r Gemüse- und Obstanbau in illustrierter 
Broschüre jedem Interessenten gratis.

Breiteftraße 17,1. Nage,
gegenüber von  C a fs  K ro n p rin z ,

2, W . z wmer. ilil Bmean-ziM geeignet.
zum 1. 7., resp. 1. 10. 1915 zu vermieten.

Näheres bei L  O « . ,  G erberstraße 33—35.

Arbeiter
nud ein H e izer finden sofortige E in­
stellung und dauernde Beschäftigung im 
städtischen Schlachthofe.

D ie  Schlachtkosverrva ltung.

zur Ausführung von zirka

i 2 voo q m
Außenputz eines KasernementS so- 
fort gesucht.

Unterkunft vorhanden

UsßBSH,
Beton- und Giienbetonbau,

___________T h o r«  3._____________

Laufbursche
gesucht. 4 Ä o i iL

D rogenband tung .

Laufburschen
sucht « S o n n
Buch- und Zeitschriftenhnndlung, Thorn, 
___________Heiligegeistitraße.__________

killen LnHiirsckeil
stellt sofort ein

Coppernikusstr. 41.

k m  M ejiiiW
oder H ir te n  sucht sofort 
l iV N r r s e l i .  G isnorode b. Thorn-Mocker

Jüngere

Kontoristin
(Anfängerin) von sofort gesucht. Ange- 
böte m it Gehaltsansprüchen zu richten an

Blsiittki ßilgW-Vriinilkii.
Zweigniederlassnng Thorn»

_____________ Roter Weg 3._________

Buchhalterin
gesucht. Angebote m it Zeugnisabschriften 
und Gehaltssorderungen unter lß'. 7 3 1  
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

Fräulein
für Annahme und Ausgabe der 
Wäsche sofort gesucht. Selbige W 
muß Wäsche ausbessern können. 

A rbs itsseauen nnd M ä h - W  
U N  chen stellt für dauernd ein

M  Wäscherei Franenlob. ^

Suche von sofort ein ä lte res

Friiuleii! fürs Geschäft
und H a u sw irtscha ft. Zu  erfragen 
____________ Jakobskaserne , Kantine.

Lehrmädchen
m it guter Handschrift kann sofort eintreten.

Optiker §GöÄSss-,
«llst3dtis,l>er M arkt 4.

Auswartemädchen
kann sich tuelden. Gerstenstraße 12, 1.

Ein junges Mädchen
wird von sofort zur Aufwartung gewünscht. 

________________ Kerstenstrahe 26.

Ein Kindermädchen
für nachmittags sofort gesucht.

Mellienstraße 113.
Suche zu jeder Z e it  

für die Gartengeschäfte und Ausflugsorte 
Büsettiere, Zapfer, Aushilfskellner, auch 
junge Leute, die im Garten bedienen 
wollen, wie auch Burschen, die das De- 
dienen* anlernen wollen, für die Sonn­
tage nnd Feiertage, ferner: Kellnerlehr- 
linge, Kochfrauen, Kochmamsells, Büfett- 
frauen, Gärtner, Hausdiener und Kutscher.

gewerbsmäßiger Stellenvermiitler. Thorn, 
Schuhmachexftr. 18. Fernsprecher 52.

All llrrüliiilr'il
Gartengrundstück

fü r jeden annehmbaren Preis sortzugs- 
halber bei 4 -5 6 0 0  M ark Anzahlung zu 
verkaufen. Rest bleibt stehen.

Angebote unter 8 .  7 4 3  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

2 U . M U W W
nnd eine Waschtischkommode billig zu 
verkaufen._________ Seglerstrahe 1. 1.

Üökßkli WBe öks EksOfts
bin ich bereit, sämtliche U tensilien der 
Ladene in rich tung  zu verkaufen.

Schuhmacherstraße 12.

Z u  v e rk a u fe n :

M e n M re iü M  M 8W ,  
Gaskrooe mit 8 Armen, 
W tte n a u M tW .
Wo, sagt die Geschäftsstelle der „Presse".

V M .  «k«e lit t  B r .  Möbkl.
darunter ein gebe. Chaiselongue m it 
Decke, K le iderschrank m it S p iege l 
u. a. m . zu verkaufen.

Bachestraße 16.
Ein fast neues schw.

Piano
mit s. g. Ton sowie ein Chaiselongue 
mit Bettkasten fortzugshalber preiswert zu 
verkaufen. Zu ersr. Bäckerftraße 47. 1.

Milk M . Welle
zu verkaufen.

8 .  G o ld a rb e ite r,
______ _______ Bäckerstraße 27, part.

Eine zerlegbare, fast neue

Baubude
mit Fußboden. 4 mal 8 m  groß, billig 
zu verkaufen bei

V N -r> L i» r» , V odg o rz .

I »  liiN itk i! . s k l iM ,

Garliilckte MSKl
sofort zn kaufen gesucht.

Zu  erfragen Strobandstraße 20, part.

Gebr.Kinderbettgesteü
zu kaufen gesucht. Angeb. u. IL .  7 4 L  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

M .  M k M U I I
zu kaufen gesucht. Angeb. u. 7 4 1  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Sportwagen,
gut erhalten, modern,  ̂ oder 2.sttzig, zn 
kaufen gesucht. Angebote unter V .  7 4 6  
an die Geschäftsstelle der „Preffe".

Ein gut erhaltener

Selbstfahrer
zu kaufen gesucht. Anoeb. u. D .  7 4 5  
an die Geschäftsstelle der „P re ffe".

M W I t t L U M l t

Habe in meinem Hause

MkH.smiklUchW
1. od. 2. Et.. 6 Zimmer u. Zub., bald od. 
später zu vermieten. L o k a v r i.

Gereckteftrstze U>13
sind ein Laden, W ohnungen , Keltereien 
von sofort zu vermieten. Elektr. Licht 
und Gas.

1 Wohnung,
Gorberstratze 31. 3. Etage, 5 Z im m e r, 
Waschküche und Trockenboden, von sogteich 
oder 1. Oktober zu vermieten. Preis 630 
Mark, event. 1 Zim mer mehr 700 Mark.

Bachestraße 17.

Roch 1 herrschaftliche

m it Badestube und allem Zubehör. Gas, 
elektr. Lichtanlage und Warmwasser­
heizung. am Stadttheater gelegen, (G ra­
benstraße 40) von sofort zu vermieten.

Zu erfragen bei

LLovrovek L vomko,
Graudenzerstrahe 7._______

Von sos. oder später sind zu vermieten 
eine

2- II. kille i -M m w O N M  M
m it Zubehör, im Vorder- bezw. Hof- U  
gebäude;

M m e  W e m «
für Warenlager, Zugang von der Katha» 
rinenstraße. Näheres in der
6. vomdi-ovslci'schen Buchdrnckerei

T h o rn .

Wohnung,
4 Z im m e r und reich!. Zubehör von 
gleich auch später zu vermieten. Zu erfr. 

A o t lL iA A L L - ,  Strobandstraße 7.

Kim M lM lckn iliig
4 Stuben nebst Zubehör von sofort zu 
vermieten. Gerberstraßs 27, 2.

3 helle Zimmer
auch als Büro sofort zu vermieten.

Gerechtestr. und Gerstenstr.-Ecke.

Zwei gut ittblicrtt Z i m l l
am Wilhelmsplatz zu vermieten. Z u  ersr. 
in  der Geschäftsstelle der „P re ffe".

U M t. evW. MAlWl.
Donnerstag, U h r:
Uebungsstunde.

Der Vorstand.

BeVleii-NelelliAM.
Die M itg lieder werden ersucht, ihren

Kohlenbedars
in  den Monaten M a i,  J u n i zum V or­
zugspreise bei der Baumaterialien- und 
Kohlenhandelsgesellschaft, Mellienstraße 8, 
einzudecken. Preis ist dort zu erfahren 
und die Bestellung dorthin zu richten. 
Mitgliedskarte dient als Ausweis.

Der Vorstand.
Achtung!

K risg erkrsu sn
der Kollegen des deutschen B a u a rb e ite r­
verbandes ! Am Dienstag den 25. M a i 
w ird im „Goldenen S tern". Seglerstrahe 
von 8 bls 1 Uhr vorm. Unterstützung 
ausgezählt. Die Mitgliedsbücher fino

Der Vorstand.
mitzubringen.

Brückenstraße 12,
2. Etage, vom 1. I u l t  zu vermieten.

L in e  8 -Z im m er-W ohnung»  31 M t^  
eine Mansaröenstube, 7 Mk., zu vermieten. 
Z u  erfragen Friedrichstr. 10112 b. Portier.

W M  2-3ivMlMN!W
und Küche, beste Gelegenheit zum Ab­
vermieten, ist sofott zu vermieten.

Bäckerstraße 9, 1. 
Z u  erfragen Turmstraße 12. pari.

2-Zimmerwohnung
m it Bad von bald oder später zu ver­
mieten. Angebote unter jss. 6 3 8  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".___________

Parterre-Zimmer,
Brückenstraße 12, von gleich zu vermieten.

Möbliertes Zimmer,
schön nach draußen gelegen, vom 1. S. 
zu vermieten. Zu  erfragen

Culmerstraße 22, 2. Etage.

Schlafzimmer
nebst Kabinett, sep. Eingang, sofort b illig 
zu vermieten. Gerberstrahe 21.

M M I. M I. M u ll
zum 1. 6. an Dame zu vermieten. Zu 
erfragen in der Geschästsst. der „Preffe".

W  s M M s . ß!1t > M l. Z illlim ,
besonders gelegen, in herrschaftlichem 
Hause preiswert vermieten. Zu er­
fragen in der Geschäftsstelle der „Preffe".

öl»«»- ii. W l iW U r ,
separat gelegen, sofort abzugeben.

Grabenstrahe 40. 1.

Gut m M . BMerzivMr
sofort zu vermieten. Altst. M arkt 36, 2.

M u 'il iM s i i l i ik
.— — - —

Sonnige WnünerMnung
von 8 Lehrerinnen in der Bromberger- 
oorstadt gesucht.

Angebote unter 1^. 7 3 6  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".______________

AmB klttttioses ßljksiM
sucht 2 biS r - Z i  .rm erw ohnnug.

Augebote unter L .  7 4 4  an die Ge« 
schäftsstelle der „Presse".______________

W e 1— 2-zM M M liW ils
mit Küchenbenutzung zum 1. 6. gesucht.

Angeb. m it Preisangabe u. H V . 7 4 7  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Kleines M m a i l t
oder K a n tin e  von sofort zu pachten ge­
sucht. Angebote unter 7 3 8  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".____________

Wer möchte Kind,
einen hübschen Knaben, für eigen an ­
nehm en? Anerbieten unter 7 8 4  
an die Geschäftsstelle der „Preffe".

Nummern der Preffe
vom 10. bis 20. M ärz 1915 kauft zurück.

Angebote unter 1?. 7 4 0  an dte Ge- 
schäftsstelle der „Preffe".

Die Person,
die am Sonnabend zwischen 3 und 4 
Uhr in der Tulmerstrahe nach dem Rat­
haus zu daS Sparkassenbuch m it Pa­
pierscheinen aufgehoben hat, ist jetzt er­
m ittelt und fleht ihrer polizeilichen Be­
strafung entgegen, falls sie dieses nicht 
umgehend in der Geschästsst. der „Preffe* 
abgibt. Finderlohn steht ihm zu.

auf den Namen „M ucha" hörend, ent­
la u fen . Wiederbringet erhält hohe Be-

Fahrrad gesunden.
Bergstraße 22H.

Täglicher U a ltn-er.

Hierzu zwei Mütter.

IS IS 2
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Die -prelle.
«Zweiter Statt.)

Deutscher Reichstag.
1V. Sitzung vom 18. M ai 1918.

Am Vundesratstisch: Reichskanzler von Veth- 
mann Hollweg, Dr. Delürück, von Tirpitz, von 
Jagow, Dr. Helfferich, Dr. Lisco, Dr. Solf.

Das Haus ist außergewöhnlich stark besetzt und 
weist nur wenige Lücken auf. Die Zahl der feld­
grauen Mitglieder des Hauses ist seit dem letzten 
Zusammensein noch gestiegen. Die Tribünen sind 
überfüllt.

Präsident Dr. K a e m p f  eröffnet die Sitzung 
um 2)4 Uhr mit einer Begrüßung der Abgeord­
neten zu Beginn des neuen SitzungsaLschnittes und 
fährt dann fort: Wir treten in unsere Arbeit ein, 
beseelt von der vollen Zuversicht, die der bisherige 
Dang der kriegerischen Ereignisse uns eingibt. 
Ohne Überhebung und mit beruhigender Ent­
schlossenheit, die in dem Gefühl der Kraft, in der 
Einigkeit und in dem Bewußtsein von der Gerech­
tigkeit unserer Sache wurzelt, sieht das deutsche 
Voll ruhig der Zukunft entgegen, die uns die Ent­
wickelung aller unserer Kräfte bringen soll, zum 
Heile und zur Größe unseres geliebten Vater­
landes. (Lebhafter Beifall.) Meine Herren! Ich 
begrüße unter uns unseren Kollegen Herrn von 
Eraefe, der in der großen Schlacht in den Kar­
pathen verwundet ist und zu unserer Freude sich 
wieder in unserer Mitte befindet. (Allgemeine 
Zustimmung.) Ich wünsche ihm baldige völlige 
Wiederherstellung. (Beifall.)

E r k l ä r u n g e n  d e s  R e i c h s k a n z l e r s  
z u r  i t a l i e n i s c h e n  F r a g e .

Nunmehr nahm der Reichskanzler von Beth- 
mann Hollweg das Wort zu folgenden Aus­
führungen:

Meine Herren! Ihnen ist bekannt, daß sich die 
Beziehungen zwischen Ita lien  und Österreich- 
Ungarn in den letzten Monaten stark zugespitzt 
haben. Aus der gestrigen Rede des ungarischen 
Ministerpräsidenten Grafen Tisza werden Sie ent­
nommen haben, daß des Wiener Kabinett, in dem 
aufrichtigen Begeben, die ständige Freundschaft 
zwischen der Doppelmonarchie und Ita lien  zu 
sichern und den dauernden großen Lebensinteressen 
beider Reiche Rechnung zu tragen, sich zu weit­
gehenden Konzessionen, auch territorialer Natur, 
an Ita lien  entschlossen hat. Ich halte es für zweck­
mäßig, Ihnen diese Konzessionen zu bezeichnen:

1. Der Teil von Tirol, der von Italienern  
bewohnt ist, wird an Italien  abgetreten»

2. ebenso das westliche Ufer des Jsonzo, so­
weit die Bevölkerung rein italienisch ist und 
die Stadt Gradisca.

3. Trieft soll zur kaiserlich freien Stadt ge­
macht werden, eine den italienischen Charakter 
der Stadt sichernde Stadtverwaltung und eine 
italienische Universität erhalte«.

4. Die italienische Souveränität über Va- 
lova und die dazu gehörige Interessensphäre 
sollen anerkannt werden.

5. Österreich-Ungarn erklärt seine politische 
llninteressiertheit hinsichtlich Albanien.

8. Die nationalen Interessen der italieni­
schen Staatsangehörigen in Österreich-Ungarn 
werden besonders berücksichtigt.

7. Österreich-Ungarn erläßt eine Amnestie 
für militärische und politische Verbrecher, die 
aus den abgetretenen Gebieten stammen.

8. Wohlwollende Berücksichtigung von wei­
teren Wünschen Ita liens und die Gesamtheit 
der das Abkommen bildenden Fragen wird zu­
gesagt.

9. Österreich-Ungarn wird nach dem Ab­
schluß des Vertrages eine feierliche Erklärung 
über die Abtretung abgeben.

1V. Gemischte Kommissionen zur Sicherung 
der Einzelheiten der Abtretungen werden ein- 
gesetzt.

11. Nach Abschluß des Abkommens sollen 
die Soldaten der österreichisch-ungarischen Ar­
mee, die aus den abgetretenen Gebieten stam­
men, nicht mehr an den Kämpfen teilnehmen. 
(Hört, hört!)

Ich kann hinzufügen, daß Deutschland, um die 
Verständigung zwischen seinen beiden Bundes­
genossen zu fördern und zu festigen, dem römischen 
Kabinett gegenüber im Einverständnis mit dem 
Wiener die volle Garantie für die loyale Aus­
führung dieser Anerbietungen ausdrücklich über­
nommen hat.

Österreich-Ungarn und Deutschland haben hier­
mit einen Entschluß gefaßt, der, wenn er zum Ziele 
führt, nach meiner festen Überzeugung auf die 
Dauer von der überwältigenden Mehrheit der drei 
Nationen gutgeheißen werden wird. M it seinem 
Parlam ent steht das italienische Volk vor der 
freien Entschließung, ob es die Erfüllung alter 
nationaler Hoffnungen in weiterem Umfange auf 
friedlichem Wege erreichen, oder ob es das Land 
in den Krieg stürzen und gegen seine Bundes­
genossen von gestern und heute morgen das Schwert 
ziehen will. Ich mag die Hoffnung nicht ganz auf­
geben, daß die Wagschale des Friedens schwerer 
sein wird als die des Krieges.

Wie aber Ita liens Entschließung auch aus­
fallen möge: in Gemeinschaft mit Österreich-
Ungarn haben wir alles im Bereiche der Möglich­
keit Liegende getan, um ein Vundesverhältnis zu

stützen, das im deutschen Volke feste Wurzel gefaßt 
hatte, und das den drei Reichen Nutzen und Gutes 
gebracht hat. Wird der Bund von einem der 
Partner zerrissen, so werden wir in Gemeinschaft 
mit dem anderen auch neuen Gefahren unerschrocken 
und zuversichtlichen Mutes zu begegnen wissen. 
(Lebhafter stürmischer Beifall und allgemeines 
Händeklatschen. — Der Reichskanzler verneigt sich 
mehrmals. Wiederholter stürmischer Beifall und 
Händeklatschen.)

Darauf tra t das Haus in die Tagesordnung ein 
und überwies zunächst ohne Diskussion die Rech­
nung über den Haushält des Schutzgebietes 
Kiautschou nebst Anhang (ostafiatisches Marine- 
detachement) für das Rechnungsjahr 1909 der 
Nechnungskommission.

Als zweiter Gegenstand stand auf der Tages­
ordnung die erste Beratung des Gesetzentwurfes 
zur Einschränkung der Verfügungen üder Miets- 
und Pachtzinsforderungen. <

Abg. S t a d t h a g e n  (Sozialdemokrat) bean­
tragte Überweisung der Vorlage an eine besondere 
Kommission von 14 Mitgliedern.

Abg. W a r m u t h  (Reichspartei) begrüßte die 
Vorlage mrd bat, namentlich auch mit Rücksicht 
auf die inbetracht kommenden Interessen der Bau- 
handwerker die Vorlage möglichst noch zu erweitern 
und schloß sich dem Antrage auf Überweisung an 
eine Kommission an.

Die Vorlage wurde darauf einer Kommission 
von 14 Mitgliedern überwiesen.

Damit war die Tagesordnung erledigt.
Präsident Dr. K a e m p f  erbat und erhielt die 

Ermächtigung, die nächste Sitzung. Stunde und 
Tagesordnung für dieselbe selbständig festzusetzen.

Schluß 2 Uhr 50 Minuten.

Zur italienischen Krisis.
Neuer Ministerrat.

Die Wiener „Neue Freie Presse" meldet über 
Lhiasso vom Dienstag: Für heute Abend 9Z4 Uhr 
ist ein neuer Ministerrat in Rom einberufen 
worden.

Empfang des neuen russischen Botschafters 
im Qmrinal.

Der König hat am Dienstag den neuen russischen 
Botschafter von Eiers zur Überreichung des Be­
glaubigungsschreibens empfangen.

Empfänge beim Minister des Äußern.
„Giornale d 'J ta lia"  meldet: Sonnino hat am 

Dienstag vormittags nacheinander den Fürsten von 
Vülow und Freiherr« von Macchio empfangen.

Giolitti aus Rom abgereist.
Aus Lugano wird der „Voss. Ztg." gemeldet: 

Giolitti ist am Montag Abend inkognito, ohne sich 
zu verabschieden, von Rom nach Turin abgereist.

Freude in der Pariser Presse.
Die ganze Pariser Presse begrüßt die Nachricht, 

daß der König von Ita lien  die Demission Salan- 
dras nicht angenommen habe, als Zeichen für eine 
baldige Intervention Ita liens an der Seite der 
Verbündeten. „Gaulois" schreibt: Der König
hätte, falls er die Politik Salandras nicht billigte, 
Giolitti berufen müssen. Nun kehre Salandra mit 
größerem Prestige als vorher auf seinen Posten 
zurück. Man müsse hoffen, daß Giolitti nicht ver­
suchen werde, durch seine Parlamentsmehrheit eine 
Änderung der Politik herbeizuführen. König und 
Volk seien einig, das Parlam ent könne gegen diese 
beiden Kräfte nichts ausrichten. Eine Auflösung 
der italienischen Kammern sei jetzt unmöglich; so 
bleibe nur noch die Möglichkeit eines Plebiszites. 
Aber das Volk habe in den letzten Tagen bereits 
gezeigt, daß es den Krieg wolle. — Der „Mattn" 
erklärt, die Ereignisse bewiesen, daß Giolitti nichts 
mehr ausrichten könne. Ita lien  wolle die Intern 
vention. — „Petit Paristen" führt aus, daß für 
Ita lien  eine neue Ära anbreche. Salandra trete 
sein neues Amt mit voller Zustimmung von ganz 
Ita lien  am

Über die Volkssttmmung in Ita lien
bemerkt Graf Voltolini in der „Neuen Züricher 
Zeitung", daß man sich leicht über ihren wahren 
Stand täusche. Er schließt: Wird eine Lösung der 
gegenwärtigen Krisis unter Vermeidung ernes 
schrecklichen Waffenganges erreicht, so ist darin nur 
der Wunsch der Mehrheit zur Durchsetzung gebracht. 
Wird dagegen der unheilvolle Brand entfesselt, so 
wird dadurch aufs neue ein Beispiel in der Ge­
schichte geschaffen, daß eine Minorität, welche über

Nation durchzusetzen.

Die Aufkündigung des Dreibundes.
Nach einer römischen Meldung der „Stampa" 

wird die Aufkündigung des Dreibundes noch vor 
der Kammer-Eröffnung am 20. M ai erfolgen. Die 
Urkunde, die der Wiener Regierung die Kündigung 
mitteilt, soll neben anderen Dokumenten über die 
diplomatischen Verhandlungen bereits in einem 
Grünbuch veröffentlicht werden, das angeblich un­
widerlegbare Beweise der „Langmut Ita liens 
gegenüber der Verstocktheit Österreichs enthält und 
zeigen soll, daß die Regierung nicht anders handeln 
konnte.

Das gefällige Frankreich.
Die „Neue Züricher Zeitung" meldet aus Genf, 

rankreich habe Ita lien  Eisenbahnwagen für 
Truppentransporte zur Verfügung gestellt.

Mutige Zusammenstöße zwischen Neutralsten und 
Interventionisten in Turin.

Die Kriegszeitung des „Berl. Lokalanz." meldet 
aus Lhiasso: In  Turin wurde Montag Abend der

Belagerungszustand erklärt, nachdem die Stadt 
während des ganzen Tages der Schauplatz ernste­
ster Tumulte gewesen war. Nach dem „Avanti" 
hatten 80 000 Arbeiter einen 24stündigen General­
streik erklärt, um gegen den Präfekten und die 
Polizei zu protestieren, die den Studenten alle 
Ausschreitungen, das Einwerfen der Fenster der 
Zeitung „Stampa" u. a., erlaubt, aber mit Gewalt 
jede friedliche Kundgebung der Neutralisier: ver­
hindert hätten. Am Generalstreik beteiligte sich 
ausnahmslos die gesamte Arbeiterschaft Turins, 
und ungeheure Menschenmassen strömten gegen 
10 Uhr vormittags zum Corso Siccardo, wo vor 
dem Lokal der Arbeiterkammer eine Massen­
versammlung abgehalten wurde. Zahlreiche Red­
ner erklärten die absolute Abneigung des Volkes 
von Turin gegen den Krieg. Als sich darauf ein 
Demonstrationszug nach dem Platz Eastello, wo sich 
das Königsschloß befindet, bewegte^ wurden Barri­
kaden gebaut und von beiden Seiten geschossen. 
Die Tumulte dauerten bis zum Abend, obgleich 
am Nachmittag ein mehrstündiges heftiges Ge­
witter die Massen stark verringert hatte. Ein 
Waffenlaben wurde gestürmt und ausgeplündert, 
ein Arbeiter durch den Nevolverschuß eines Offi­
ziers getötet, viele Personen wurden verletzt, auch 
unter den Soldaten gab es viele Verwundete.

Ita lien  und die augenblickliche politisch- 
militärische Lage.

Der Militarschriftsteller Kommandeur Vona- 
mico aus Florenz faßt die politische und militä­
rische Lage im „Popels Nomano" vom 12. Mai 
dahin zusammen: Deutschland steht in West und 
Ost so gesichert da, daß es noch über i0 Armeekorps 
für unvorhergesehene Erfordernisse verfügbar hat. 
Österreichs militärische Lage ist gebessert und wird 
sich -chne europäische Komplikationen noch weiter 
bessern. Englands tatsächliche Machtverhältnisse 
auf dem westlichen Kriegsschauplatze sind nicht ge­
klärt; eine kraftvolle Offensive steht kaum in naher 
Aussicht. Frankreich sucht überall nach fremder 
Hilfe, vertraut weniger auf eigene Kraft. Ruß­
land kann nach Überzeugung fast aller Mrlitar- 
kritiker eine allgemeine Offensive zurzeit nicht auf­
nehmen. Auf dem Balkan herrscht ein Zustand der 
Wachsamkeit, wichtige Operationen stehen nicht be­
vor. Die Meerengen-Frirge ist noch wert von der 
Lösung entfernt. Selbst wenn die Eroberung der 
Meerengen einträte, würde sie den europäischen 
Zwist nur verwickelter gestalten und verlängern. 
Kurz, die militärische Lage entwickelt sich für die 
Zenkralmächte günstig, aber mit nur geringem

ein Eingreifen, eine heldenhafte Aufopferung 
Ita liens ist die jetzige Lage nicht gerade vorteil­
haft aus folgenden Gründen: Der Dreiverband 
vermag im Augenblick keinen tödlichen Stoß gegen 
Deutschland oder Österreich auszuführen. Er 
könrte uns auf unserem Kriegsthealer keine recht­
zeitige Hilfe bringen, sodaß wir allein den über­
mächtigen Feind abwehren müßten. Österreich ist 
gegen Seroien und Montenegro durch günstige 
geographische Grenzen gedeckt, und auch ern Angriff 
Rumäniens würde schwerlich so blitzartig erfolgen 
können, daß dadurch Ita liens Schicksal beeinflußt 
werden würde. Die Valkanlage ist unsicher, solange 
die Frage Konstantinopels ungelöst ist. Ein 
schwerer Fehler wäre es, wenn Ita lien  in die 
Wolken griffe. Ita lien  wird wahrscheinlich zu den 
militärischen Gesamtoperationen kaum wesentlich 
beitragen können. Die feindliche Offensive würde, um 
den angeblichen Verrat zu rächen, blitzartig gegen 
die Poebene und wer weiß wohin vorstoßen. 
Ita lien  möge sich keinen Trugbildern hingeben. 
Auch ein kurzer Einfall in OLeritalien würde das 
Land verwüsten. Venedia, vielleicht auch die Lom­
bardei, könnte im Besitz oes Feindes bleiben.

Die amerikanische Note in Zachen 
der „Lusttania".

Neutralität in völkerrechtlichem Sinne be­
deutet streng unparteiische Haltung und Stel­
lungnahme zwischen gegnerischen Parteien. 
Wo ist davon in der „Lufitania"-Note der 
amerikanischen Regierung auch nur eine Spur 
zu finden? Gesagt ist alles was zugun,ren 
Englands spricht, verschwiegen alles, was das 
Vorgehen der deutschen Regierung rechtfertigt 
und vollinhaltlich begründet. Verschwiegen ist. 
daß die „Lusitania" als Hilfskreuzer in der 
englischen Kriegsschisfsliste aufgeführt ist, daß 
sie durch Subventionen zu Dienstleistungen im 
Kriegsfalle verpflichtet wurde, daß die „Lusi­
tania" wiederholt Truppen» und Kriegs­
materialtransport« nach England gebracht 
hat, daß sie FlaggenmißbraUch getrieben, daß 
sie auf ihrer letzten Reise wiederum Truppen, 
Munition, Sprengstoffe und Kriegskonter­
bande an Bord gehabt hat. Warum von 
alledem kein Wort? Warum umso mehr 
Worte über die angebliche Unzuläsfigkeit der 
Verwendung von Unterseebooten im Handels­
krieg. Die amerikanische Regierung verlangt, 
daß amerikanische Bürger unbehindert und 
ungefährdet überallhin reisen können, wohin 
sie ihre rechtmäßigen Geschäfte führen. Gewiß, 
aber warum muß die Fahrt über den Ozean 
aus englischen Schiffen und geradenwegs nach 
englischen Häfen zurückgelegt werden? Ameri­
kanische Bürger, die nach Deutschland reisen 
wollen, müssen nach Lage der Dinge neutrale 
Schiffe benutzen, sie tun es auch und sind in 
keiner Weise gefährdet. Wenn aber die ame­
rikanische Regierung den englischen Handels­

schiffen ungefährdete Fahrt verschaffen will, 
warum setzt sie sich nicht ebenso zugunsten der 
Freiheit und Sicherheit des Ozeanverkehrs 
unter deutscher Flagge ein? Wo bleibt da die 
Gerechtigkeit und die Neutralität? Wahrhaf­
tig, das könnte England so passen, durch einen 
Einspruch oder Machtspruch der amerikani­
schen Regierung von den Gefahren deutscher 
Unterseeangriffe befreit zu werden und dann 
gänzlich ungestört »Truppen- und Material- 
transport« vornehmen zu können. Wenn 
etwas Bruch des Völkerrechts ist, so ist es die 
Haltung der amerikanischen Regierung in 
diesem Kriege, die ausschließlich und absichtlich 
— in den in der Lusitanianote enthaltenen 
Ansichten und Forderungen tritt die zum Him­
mel schreiende Ungerechtigkeit in nacktester 
Rücksichtslosigkeit auf — den Dreiverband, in 
erster Linie England, begünstigt. Mag die 
amerikanische Regierung ihre Haltung mit 
dem Geiste wahrer Neutralität vereinbar 
finden. Dem deutschen Volke wird nach gött­
lichem und menschlichem Recht gestattet sein 
müssen, eine andre Auffassung von den Pflich­
ten wahrer Neutralität zu haben und danach 
sein Verhalten einzurichten, unbekümmert um 
angeblich „geheiligte Grundgesetze der Mensch­
lichkeit", über die mit seinem Hungerkrisg 
gegen Deutschland zuerst England und nach 
ihm, England und dessen Trabanten auf jede 
Weise unterstützend, auch die Vereinigten 
Staaten von Amerika hohnlachend hinwegge- 
schritten sind.

Holländische Preßstimmen über den „Lusi- 
tania"-Fall.

Die holländische Zeitung „De Residentis- 
bode" führt aus: Sehr wichtig sei die Tat­
sache, daß zu Anfang des auf den englischen 
Aushungerungskrieg hin unternommenen 
Unterseebootskrieges jeder englische Dampfer 
die erforderliche Zeit zur Rettung seiner Be­
mannung erhalten habe, erst infolge des eng­
lischen Vorgehens, Unterseeboote zu überfah­
ren, Kauffahrteischiffe zu bewaffnen, Schiffe 
anscheinend anhalten zu lassen und dann 
plötzlich auf das Unterseeboot zu schießen, sei 
die Untersuchung der Schiffe und die Rettung 
ihrer Bemannung unmöglich gemacht worden. 
Die Schuld hierfür treffe England. Ferner 
falle die bisherige Nichtveröffenttichung Lee 
Frachtgutliste der „Lusitania" auf. Auch die 
Zeitung „Het Vaterland" betont: Das S till­
schweigen Englands und Amerikas zu der 
deutschen Beschuldigung, die „Lusitania" habe 
Kriegsmaterial an Bord gehabt, sei auffallend.

Zur Haltung der Vereinigten Staaten.
»Daily Telegraph" vom 12. Mai erfährt 

aus Washington, daß vom amerikanischen 
Standpunkt aus folgendes gegen einen Krieg 
mit Deutschland anzuführen ist: Der Mangel 
an Bereitschaft der amerikanischen Streit- 
kräfte, sowohl zu Lande als zur See; die Er­
wägung, daß Genugtuung und Gewähr für die 
Zukunft auch ohne einen Krieg erlangt wer­
den könnten; die Überzeugung, daß auch ohne 
Krieg zu führen, die Vereinigten Staaten die 
diplomatischen Beziehungen mit Deutschland 
abbrechen können; die Auffassung, daß durch 
die Kriegserklärung die Union nur Deutsch­
land in die Karten spielen würde, das einen 
Bruch mit den Vereinigten Staaten herbeizu­
führen trachtet. Aufgrund all dieser Erwä­
gungen glaubt der „Daily Telegraph"- Kor­
respondent, daß aus dem „Lusttania"-Vorfall 
kein Krieg hervorgehen wird, doch daß wohl 
die diplomatischen- und Handelsbeziehungen 
zwischen Deutschland und der Union abgebro­
chen werden könnten. Auch hält der Kor­
respondent es für möglich, daß künftig ame­
rikanische Kriegsschiffe die amerikanischen 
Handelsschiffe durch die Kriegszone geleiten 
werden und daß die amerikanische Regierung 
nicht länger, die Interessen Deutschlands in 
den Ländern, mit denen Deutschland im 
Kriege liegt, werde wahrnehmen wollen.

ProvinzialnachriHten.
Flatow, 18. Mai. (Die Domäne Flatow,) die 

zur prinzlichen Herrschaft Flatow-Krojanke gehört, 
ist seit etwa 30 Jahren in der Pachtung der Fa­
milie Sandhoff. Herr Oberamtmann Sandhoff 
hat nach Verbandlungen mit der prinzlichen Herr­
schaft die Pacht vorzeitig unterbrochen und sich zur 
Abtretung der Domäne an die Herrschaft bereit 
erklärt. Die Domäne ist in diesen Tagen in die 
direkte Verwaltung der Herrschaft übernommen 
worden, die seit einiger Zeit auch die Domäne 
Stewnitz, deren Pächter Herr Hausse war. in eigene 
Verwaltung übernommen hat. I n  Stewnitz werden 
seitens der prinzlichen Verwaltung jetzt große 
Drainagearbeiten ausgeführt, bei denen eine 
größere Anzahl Arbeitskräfte beschäftigt werden. 
Die Domäne Flatow mit dem Vorwerk Nowrmrr



umfaßt rund 3700» die Domäne SLewmtz rund 
2000 Morgen.
^  Elbing, 18. M ai. (Erhängt) hat sich in der 
Nacht zum Montag der 75 Jahre alte HospiLalit 
Hermann Malinka in  seiner Wohnung im Georgen- 
hospital. Lebensüberdruß scheint den alten M ann  
in  den Tod getrieben zu haben.

Danzig, 17. M a i. (Das Eroßfeuer,) welches 
am Sonnabend vormittags auf dem Gelände der 
chemischen Fabrik vormals Dr. Schubert u. Kloß, 
G. m. b. H.,. wütete und, wie schon kurz berichtet, 
mit den wertvollsten und wichtigsten T e il der 
ganzen Fabrikanlage^ das Schwefelhäuschen, ver­
nichtete, hat doch größeren Schaden angerichtet, als 
zunächst angenommen wurde; denn man rechnet 
heute schon mit einem Schaden von mindestens 
300 000 Mark. An der Versicherung der ganzen 
Anlage sind übrigens nicht weniger als neun V er­
sicherungsgesellschaften beteiligt. Der Betrieb wird, 
wenn auch unter erheblichen Schwierigkeiten, fort­
geführt, da die als Genossenschaftler beteiligten i 
großen chemischen Fabriken, welche im benachbarten 
Legan und am Kaiserhafen große Zweigfabriken 
besitzen, helfend beibringen können. W ie durch 
ein Wunder sind bei dem plötzlichen Aufflammen 
der furchtbar feuergefährlichen Stoffe und vor 
allem auch bei der schnellen Entwickelung betäuben­
der Gase, dank des schnellen und besonnenen E in ­
greifens, sofort an O rt und Stelle und vor allem 
auch der Feuerwehr, keine ernsthafteren Beschädi­
gungen von Menschen vorgekommen.

GuLLsLadL, 17. M a i. (V lu tta t bei der V er­
haftung.) Heute Abend wurde Lei der Polizei ein 
Dibstahl in einem in der Wormditter Vorstadt ge­
legenen Gasthause gemeldet. Zur Festnahme des 
Täters wurde der stellvertretende Polizeibeamte 
Schuhmacher Budnick entsandt. Der Strolch leistete 
dem Beamten harten Widerstand. Schließlich 
brachte Budnick den Verbrecher aber doch bis auf 
die Stufen des Einganges zum Rathause. Hier 
wandte sich der Verbrecher nochmals gegen Budnick 
und versetzte ihm, ein scharfes Messer aus seinem 
Ärmel ziehend, zwei schwere Stiche in die Brust. 
Ein starker Vlutstrahl ergoß sich. Der Beamte war 
nach 30 Minuten eine Lerche. Neun Kinder und 
die W itw e jammern über das Unglück.

Aus Pommern, 18. M a i. (Ungiltige Stadt- 
verordnetenwahlen.) Die im November 1914 in 
drei Abteilung^: vorgenommenen Stadtverorb' 
netenwahlen in L e b a  wurden von mehrerer, 
Bürgern angefochren. Auf Befehl des Bezirks­
ausschusses wurden die Wahlen für ungiltig erklärt.

Lokal Nachrichten.
Zur Erinnerung. 20. M a i. 1914 Schluß des 

deutschen Reichstages. — Abführung des Präten­
denten Essad Pascha nach Vrindisi in Ita lie n . 1913 
Eröffnung der Breslauer Jahrhundert-Ausstellung. 
1912 -f Herzog Georg W ilhelm zu Braunschweig- 
Lüneburg infolge eines Automobrl-Unfalles. 1909 
Eidesleistung des neuen Sultans Mohammed V . 
1904 f  Herzog P au l Friedrich zu Mecklenburg- 
Schwerin. 1859 Schlacht bei Montebello zwischen 
Österreichern und Franzosen. 1346 " Generaloberst 
von Kluck, deutscher Heerführer. 1813 Erster 
Schlachttag bei Bautzen. 1793 Napoleons Rückzug 
aus Syrien. 1761 " Johann Gottfried Schadow, 
der Schöpfer der Quadriga auf dem Branden­
burger Tor zu Berlin. 1631 Zerstörung Magde­
burgs durch L illy . ____________

Thor«, 19. M ai 1918.
— ( O r d e n s v e r l e i h u n g e n . )  Dem Post­

sekretär Luebke in  Danzig-Langfuhr ist das Der- 
dienstkreuz in Gold verliehen. Die bisherigen 
Postagenten W olf in  Dingella, Kreis Marienburg, 
Neinicke in  Danzig, Salewski in  Dirschau, Grze- 
gowski in  Danzrg-Schidltz hab^r das Allgemeine 
Ehrenzeichen erhalten.

—  (Postschecks e r !  e h r.) Zum Verzeichnis 
der Kontoinhaber bei den Postscheckämtern im 
Reichspostgebiet, Ausgabe 1915, erscheint in den 
nächsten Tagen der erste Nachtrag nach dem Stande 
vorn 1. M a i. Er ist Lei allen Postanstalten für 
40 Pfg. käuflich. Das Verzeichnis selbst (Stand  
vom 1. Januar) kostet 2,20 Mark. Kontoinhaber 
erhalten Verzeichnis und Nachtrag- auf Wunsch von 
ihrem Postscheckamt unter Abbuchung des Preises; 
auch können sie sich den regelmäßigen B^ug des 
Verzeichnisses und der im Lauft des Jahres er­
scheinenden Nachträge durch einmalige Bestellung 
Lei ihrem Postscheckamt sichern.

— ( T h o r n e r  S t r a f k a m m e r . )  I n  der 
letzten Sitzung kamen auch mehrere Berufungs­
sachen zur Verhandlung. Aus der Hast vorgeführt 
wurde der Pferdehändler P au l Werner aus Neu- 
mark, um sich wegen g e f ä h r l i c h e r  K ö r p e r ­
v e r l e t z u n g  zu verantworten. Der Besitzer 
Cedziewski aus Lonkorz hatte mit H ilfe des A r­
beiters Neumann ein Pferd auf dem Jahrmärkte 
erstanden. Auf dem Heimwege hielt er in dem 
Dorfe Buchwalde an, um die Pferde zu tranken. 
Hier versammelte sich eine Anzahl Personen, welche 
das neugekaufte Pferd in Augenschein nahmen. 
Es wurden dabei Stimmen laut, dre das Pferd 
als spatlahm bezeichneten. Dies behauptete auch 
mit großer Bestimmtheit der gleichfalls dazu­
kommende Angeklagte. Neumann widersprach dem 
und geriet bald mit dem Angeklagten in Streit. 
Letzterer machte hämische Anspielungen darauf, 
daß Neumann nur ein Auge besitzt, und fragte 
schließlich, wieviel er vom Verkäufer erhalten Labe, 
um dem C. ein solches T ie r anzudrehen. A ls Neu­
mann sich derartige Beleidigungen verbat» erhielt 
er vom Angeklagten mehrere Faustschläae in die 
Kehle und einen Schlag in das gesunde Auge, wo­
durch die Sehkraft erhevlich herabgemindert wurde. 
Das S c h ö f f e n g e r i c h t  i n  N e u m a r k  hatte 
den vielfach vorbestraften und als Raufbold und 
Messerheld gefürchteten Angeklagten zu 1 Jahr 
6 Monaten Gefängnis verurteilt. Hiergegen hatte 
dieser wegen der Höhe der Strafe Berufung ein­
gelegt. Die umfangreiche Beweisaufnahme ließ 
die T a t des Angeklagten durchaus nicht in milde­
rem Lichte erscheinen, weshalb die B e r u f u n g  
auf seine Kosten v e r w o r f e n  wurde. —  Wegen 
Ü b e r t r e t u n g  d e r  P o l i z e i v e r o r d n u n g  
f ü r  D r o s c h k e n k u t s c h e r  wurde gegen den 
Droschkenbesttzer Franz M . aus Thorn-Mocker ver­
handelt. Der Angeklagte hatte eines Tages von 
7— 10 Uhr Bahnhofsdienst, war aber nicht er­
schienen. E r hatte nach seiner Angabe auf dem 
Wege zum Bahnhof einen Offizier und einen 
lahmen Herrn in Zivilkleidung getroffen, die sein 
Fuhrwerk in Anspruch nahmen. Das S c h ö f f e n ­
g e r i c h t  i n  T h o r n  hatte ihn zu 6 Mark ver­
urteilt. Hiergegen legte er Berufung ein. E r 
habe geglaubt, daß man unbedingt Folge leisten 
müsse» falls während des Krieges ein Offizier das 
Fuhrwerk benutzen wolle. Das Berufungsgericht 
war aber der Ansicht, daß der vorgeschriebene 
Bahnhofsdienst den Vorzug erhalten müsse, und 
v e r w a r f  die B e r u f u n g .  —  V e r g e h e n  
g e a e n  d i e  V e r o r d n u n g  d e s  B u n d e s ­
r a t s  über das Ausmahlen von Brotgetreide war 
dem Mühlenbesitzer K arl Sch. aus Groß Lunan 
zur Last gelegt. Im  November 1914 brachte ihm 
der Besitzer Herrmann 12 Scheffel Roggen zum 
Mahlen. 2 Scheffel wurden kurz vor Weihnachten 
abgeholt, die letzten 10 Scheffel erst am 25 Januar 
1915. Hiervon empfing der Besitzer 3,5 Zentner 
Roggenmehl, während alles übrige Kleie war. 
Hiernach war das Getreide nur mit etwa 45 P ro­
zent ausgebeutet. Das S c h ö f f e n g e r i c h t  i n  
C u l m  war zu einem f r e i s p r e c h e n d e n  
U r t e i l  gekommen, da nach der Aussage -des Een- 
darmeriewachtmeisters die Bestimmungen dem An­
geklagten nicht bekannt gewesen sein dursten. Gegen 
oas U rteil hatte der A m t s a n w a l t  B e r u ­
f u n g  eingelegt. I n  der erneuten Verhandlung 
wurde festgestellt, daß die Verordnungen des 
Bundesrats vom 4. August 1914 am 28. Oktober 
Gesetzeskraft erlangt hatten. Durch eine Aus­
führungsbestimmung vom 4. November wurde fest­
gesetzt, daß vom Getreide 72 Prozent M ehl aus- 
gemachten werden sollen; am 5. Januar 1915 wurde 
oie Ausbeutung auf 82 Prozent erhöht. Jnkrast 
getreten ist die letzte Bestimmung mit den. 11. Ja ­
nuar. Diese schied im vorliegenden Falle aus, da 
die Behauptung des Angeklagten, er habe das 
Getreide vor dem 11. Januar ausgemahlen, nicht 
zu widerlegen war. Bei 72 Prozent hätten von 
den 10 Scheffeln 5,76 Zentner M ehl eh ielt werden 
müßen. Der Gerichtshof war der Ansicht, daß sich 
der Angeklagte um eine Verordnung, die für die 
Volksernährung von so großer Bedeutung ist, hätte 
kümmern müssen. Das angefochtene U r t e i l  
wurde daher a u f g e h o b e n  und der Angeklagte 
zu 8 T a g e n  G e f ä n g n i s  verurteilt.

— ( T h o r n e r  J u g e n d g e r i c h t . )  I n  der 
gestrigen Sitzung, in  der Assessor Grunau den 
Vorsitz führte und Tischlermeister Preuß-Thorn und 
Gutspachter Hübner aus Winkenau als Schöffen 
fungierten, hatte sich wegen Ü b e r t r e t u n g  d e r  
s i t t e n p o l i z e i N c h e n  V o r s c h r i f t e n  die

17jährige S tanislaw s D. aus Thorn zu verant­
worten. Die Anklage legte ihr gewerbsmäßige 
Unzucht zur Last. Unter Kontrolle konnte sie als 
Minderjährige nicht gebracht werden. Da der An­
geklagten nicht nachgewiesen werden konnte, daß 
sie aus ihrem unsittlichen Treiben einen Erwerb 
gemcAt hatte, so mußte sie freigesprochen werden. 
— Wegen D i e b s t a h l s  angeklagt war ihre 
14jährige Schwester, die Schülerin Helene D. Sie 
war geständig, aus der Wohnung des Kutschers 
Wernerowski am 23. Februar fünf L iter Petro­
leum und am 26. Februar 3,50 M ark bares Geld 
gestohlen zu haben. S ie wurde zu 1 Woche Ge­
fängnis verurteilt, allerdings mtt Aussicht auf 
Strafaussetzung. —  Auf H e h l e r e i  lautete die 
Anklage gegen den Schüler Vronislaus D. aus 
Thorn. Gin noch nicht strafmündiger Schüler hatte 
in Mocker 9 Mark gestohlen. Hiervon bekam der 
Angeklagte 4 M ark ab, obwohl er wußte, daß es 
gestohlenes Geld war. Das Geld hat er vernascht. 
Der Gerichtshof hielt einen Verweis für aus­
reichend. —  Auf S a c h b e s c h ä d i g u n g  lautete 
die Anklage gegen den Schüler Johann S t. aus 
Thorn. Der Bursche zerschlug mutwillig eine An­
zahl Kuppen an dem Zaune des katholischen 
Lehrerseminars, wodurch ein Schade von 3 Mark 
verursacht wuroe. Auch er kam mit einem V er­
weise davon. —  V e r g e h e n  g e g e n  d i e  
B ä c k e r e i - O r d n u n g  war dem Arbeiter Leo 
St. aus Thorn zur Last gelegt. E r hatte in einem 
hiesigen Backereibetrieve über 7 Uhr abends hinaus 
an der Bereitung von Backwaren gearbeitet. Es 
wurde auf einen Verweis erkannt.

Kriegs-Allerlei.
E in neuer Zeppelin?

„D aily  Ehronicle" meldet aus Genf, auf der 
Friedrichshafener W erft werde ein neuer Zeppelin 
gebaut, der 1000 K ilo Explostonsstoffe mitführen 
könne und an Schnelligkeit jeden früheren Luft­
schifftyp übertreffe.

Oberstleutnant von Blücher s.
Der Kommandeur des Grenadier-Regiments 

Nr. 110, Oberstleutnant Leberecht von Blücher, ist 
gefallen. Er war zu Beginn des Krieges seit 
M itte  1913 Chef des Generalstabes des 18. Armee­
korps in Frankfurt.

H^henburg-Denkmal auf russischem Boden.
I n  dem russischen Grenzorte Chorzele (auf dem 

Wege nach Praschnyschj ist dem Generalfeld- 
marschall von Hindenourg das erste Denkmal in 
Feindesland gesetzt worden, indem oort seine Büste 
auf einem 1 ^  M eter hohen Sockel aufgestellt 
worden ist.

Wer verdient!
Nachstehendes Schreiben hat ein Leser der 

„Deutschen Tageszeitung" erhalten, die es nun 
ihrerseits der Öffentlichkeit unterbreitet:

Nachdem Sie trotz der Ihnen am 2. A pril 
d. Js. gestellten Lieferfrist mir bis heute die von 
Ihnen gekauften Kartoffeln nicht geliefert, lehne 
ich nunmehr die Annahme Ih re r  Leistung ab und 
verlange statt Erfüllung Schadenersatz wegen Nicht­
erfüllung. M ein  entgangener Nutzen stellt sich 
wie folgt: ^15. 10. 14: 1000 Zentner „Industrie^

zusammen M . 7700.
Ich bitte um Einsendung des Betrages inner­

halb acht Tagen, w idrigenfalls ich die Sache, so 
leid es m ir tu t, dem Rechtsanwalt übergebe.

Erlebnisse eines englischen Offiziers bei Vpern.
E in  Kompagnie^Offizier, dessen Bataillon zur 

Lahore-Divifion gehört, gibt in der „Morning  
Post" vom 12. M a i eine Beschreibung von den 
letzten Kämpfen. E r bemerkt, daß das Bataillon  
tatsächlich ein anderes ist als das beim Ausmarsch. 
Nur 4 der ursprünglichen 31 Offiziere sind nicht 
getötet» verwundet oder invalide. »Am 24. A pril 
mittags begannen w ir einen 58-Kilsmeter-Marsch, 
den w ir am 25. A p ril vormittags beendeten. W ir  
waren an dem Südteil der Lime und wurden un­
mittelbar nach dem nördlichen Teil, nördlich von 
Ppern. weiter gesand' I n  den frühen Morgen­

stunden des 26. kamen w ir in den Kampf. Bei 
Tagesanbruch mußten w ir über 1 Kilometer offe­
nes Land Hügelauf stürmen. Es war absoluter 
Mord. Das Ergebnis war, daß die Brigade 
6V Prozent ihrer Stärke verlor und die Division, 
welche 12 000 M ann stark in den Kampf trat, nur 
m it 5000 M ann wieder herauskam. W ir  konnten 
nicht dicht an die Deutschen herankommen, brachten 
sie aber zur Räumung einer Höhe, gruben uns 
selbst ein und haben diese Linie bisher gehalten. 
W ir glaubten, die ganze Sache wäre ein großer 
Erfolg; denn w ir dachten, als w ir zum Angriff 
vorgingen» daß w ir glatt durchbrechen würden. 
Aber w ir fanden nachher, daß unsere Division nur 
einen Gegenangriff zu machen hatte, um die 
deutsche Front aufzuhalten, was auch geschah. 
Höhere Offiziere sind mit dem, was unsere Division 
tat, sehr zufrieden und nannten unsere Tätigkeit 
einen großen Erfolg. Sie sagten, daß w ir die 
Lage gerettet und drei andere britische Divisionen 
vor der Umzingelung bewahrt hatten."

Der rNsstsche Flaggentag in London.
Gleichzeitig mit dem britischen Flaggentag in  

Petersburg wurde in London ein russischer Flaggen- 
tag festlich begangen. Die „D aily  M a il"  vom 
15. M a i schrieb dazu: „Er soll zur Verherrlichung 
unseres Verbündeten und seiner Armee dienen. 
4000 Damen werden in London kleine russische 
Flaggen verkaufen, die in Anerkennung der großen 
von Rußland dargebrachten Opfer getragen 
werden sollen."

Eine rvssische M M tärfliegerin .
Das russische Heer zählt unter seinen M ili tä r ­

fliegern auch einen Aviatiker weiblichen Geschlechts. 
Es ist die Fürstin Schakowskn, die die Erlaubnis

Berichterstatter eines Balkanblattes folgende An­
gaben: „Ich beobachtete m it großer Neugierde die 
kleinen Nauchwölkchen der Schrapnells, die gegen 
unseren Apparat gefeuert wurden. Wenn diese 
Geschosse nahe bei unseren Ohren platzten, konnte 
man freilich ein Schreckgefühl nicht unterdrücken. 
Manchmal durchschlugen die S p litte r die Trag­
flächen des Flugzeuges» ohne glücklicherweise den 
M otor zu beschädigen. I n  gewisser Höhe ist das 
pfeifende Geräusch der Geschosse grundverschieden 
von dem. was man hört, wenn die Schüsse nahe der 
Erde und in  einer Schußrichtung, die dem Boden 
parallel ist, abgefeuert werden. Um dem feind­
lichen Feuer zu entgehen, stieg ich oft zu Höhen 
empor, in denen eine Kälte herrschte, daß oas Ben­
zin im Vergaser gefror. Nach wenigen M inuten, 
die mich Stunden dünkten, setzte der M otor aber 
wieder ein, und ich atmete erleichtert auf." — Die 
Russinnen scheinen überhaupt eine besondere Vor­
liebe für die Flugkunst zu haben. Schon wieder­
holt hat man von ansehnlichen Flugleistungen 
russischer Fliegerinnen gehört; einige von ihnen 
sind auch m Deutschland bekannt geworden, und 
man erinnert sich noch der russischen Hürstin, die 
vor einigen Jahren gemeinsam m it dem Flieger 
Abramowitsch bei einem Absturz den Tod fand.

E in  Schichav-Torpedoboot versenkte das englische 
Linienschiff „G olia th".

Das Torpedoboot „Muarvenet", das den eng­
lischen Panzerkreuzer „Goliath" vor den Darda­
nellen versenkte, war auf der Schichau-Werst in 
Elbing erbaut. Es gehörte früher zur deutschen 
Kriegsflotte, wo es den Namen „8  165" trug. 
Später wurde es von türkischen, aus freiwilligen  
von der Nation zur Verfügung gestellten Fonds 
angekauft. Die Tat, die „Muawener* unsterblichen 
Ruhm sichert, ist das Ergebnis einer intelligenten 
Vereinigung türkischer und deutscher M arine­
offiziere, die an Bord des „MuaweneL" waren.

^ es

zu vernichten. Die dem „M uawenet" gestellte Ar 
^   ̂ "  . übigäbe, bei Nacht eine m it M inen übersäte Zone 

zu durchbrechen, war eine der gefährlichsten. Sie 
wurde gelöst; ebenso die zweite, noch schwierigere: 
die Fahrt durch einen engen Kanal, an dessen Ende 
zwei englische Panzerkreuzer dem Kommandanten 
des »M uaw en^" kür seine waghalsige Operation 
als Z ie l vorlasen. Acht eiMlische, in Gruppen zu 
zwei postierte Torpedo-Zerstorer wachten im Kanal 
nach allen Richtungen. Durch tüchtige Manövrie-

Deutsche Heiden.
Dem Leben nacherzählt von I r e n e  v. H e l l m u t h .

—-— —  (Nachdruck verboten.)
(1. Fortsetzung.)

Wenn Frau Emmi ihren Gatten aus dem 
Geschäft abholte, was bei gutem Wetter täglich 
geschah, so scheute sie gewöhnlich den kleinen 
Umweg nicht, um bei der V illa  ihrer Eltern  
vorbeizukommen und „auf einen Sprung", wie 
sie sagte, hineinzugehen. Denn um diese Zeit 
war ihr Papa stets eine halbe Stunde zuhause, 
und er liebte es, im Familienkreise den Tee zu 
trinken.

An heißen Tagen saß man gewöhnlich aus 
der Terrasse hinter dem Hause, die, mit einem 
Leinwanddach überspannt, einen angenehmen, 
kühlen Aufenthalt bot.

So lenkte Emmi auch heute ihre Schritte 
geradeswegs dorthin, wo sie richtig die Fam ilie  
schon versammelt fand.

Der Vater, eine rüstige, ungebeugte E r­
scheinung, mit interessantem Gesicht und vol­
lem, leicht ergrautem Haare, beugte sich eben 
über die Zeitung, als Emmi mit ihrem Töch« 
terchen die paar Stufen hinaufstieg und fröh­
lich die Ihrigen begrüßte. Das Kind machte 
sich schleunigst von der Hand der M utter los 
und eilte auf den Großvater zu, der das rei­
zende Dingelchen mit beiden Armen auffing 
und zärtlich an sich drückte.

Frau Sanitätsrat Kluge und ihre jüngere 
Tochter Annemarie blickten lachend aus das 
hübsche Bild, indem sie Emmi die Hand reich­
ten. Klein-Suschen, ein sehr gewecktes, kluges 
Kind, fuhr dem alten Herrn aufjauchzend mit 
den dicken Händen in den graumelierten 
Haarsc,)üpf und freute sich unbändig, als der 
Großpapa es lachend hoch in die Luft hob und 
rn kühnem  ̂Schwünge rasch wieder nieder-

„Noch mal, Großpapa!" krähte die Kleine 
vergnügt.

„Nein, du Wildfang!" sagte dieser lachend.
„Gibt es etwas Neues?" wandte sich Emmi 

an die junge Schwester, die mit einer Handar­
beit am Tische saß. Diese zwinkerte bedeutsam 
mit den Augen und blickte unter lieblichem Er­
röten auf den Vater, der, plötzlich ernst wer­
dend, seiner älteren Tochter ein aus dem Tische 
liegendes Schreiben überreichte.

„Lies mal, Emmi," sagte er mit seltsam 
weicher Stimme, indes Annemarie noch tiefer 
errötete.

Emmi überflog gespannt dte wenigen 
Zeilen:

.Hochverehrter Herr Sanitätsrat!
Wenn Sie die große Güte haben wollten, 

mir morgen M ittag  um ein Uhr nur eins 
einzige Viertelstunde Ih re r kostbaren Zeit 
zu opfern, würden Sie mich zu höchstem 
Danke verpflichten.

I n  aller Hochachtung 
Ludwig von Bär."

Emmi lächelte etwas überlegen.
„Na ja, das ist keine Überraschung mehr, 

sicher auch für dich nicht. Vater! Darauf war 
man längst vorbereitet!"

Der alte Herr suchte Annemaries glühendes 
Antlitz, da» sich tief über die Arbeit neigte.

„So ein kleiner Racker!" neckte er heiter, 
„fängt hinter meinem Rücken ein Liebesver­
hältnis mit einem Leutnant an! Was soll 
man nun dazu sagen?"

Annemarie flog dem Vater an den Hals.
„Du bist. der beste, liebste aller Väter!" ju­

belte sie und küßte ihn herzlich auf beide 
Wangen.

Er wehrte ihr lachend: „Na, na, so weit 
find w ir noch garnicht! Ich werde es mir erst 
überlegen, welche Antwort ich dem Herrn

Leutnant geben werde, wenn er morgen 
kommt und mich fra g t,------------------"

Annemarie ließ ihn nicht ausreden.
„ M it  tausend Freuden wirst du „ja" sagen, 

Vater, wenn du Ludwig v. B är nur erst näher 
kennst! Cr ist ein herrlicher Mensch! Es gibt 
keinen, der ihm gleichkäme!"

„Ach, das sagen alle Mädchen in deinem 
Alter, wenn ste verliebt sind. Ich w ill schon 
sehen, was an ihm ist!"

Die M utter hörte schweigend, doch mit 
glücklichem Gesicht zu. Sie hatte sich Klein- 
Suschen auf den Schoß gesetzt und streichelte 
zärtlich die blonden Löckchen aus des Kindes 
Stirn . Emmi warf einen Blick auf ihre Uhr 
im Armband. „Ach, —  so spät schon, —  nun 
muß ich eilen, sonst verpasse ich meinen Frie­
de!! Auf Wiedersehen! Komm. Sufi, w ir 
holen den Papa!"

„Kommt doch nachher noch auf ein Stünd­
chen!" bat Annemarie die Schwester. „Ich habe 
dir soviel zu sagen!"

Emmi winkte lächelnd m it der Hand.
„Wenn Friede! w ill! Er ist jetzt immer so 

müde und abgespannt des Abends!"
„Dein M ann muß unbedingt ausspannen!" 

sagte der Vater ernst, „der arbeitet zu viel! Ich 
warnre ihn schon so oft, aber er hört ja  nicht 
auf mich!"

Emmi seufzte leise auf. Dann eilte ste 
rasch hinaus. Als sie um die nächste Straßen­
ecke bog, kam schon ihr Gatte mit langen 
Schritten auf ste zu. Er war ein großer, 
stattlicher Mann, dem die junge Frau nicht 
bis an die Schultern reichte. Schon von wei­
tem schwang er den leichten Strohhut, und 
Susi lief lachend und jauchzend dem Vater ent­
gegen.

„Du kommst ja heute früher als sonst!" rief 
Emmi heiter, „und was machst du denn für

ein sonderbares Gesicht? Du stehst ja aus, als 
hättest d« irgendeine Überraschung aus dem 
Geschäft mitgebracht hast! Sprich doch, was 
ist denn los?"

Sie sah ihn fragend und erwartungsvoll 
an. Doch der große M ann machte sich umständ­
lich mit dem Ktnde zu schassen und lächelte 
amüsiert.

„Was dn dir nur wieder einbildest, Emmi, 
ich mache mein ganz gewöhnliches Werktags- 
gestchtl"

„Nein, nein!" beharrte Emmi, „ich kenne 
dich zu gut, Friede!, irgend etwas ist bestimmt 
geschehen! So sag's doch endlich!"

„Wenn du es so gut weißt, na. rate einmal, 
vielleicht kommst du daraus!"

E r weidete sich lachend an ihrer Ungeduld, 
indem er sich zum Gehen wandte.

„Ach, Friedel, du bist abscheulich, mich so 
hinzuhalten! Sei gut, ich brenne vor Neu- 
gierds, —  das stehst du doch!"

„Na, also, höre, Schatz: Heute tn acht 
Tagen reisen w ir! Na, was sagst du jetzt? 
Freust du dich, ja? Endlich habe ich auf vier
Wochen Urlaub bekommen!-------- Denke doch,
vier Wochen! —  Ach, das wird herrlich sein!"

Emmi war zuerst ganz sprachlos vor Über­
raschung. Sie schaute ganz ungläubig aus. 
Doch dann brach sie los: „Das ist ja großartig! 
W ie ich mich freue! Vier Wochen nichts vom 
Geschäft, nur uns selbst lebend, —  w ir zwei 
ganz allein! W ie schön, wie schön! Zum 
erstenmal, daß du Zeit hast zum Reisen!"

Die Vorübergehenden blickten belustigt auf 
das junge Paar, das jetzt Arm in Arm dahin- 
schlenderte und so m it sich selbst beschäftigt war, 
daß es gar keine Notiz nahm von den andern.

Emmi plauderte unausgesetzt.
„Und hast du schon einen Plan. wohin w ir  

gehen werden?"



I «  der großen Schlackt in Südpolen und Galirien.

nrng konnte der „Muawenet" die Wachsamkeit des 
Hemdes tauschen und bis aus 100 Meter seinem
Opfer nahe kommen. Es war Mitternacht. B is  
l i  Vs Uhr hatte der „Goliath" sich am Bombarde­
ment gegen die Dardanellen beteiligt. An Bord 
schien alles zu schlafen. Der „Muawenet" rückte 
langsam an den Bug des „Goliath" heran und ver­
mochte eine sichere Kampfstellung einzunehmen. 
Der erste Torpedotreffer verscheuchte die nächtliche 
Stille. Auf dem Linienschiff war ein furchtbares 
Durcheinander bemerkbar, aber seine elektrischen 
Scheinwerfer unterließen es, den Feind zu suchen, 
ebenso beim zweiten Torpedotreffer. Der dritte 
Schuß brachte die Munitionskammern des „Go­
liath' zur Explosion. Eine ungeheure Flammen- 
faule beleuchtete alles ringsum bis ans Ende der 
Bucht von Morto blutrot. Wenige Minuten später 
herrschte wieder dunkle Nacht. Der „Goliath" war 
gesunken. Das zweite englische Panzerschiff vergaß 
vor Betäubung, seinem Kameraden zu Hilfe zu 
eilen. In  der grenzenlosen Verwirrung trat der 
„Muawenet" wieder durch die Kanalsperre den 
Rückzug an. A ls die englischen Torpedojäger sich 
auf seine Verfolgung besannen, war „Muawenet" 
bereits in Sicherheit. Die englischen Schiffs 
mußten sich vor dem Feuer der Batterien von 
Dardanos dann unverrichteter Sache zurüHiehen.

Uriegsliteratur.
E i n e  S c h r i f t  ü b e r  k r i e g s m ä ß  i q e s  K o c h e n  

ist im Reichsverlag Hermann Kalkoff, Berlin 35, 
erschienen und findet in den seit Ansbrnch des Krieges 
eingeiichieten Kochkursen, insbesondere auch in den nach 
dem Rnnderlaß des preußischen HandelsminM ers vom 
23. Ja n u a r  d. I .  an Haushaltungsschulen eingerichteten 
Kursen für Soldaten im kriegsmäßigen Kochen mißliche 
Verwendung. Diese „Winke für den K riegshansholt" 
werden nicht nnr bet den Teilnehmern an den Kursen, 
sondern auch überall da, wo derartige Kurse nicht ein­
gerichtet find, durch Verteilung an Interessenten treffliche 
Dienste leisten können; sie dürfen daher zur Verbreitung 
angelegentlichst empfohlen werden.

G l a u b e  u n d  T e ft. Christlich-nationale M onats­
schrift. H erausgeber P fa rrer Ju liu s  W erner. Verlag 
Moritz Diesterweg. Iahresbezugspreis Mk. 2.50. Nach. 
lieferung der bereits erschienenen Hefte des laufenden 
Jah rgangs durch die Bersandstelle in Frankfurt a. M ., 
Taubenltraße 23. — In h a lt der M al-N ,im m er: Neutral?, 
ta t?  Vom Herausgeber. Frühlingsgloube, Anton Ursprnch. 
Herzenstrost und Seelenfrieden, Predigt von Ju liu s  
W erner. Gehorsam — Schwache oder K raft?  A. v. Loos 
W as wir hoffen, Karl Kinzel. Geschichte und Gegenwart 
Gustav W eller. Dermichtes (Gedichte. —  A us der Brief­
mappe des H erausgebers.) Die Bismarck.Iahrhrmdert- 
seier in der historischen Panlsklrche. Reden von P fa rrer 
Ju liu s  W e ner und Universitätsprosessor Vr. G-org 
Küntze! nebst Ortginalzeichmmg von Professor Ferd. 
B rtttt.

D  ie  K r i e g  s z e i t  i m  D i c h t e r m u n d  H ,  75 
Gedichte für Deklamation und Gesang ausgew ählt von 
Aug. Thiem ann P re is  0,50 Verlag von C. Schaffn!!, 
Düsseldorf 112. - -  I n  dieser S am m lung begegnet uns zum 
Eingang als eine Art Vorrede das ebenso herrliche als 
prophetisch wertvolle Gedicht Rob H am eiliugs, we.ches 
schon vor Ä) Jahren  gedichtet, heute in wunderbare 
Erfüllung geht. W as in dieser großen Zeit die Brust 
jedes Deutschen durchbebte, Siege-gewißheit, Gottver- 
trauen, Begeisterung und Opserfreudigkeit sü?s V ater­
land, Zorn gegen die neidischen Feinde — all das ist 
hier von vielen u n s re r  besten Dichter, die zum Teil 
seibst in den Reihen der Kämpfer »ehen, mit treffenden 
zündenden W orten in dichteriche Form  gebracht. — 
Jeder V aterlandsfr-und wird seine Freude an dieser 
reichhaltigen A usw ahl deutscher Kriegsgerichte haben. 
S ie  w ird unseren Feldgrauen r Verwundete» als 
Liebesgabe, bei Fam ilien —  u. patriotischen Festen zum 
V ortrag überall hochwillkommen sein. Vertreten sind z. D. 
B enzm ann, B raun , Boelitz, G. Engel, Ew ers, F r i ­
da, Herm. Hesse, Herold, Herzog, Löns, Laufs, P resber, 
R osner. S lipper, u. a. Der billig- P re is  dieser trefft. 
A usw ahl dürfte viele zum Kauf veranlassen.

U e b e r  L a n d  u n d  M e e r .  Verlag der Deutschen 
V erlagsanstalt in S tu ttga rt. A us dem In h a lt der 
N ummer 30 : Der große Krieg. Von Joseph von Lauff. 
M it einer Abbildung. Die Schutzimpfung gegen Kriegs- 
senchen. M it 5 Abbildungen. Eingekreist. A us dem 
Tagebuch eines Kriegsfreiwilligen. — Bombenwürfe. 
M it zwei Zeichnungen. — Eine nächlliche Dienstfahrt. 
— Der unermüdliche Tod. Eine Betrachtung von D r.

Er nickte vergnügt.
„Alles schon fix und fertig, Schatz! Die 

Reise habe ich mir schon einmal als Jung­
geselle zusammengestellt mit allen Einzel­
heiten; sogar die nötigen Reisebücker besitze ich 
schon. Damals starb dann ganz plötzlich meine 
gute Mutter, und ich hatte keine Lust mehr 
dazu."

Emmi drückte verstohlen seine Hand.
„Und dann sollte es unsere Hochzeitsreise 

werden, ich wollte dich damit überraschen; lei­
der konnte ich damals blos vierzehn Tage Ur­
laub bekommen, — es ging beim besten W il­
len nicht länger, aber in dieser kurzen Zeit ist 
eine solche Reise nicht zu machen."

Emmi strahlte vor Vergnügen.
„Und wohin werden wir denn gehen?"
„Lieber Schatz, — eine Nordlandreise soll 

es werden."
Er sagte es ganz feierlich.
Die junge Frau errötete vor Freude und 

sah mit völlig verklärten Blicken den 
Gatten an.

„Eine Nordlandreise?"
Weiter brachte sie nichts heraus. S ie  

schritt dann schweigend neben dem Gatten her.
S ie hatte einmal einen Roman gelesen, 

der an einer nordischen Küste spielte. Darin 
war viel die Rede von weißen Nächten, deren 
Zauberhafte Schönheit einen unbeschreiblichen 
Reiz enthalten sollte. Von Nächten, in denen es 
nie völlig dunkel wird, wo die Sonne garnicht 
unterging. Und dann von einem Haus im 
stillen Fjord, wo man nichts sah und hörte von 
dem Lärm der Welt, wo ein wunderbarer 
Friede wohnte Zwischen den himmelhohen Ber­
gen, die sich in dem klaren, reinen Wasser spie­
gelten. Ein herrliches, wunderbares Land 
mußte das sein, und all die Schönheit sollte sie 
uun mit eigenen Augen sehen dürfen, — sie 
und ihr Friedel, den sie so liebte!

(Fortsetzung folgt.)

H ermann Friedem ann. — Vom Kriegsschauplatz unserer 
Bundesgenossen« —  Der Rubin der Herzogin. Rom an 
von Rudolf P resber. (Forts.) — Die F rau  in H ans 
und Gesellschaft. M it verschiedenen Abbildungen. — Die 
Offiziere der heldenmütigen Besatzung von Przem ysl. 
Nach einer Photographie von C arl Seebaid, W ien. — 
Eine Abteilung franM cher Kürassiere wird durch eine 
einschlagende deutsche G ranate vernichtet. Nach einer 
Originalzeichnnng von O. M erte.

Zeitschriften- «nd Bücherschau.
P r e u ß e n s  A u f g a n g .  A us der Regierung 

Friedrich W ilhelms und den Anfängen Friedrichs des 
Großen. Ein Volksbuch von Professor v r .  Benno 
Diederich. Stets broschiert M . 2,60. (Verlag von George 
Westermann in Braunschwelg, Berlin und Hamburg.) 
— Die W ahrheit hat den S ie g ! Darum hat Deutschland 
den S ieg , weil seine Macht W ahrheit ist und nicht 
Bruch und Lüge wie bei den andern, angefangen von 
der Weltmacht E nglands, die unter falscher Flagge fährt. 
W ie diese W ahrheit nicht als ein Gedankr-ngöspinst, 
sondern a ls eine Wirklichkeit von S ta a t ins Leben trat 
und wuchs, das ist der Kern dieses Buches von 
P reu ß en s Aufgang. E s enthält in seinem Hanptteil 
große zusammenhängende Stücke über die Regierung 
Friedrich W ilhelms des spartanischen Soldarenkönigs, 
und den leuchtenden Sonnenaufgang Friedrichs des 
Großen bis zu der köstlichen Affäre von Herstal, die 
dam als wie ein Blitz in alle Perücken schlug. Diese 
Stücke sind ausgew ählt aus Carlyles prächtigem Werk 
über Friedrich den Großen, das in seiner erquickenden 
Frische, seinem Humor und der msralischen Höhe seiner 
Weltanschauung kaum ein Mensch mehr kennt. EarlyleS 
„Arbeiten und nicht Verzweifeln" ist eine Gumdmelodie 
auch dieses neuen Buches. I n  seiner Einleit-rng gibt 
es in diesem Geiste einen Ueberbttck und Vergleich 
unsrer W ahrheit mit der unsrer Feinde, im Schluß 
und dem Kapitel „D er Weg und das Z iel" einen 
Ausblick in die Zukunft. S o  ist das Buch ganz in der 
Wirklichkeit und Gegenwart unsrer großen Zeit ver­
ankert und sührt doch Über sie hinaus in ruhigere Tiefen. 
Nehmt alles nur in allem: wenn das gute Glück den 
Erfolg dazutut, könnte es ein Volksbuch weiden, das 
in dieser Zeit seinesgleichen nicht hat, ein weltiiches 
Erbauungsbuch, das erquickt und kräftigt, ein S tahibad 
des M utes und der Seele.

M annigfaltiges.
( R a u b a n f a l l  i m E i s e n b a h n z u g . )  

Nach amtlicher Meldung aus Bremen wurde 
auf Bahnhof R o t e n b u r g  (Han.) im Eil- 
zug 95 in einem Abteil 2. Klasse am Montag 
eine Frau mit schweren Kopfverletzungen auf­
gefunden. Es liegt Raubanfall vor. Die Un­
tersuchung ist eingeleitet. Ein der Tat ver­
dächtiger Reisender ist Dienstag in Bremer- 
vörde festgenommen worden.

( E i n  L i e b e s d r a m a )  hat sich in 
P r a g  abgespielt. Dr. Erich Beck von Mana- 
getta wurde von seiner Geliebten, dem Dienst­
mädchen Anna Butschmann, erschossen. Der 
Ermordete war der 25 Jahre alte Sohn des 
Professors Dr. Beck von Managetta, Vorstand 
des Botanischen Instituts der Präger deutschen 
Universität. Nach der Tat sprang die Mörde­
rin, die aus Furcht, den Geliebten zu verlie­
ren, gehandelt hatte, in die Moldau, wurde 
aber gerettet.

( E i n  t r a g i s c h e s  Schicksal . )  Die 
junge Witwe des auf dem nördlichen Kriegs­
schauplatz verwundeten und in E g e r  verstor­
benen Dr. Hugo Zuckermann aus Wien hat sich 
am Sonntag am Sonntag am Grabe ihres 
Gatten erschossen. Zuckermann ist der Dichter

des von Todesahnung durchzitterten volks- 
liedhaft innigen „Österreichischen Reiterlie­
des", das weithin bekannt geworden ist, und 
das mit der Strophe beginnt:

Drüben am Wiesenrand 
Hocken zwei Dohlen —
Fall' ich am Donaustrand?
Sterb' ich in Polen?
Mas liegt daran?
Eh' sie meine Seele holen,
Sterb' ich als Reitersmann.

( E i n e  B u d a p e s t e r  D a m p f m ü h l e  
i n  F l a m m e n . )  Freitag Abend nach 5 Uhr 
entstand, wie aus Budapest gemeldet wird, in 
der Viktoria-Dampfmühle am Donaukai im 
Fabrikviertel der Leopoldstadt eine Feuers­
brunst. Der Brand brach bei den Reinigungs­
apparaten ans; in einigen Minuten war das 
ganze Mühlengebäude vom Erdboden bis zum 
siebenten Stock in Flammen. Das Feuer ver­
breitete sich blitzschnell. Das Aufgebot sämt­
licher Löschzüge vermochte nur die Umgebung 
zu schützen. Der Schaden ist noch nicht abzu- 
schätzen.

( W e g e n  L a n d e s v e r r a t s  v e r h a f ­
tet . )  Aus B o z e n  wird gemeldet: Der als 
einer der besten Dolomiten-Bergführer be­
kannte Piaz, Pächter der Vojaletthütte in der 
Rosengartengruppe «nd Ehrenmitglied einer 
deutschen Alpenvereinssektion wurde wegen 
Landesverrats, begangen durch fortgesetzte 
Spionage, verhaftet.

( U n t e r g a n g  e i n e s  i t a l i e n i s c h e n  
D a m p f e r s . )  Der mit Kohlen für die 
Staatseisenbahnen beladene, aus England 
kommende italienische Dampfer „As t r ea ' ^  
der am Donnerstag früh in dem Hafen von 
T a r a n t o  ankommen sollte, ist bei der Insel 
S ä n  P a o l o  untergegangen. Von der 20 
Köpfe starken Mannschaft konnten 17 gerettet 
werden.

( B r a n d  i n  e i n e r  d e u t s c h e n  A u t o ­
m o b i l f a b r i k  b e i  P a r i s . )  Dem „Pro- 
grtzs" wird aus Paris gemeldet: In  der unter 
Zwangsverwaltung stehenden Automobil- 
reifenfabrik Continental, Stammhaus Hanno­
ver, in C lic h y  brach ein heftiger Brand aus, 
der schnell großen Umfang annahm. Die P a­
riser Feuerwehr wurde zur Hilfeleistung her­
beigerufen. Der Schaden beträgt über eine 
Million Franks. Man glaubt, daß Brandstif­
tung vorliegt.

( K r i e g s a n  z e i g e n  i n  L o n d o n e r  
B l ä t t e r n . )  „Offizierstochtsr will des 
Krieges wegen, ihre entzückend eingerichtete 
Wohnung zur Verfügung stellen. Es werden 
nur ernstgemeinte Angebote mit Namen an­
genommen." — „Baronett, 44 Jahre alt, ledig, 
wünscht eine Stellung als Chauffeur." — 
„Junger Unteroffizier, eben von der Front 
zurückgekehrt, jetzt im Lazarett, befindet sich in 
großen Geldschwierigkeiten. Das kleinste 
Darlehen würde ihm genügen. Sicherheiten 
kann er nicht bieten. Hat niemand Vertrauen 
zu ihm?" — Stolzes Albion, durchsuche die 
deutsche Presse bis in ihre kleinsten Ableger 
und Winkel und du wirst nichts Derartiges in 
ihr finden.

B u d a p e s t ,  '8. Mai. Getreidemarkt. Weiße Bohnen 
108—109 Kronen, Bunte Dohnen 107 Kronen, Matsfchrot 
41,59 Kronen, Bruchreis 1VS—110 Kronen. — Wetter: warm.

Wetter-Ueb-rsicht
d e r  D e u t s c h e «  S e e w a r t e .

H a m b u r g ,  1v. Mal.

N a m e  
der Beobach-

L

» L 2
K ?

Wetter
Witterungs­

verlauf 
der letzten

tungsstation
N

«rs 24 Stunden

Borkum 760,7 NO bedeckt S vorw. heiter
Hamburg
Swinemünde

760.7 ONO bedeckt 11 zieml. heiter
761.8 NO heiter 10 zieml. Heller

Neujahrwasfer 762.5 NNO wolkenl. 10 ziemt, heiter
Danzig
Kön gsberg 762.2 ONO heiter 14 zieml. heiter
Memel 768,6 ONO heiter 12 zieml. hetter
Metz 759.4 NW wolkig 12 zieml. heiter
Hannover .59 5 O bedeckt 11 meist bewölkt
Magdeburg 759.6 NNO bedeckt 12 zleml. heiter
Berlin 750,7 O wolkig 13 zieml. heiter
Dresden 758,4 RNW bedeckt 12 zie.nl. heiter
Bromberg 759,2 NO bedeckt 13 meist bewölkt
Breslau 758.0 N bedeckt 11 zieml. heiter
Frankfurt, a. M. 
Karlsruhe

758.2
758,4

NNW
SW

bedeckt
bedeckt

15
13

zieml. heiter 
ziemt, heiter

München
Prag
Wien

755,7 W Regen 18 zieml. heiter

755,0 N wolkig zieml. helter
Krakau 756,5 NO halb bed. 19
Lemberg — — —
Hcrmannstadt — — — — —
BUsfingen 760,1 N bedeckt 10 zieml. hetter
Kopenhagen 764,7 OSO halb bed. 9 zieml. hetter
«vtockholm 766,4 St wolkenl. 8 meist bewölkt
Karlstad 767,7 O molken!. 8 meist bewölkt
Haparanda 764,6 N halb bed. 3 meist bewölkt
Archangel — — — — —
Biarritz — — — — —
Rom 757,3 SO helter 17 vorw. hetter

Wetter ansage.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Donnerstag den 20. M at: 
heiter. Temperatur wenig geändert.

Standesam t Thorn.
Vom 9. Mai bis einschl. 15. Mai 1915 sind gemeldet: 
Geburten: 4 Knaben, davon — unehel.

4 Mädchen, „ 1 »
Aufgebote: Keine.
Eheschließungen: 2.
Sterdefälle: 1. Vahnarbeitenvitwe Ernestine Klammer, 

geb. Ejcheuhagen, 75'/, I .  2. Hedwig Langanti, 1' , Jahre. 
8. Steinsetzrammerfrau Franziska Lebuda. geb. Wronowski, 
57 I .  4. Gefreiter der Reserve, Handlungsgehilfe Kar! Klatt. 
22" 12 Jahre. 5. Feldwebel der 4. Komp. Jnftr.-Regts. 21 
Maximilian Boehnke, 30 Jahre. 6. Unteroffizier der Reserve, 
Mühlenoerwalter Paul Warttmann, 25^,, I .  7- Unteroffizier 
der 9. Komp Jnstr.-Regts. 21 Ernst Wendt, 21"/i, Jahre. 
8. Hanptmann der 2. Komp. Inftr.-Regts. 21 Hans Siedler, 
3571- Jahre. 9. Rentier Theophil Szezepanowski, 4t Jahre. 
10. Dienstmädchen Murrte Gorczynski, 20̂  „  I .  11. Kriegs- 
freiwilliger, Handlungsgehilfe Otto Liedtke, 1 0^ , Jahre. 12. 
Rentier Friedrich Paul, 80*, Jahre. ̂ 13. Unteroffizier vom 
Jnftr -Regt. S1 Walter Münch. 28 I .  14. Gefreiter, Töpser- 
gefeüe Joseph Barschntck, 31^i, Jahre.

LerräetIerLem Krieger
als XräktiLUNAsmitlel soivie rur 
Ilnäerunß dei ölaKen- u. Osrnier- 
IrrLukunALQ, LQLbe50Q<1ere Ourcll-
L11 den tLUsenälack benättrter»

u n d  Lrrtlicü em pfohlenen

Usrseier ülater-UÄieÄO.
echt io Klauen Zcllacüteln 

^ " nie Ion!)



Bekanntmachung.
D aS  Standesamt (Rathaus 2 

Treppen Zimmer 48) ist geöffnet: 
an den Wochen- (W e rk -)  Tagen  

von 1 0  b is  1 N h r ,  
an Feiertagen, die auf einen Wochen­
tag fallen,

voll IIV2 bis 12 Uhr.
Sonntags ist das Standesamt 

geschlossen.
Die Llnzeigefrist für Lebendge­

burten beträgt eine Woche(7 Tage). 
Totgeburten und Sterbefälle sind 
spätestens am nächsten Wochen­
tage (also auch an Feiertagen, die 
aus einen Wochentag fallen), anzu­
zeigen. Wenn die vorgeschriebene 
ärztliche Todesbescheinigung nicht 
rechtzeitig beschafft werden kann, so 
kann die Anzeige auch ohne die 
Todesbescheinigung erfolgen; die 
letztere ist dann nachträglich einzu­
reichen.

Thorn den 12. M ai 1915.
Der Standesbeamte.

I .  V .:
L v rtv ll.

H olzM N kauf
Montag den 31. Mai 1915, 

vormittags 9 Uhr,
im Mannschaftsspeisesaal im Lager 
Walddorf bei Schöntat.

Zum Verkauf kommen aus den 
Jagen 111 und 112 des früheren 
Iammiforstes
I .  Aus dem Einschlage 1913/14
ungefähr 197 rm Eichenrollen, 3 in 
lang, ungefähr 96 rm Eichenknüppel, 
2 m lang, ungefähr 9 rm Eichen- 
kloben, ungefähr 106 rm Eichenstock- 
holz, ungefähr 448 rm Kiesernstock- 
holz.
I I .  Aus dem Einschlage 1914/15

ungefähr 494 rm Kiesernkloben,
„ 133 „ Kiesernknüppel.

Das Kausgeld ist sogleich nach der 
Znschlagserteilung im Termin zu 
zahlen.

Abfuhrfrist 5 Wochen. Im  übrigen 
gelten die für Staatsforstverwaltungen 
erlassenen Bedingungen.

Auskunft erteilt die Fortifikation, 
Blumenstr. 6.

Fortifikation Grande«;.

Stainmhelde Mail
bei Wrotzlawken Westpr.

Aus meiner ungehSrnten, frühreifen 
Merino« und englischen Down-Stanun-- 
herde stehen Zuchtböcke zu festgesetzten 
Preisen zum Verkauf. Die Böcke 
können jederzeit besichtigt werden, eine 
Auktion findet nicht statt. Bei recht- 
zeitiger Anmeldung steht Wagen auf 
Bahnhof Wrotzlawken, Kornatowo oder 
Culmsee zur Abholung bereit.

Aufträge werden wunschgemäß anS« 
geführt.

k ' .

jlm S k e W M  lM G m k e « .

Autofahrten
werden wieder ausgeführt.

L, Ltrsssdurgsr,
Thorn, Brückenstraße 1?  ̂

Fernruf «lS.______________Fernruf SIS.

Husstolleu
pro Mille Mk.

12s13 13j16mm 
pro Mille Mk. 24 — ä4 —  
Beilpicken per Stück 2 Mk.
Feldbette .  .  I S O.
alles vorschriftsmäßig sof. lieferbar. 

». MesonLöttsr, Remscheid.
Telephon 1558.

Größere Posten

1 W W -W lk t tk I I
sowie gepackte

Waschseifen,
l a  Qualitäten, billig abzugeben.

Schillerstr. S.

hochwertiges, ergiebiges Waschmittel. 
Eine Probe genügt, um mein Sei- 
senpulver dauernd zu gebrauchen. 

1 Pfund 35 Pfennig,
10 Pfnnd 3,40 Mark.

WWkkkl.AMIM",
Frtedrlchstr. 7 u. Allst. Markt 12.

s im a ti3 (K s lU llrs rt
L S  "  o  « .ä

L̂S 4er sLNiSockisekes llv8ts, 25 M inu ten  von KSnlxsdenx i. pi'.
ffvquonr: 1̂  000 QSslo.

1K n  ' d̂bLriunx. KelronvLtesrcnr nscti Vecketrun̂ en un6 Krsntckeilen̂
— » bicropfiutose, klutsrmut un6 Llsi'cfixucfil. Kstsrrtie 6er l̂ nse. 

 ̂6er krsckenr un6 6er kwmckr'en, 8ckls836erverkLrtung. Krrmtcbeiten 6er dtervenŝ rtems. ckroniscfier 
Mteomstismus 6er ûrtceln un6 Qelenks. Oiĉ tt un6 r̂sucnleiäen.

'brsi!err^ererZtrMü,LlM!rsrsillAlMS8§trrK^mMe.8!^5l8rMAwLL!üS8.r8!AreMW^Msr.bMW5!8^s^

kvn m ttle l: Aloor-, k'lodtonvaüsl-, kodlsn- powmorscdo Sekvel»»

lbrskLll,.li!Lfiende6.t.»jssllbLk!.VivtosiLdL6. ltots! füi-zl Lirmriek! 8sbr diüigs V s r p f i s g u n g l  
^usüeunkl, Ks6s»Vvpiv«t1tuns

Beüausspreise
U  W U W e  II. M M  lS SM  A M l!

(giltig vom 1. M a i  1915).

für stehendes 
Gasglühlicht

Glühkörper Zylinder

für hängendes Gas- 
Klühlicht

Glühkörper Knaggen-
Zylinder

Knaggen-
Birnen

Grotz 
Alein 
Zwerg

Preise in Pfennigen.
F ü r Aufsetzen der Glühkörper oder Zylinder durch Beauf­

tragte des Gaswerks wird berechnet bei gleichzeitigem Aussetzen: 
von 1 bis 5 Stück je 25 P f. für jeden S trum pf u. jeden Zylinder, 

5 10 20
übo? 10 „ „ 15 „ „ „ ,, „ „ „

Besonderes Aufsetzen auf Wunsch außerhalb der Geschäftszeit 
wird mit der voll aufgewendeten W eg- und Arbeitszeit berechuet.

ElektriziMswerke,
Abteilung Gaswerk.

llsls- Wü!-MZSll!siäönck6ll
teil« tod »as vs.nkbLr!rviL äurodsas uvvatxsltllLd (nur gexsTi Lln- 
ssnäuvs äes Lriekporros) mit, v i«  Lob äurvk vtn odvnso oj'n- 
kLvbes vio  dllU^es unä äLdel äood so Üdsrs.as srkolxrsiedss Ver- 
/Lbrsn von meinem iLvA^ieriFSv L.etäsn (altem starken ^shdma, 
Lüsten, ^.usvurk, ^aotitsobrreiss. ^drvLFervne usv.) kekreit ^uräe. 

t-sop. Ol«rk, Qposskünlgsrjons gZg, Losinlallä.

3enMsugen,
in großer Auswahl, von M k . 3 6  an. 

Bis zu 5 Jahre Garantie.

Fahrräder,
ohne PreLsarrfschlag, in verschiede­

nen Preislagen.

prima Ware, in großen Mengen vor­
rätig.

L  Ärnssdorgsr,
Thorn, Brückenstraße 17.

Habe meinen Betrieb fürßlÄenkmIer
und

wieder eröffnet.

Streng reelle Prelfe nnd 
tadellose Ausführung 

zugesichert.

k l .  « 4 L » s r .
Stemmetzmeister,

Kirchhofstr. 14.

Wegen mangelnder Beschäftigung sind 
moderne

äußerst billig abzugeben.
Anfragen unter As. t z IL  an die Ge­

schäftsstelle der „Presse".

wie:

Bemssseffe,
Byroliuseife,
BirkenÄalsamseise,
Karbelseise,
Karboiteerschweselseise
Kamillenseise,
Pitthlenseise,
Paraßteuseise,
Lauoliuseise,
Teerseife,
Schweselserse,
Baselinfeffe

empfiehlt

F .  M .  ^ o n ä t s e d  M v b k .
Seifenfabrik,

SS Altstädtischer Markt SS.

Achtung!
Die Zöpfe sind bedeutend im Preise 

gestiegen. Da ich noch einen großen 
Vorrat habe, so verkaufe ich jetzt in 
kurzer Zeit

prachtvolle Zöpfe
zu den billigsten Neklame-Preisen.

Äliöbt. W ohn- n Echlasz. nebst Bursch, 
sofort zu vermieten. Tuchmacherstr 26, pt.

Suche

Milch-
lleferungen, auch kleinere, per Fuhrwerk 

oder Bahn direkt nach Thorn.

Kieler»
Dampf-Molkerei, Thorn,

Trümer Vorstadt 78 u. 78.
----------- Telephon 212. -------------

SEk" Mttchliesernng "WH

spar! Arbeit, 
vereinfacht die Wirtschaft, 

schafft
regelmäßige Einnahmen.

G ra bdenkm a le^
GraktafeLtt,
Grakeirtfaffrrngrrr,
GrakgrLLsr,
liefert billigst

1 1riM, EtkiiliiiZlißfik,
Culmer Chaussee t. 

« » L S S A s S

u n d

e m p fie h lt  in

K l - m t e r  1 v 8 U ü IiI

!k.

Lreitesti-. 9. Tel. 87Z.

r

zAKGKTTO SSSDW W

> b s L e i t i g f  

K s c lik s i-  
K Z U L e t O L l

s/rck
I nac/r />w/.
! an/ § c/n L'ert-
I /s r̂rvrF /Stet. «?a /m-eo irr

Große PostensZigaretten,Zigarren
empfiehlt zu bttligsien Pressen

zigaretteilfüblik MsZkm.
_______ Thorn, nur Brückenstraße 14.

M e  PreiserhShung!
s 11. s M k Ml. m 1M.

in Packungen */„ V», Pfund, sowie

garantiert denen, reinen
h o llä tiM ch en  Saeao

in Packungen zu Vs, V/i, Vr, Vi Pfund offeriert
Tee-Spezial-Geschäft

Z° NoLLkovsdl, Thorn,
Brnckenstr. 28, gegenüber Hotel .Schwarzer Adler'.

N I n g s r I c k t s t
suk Äs« S-SUNGNÄ V ttttgS K  Pr-GiiST ds»

R A M ß L Z K Z  A  L o -

M M "-Z8 l6W Ä 8lM .
«lLenLrmlert, bester n. dlIllu­
ster LrsatL kür Lo1r> a« Lü>eu- 
xkostsQ, olme clereo Raelrteils ! 
ru kesltrev, deäark keines >
^nstrlokes, ksult nlakt, ist von H 
nnde r̂snLtor Lgltdarkelt.
Lexku-alnren LNsxssodlosLen.
Oeeixnet kür 2Lunpkosten,
AVSseksxkostsu, Larrisren, 
iLtermenpkäkle, ^e^veiser,
^VcunvnFstLksln, Oberdan- 
pkLklo, Orsnrsteine nŝ r. Von

. grösster V/ielitixkeit kür kenek-
6ekrümmter  ̂  ̂ WTMRLLs-W.. 0 . k » ° . - 8 t ^  °°a  .nmpkls«. Locken. ^ ^

Lkoston. kür Vlebkoppeln, 8o«8^ten,
LlÜKvSrllüke NSV» LLULpkoStLL»

Heksiiwtz kompletter 
2Luno.

Lementplattsn.

6 ramisoken
Lreis Mrorn.

Lost- vvä LLlurstLklcm. 
vraütrLNLpkosteu k^rorrrk lUlditsok !^r. 8. LrevWteiLS.

Fahrräder
in großer Auswahl empfiehlt

W. Lsslke, Fahrradhandlung,
Coppernikusstraße 22.

Ätsl>!»III>fS!l»!IklIS!t

Die im 
gelegene

Hause Brumbergerftraße 68

bestehend aus 4—5 Zimmern und^allem 
Zubehör, ist som 1. 4. t5 zu vermieten.

V . N .  V i s L r L s d  L  8 o d » ,
B . m. b. H .,

_____ Breitcstrafie.______

KlMttstimmii
und Repnratnren werden fachmännisch 
und billigst ausgeführt bet

A le x  S o ll, kiiliiikchch 4.
Telephon 838.

Wohnungen
Schnlstr. 11, 2. Et., 7 Zimm. u. Garten. 
Schulstratze 13. 2. Etage. 5 Zimmer, 
Bachesir. 17, 3. Et., 6 Zimmer.

Sämtliche Wohnungen mit reichlichem 
Zubehör, Gas- und elektr. Lichtanlage 
von sofort oder später zu vermieten.

Auf Wunsch für erstere 2 Wohnungen. 
Pserdestall und Wagenremise.
______Fischerstraße 59.

Wohnung,
Schulstratze 15, 3. Etage, 3 Zimmer mit 
reichlichem Zubehör, von sofort oder 
später zu vermieten.
______^1. 8 « p p r» U 't, Fischerstraße 59

Eine Wohnung,
2. Etage, 4 Z im m er mit Balkon und 
allem Zubehör von sofort zu vermieten.

Talstraße 30.

Versetzungshaiber
vom 1. 7. eine 4-Zim m erwohuung mit 
Bad und elektr. Liebt zu vermieten.

» .  « » r - t v l .  Waldllrahe 31.

Balkon - Wohnungen,
hochpt. u. 1. Et., 3 Zim. u. Zub., Bad, 
Gaseinricht. rc. sogl. od. später zu verm.

Mellienstraße 112, pt., l.

E M U  2̂ i!»iiier'Wsh!l!i!!g
von sofort zu vermieten.
______________Brombergerstraße 104, 2.

ßiiie Hölle 2'8i!liiiieMi!tzli!ii!8.
neu renoviert, von gleich zu vermieten. 

Näheres daselbst Schmkededergstr. 1, pt.
___________________bei k L n s I iT « .

Kleines Z im m er an einzelne Frau 
zu vermieten. Strobandstr. 11. 4 Tr.
G t .m .V .-Z . tot. 0 sp. z v. Eulmerstr. 1,2. 
B ill Schtachetten z h. Culmerjtr. t, ^
G . m. Z  , !5 u. 12 M . z. v. Gerechtest. 33,p.

Billige Schlafstellen
zu haben. Brückenstraße 26, 1 Treppe.

1 ^ 0 8 6
der Cobueger Geldlotterie, Ziehung 

am 8^ 9., 10.. 11 und 12. Juni, Haupt­
gewinn 100 000 Mark, zu 3 Mark 

sind zu haben bei
V V m b r o w v L L i ,  

köntgl .  L  0 t te r i  e - E i nn e h m e r, 
Tdorn. Breitest:-. 2.

» 0 » k ' r  « °  18 K o l 6 - V l g s n v « v



m. M. Lhorn, vonnerrtag den 2V. Mai lRS. 33. zahrg.

Die prelle.
(Dritter VIatt.)

Ein Urlegrwktschastspla» 
sür,y(8»tz.

Die außerordentliche 43. Plenarversammlnng 
des deutschen Landwirtschastsrates am 14. M ai hat 
naWehenden Beschluß gefaßt:

Durch die Kriegs läge sind nacheinander den je­
weilig dringendsten Bedürfnissen entsprechend eine 
Reihe von Verordnungen und wirtschaftlichen Ein­
richtungen entstanden, die des wünschenswerten 
organisch«» Zusammenhangs entbehren und durch 
eine einheitliche Regelung unserer gesamten Ver­
sorgung und Vorratseinteilung — auch bei voller 
Sicherung unseres Auskommens — entbehrlich er­
scheine». Ihre Beseitigung oder durchgreifende 
Änderung ist umso notwendiger, a ls sie, besonders 
durch ihre zu starke Zentralisatio«, vielfach eine 
nachteilige, d. h. erschwerende und hemmende Wir­
kung auf die Volks- und Heeresversorgung und unser 
gesamtes Erwerbsleben ausgeübt haben. Für die 
Neuregelung müsse» folgende Grundsätze maß- 
gedend sein:

1. Organisation. Die Vorrats-Verteilrmg wird 
bewirkt durch: a) die Kommunalverbände, d) die 
Landes-(Provinzial-)Ausgleichsstellen, v) die Zen- 
ttalausgleichsstLlle.

ErmL. Ermittlung der neuen Ernt«, a) Die auf­
grund der Anbauermittlung bisher in Preußen und 
einigen Bundesstaaten vorgenommene vorläufige 
Ernteschätzung ist auf das ganP deutsche Reich aus­
zudehnen. d) Die endgiltige Ermittlung der Ernte 
hat nach ihrer Einbringung möglichst bis zum 
1. September zu erfolgen. Die Ergebrnsie der Auf­
nahmen unter a und d sind dem zuständigen Konr- 
munalverband einzureichen. Dieser stellt sie für 
seinen Bezirk zusammen und gibt sie an die Landes- 
(Provinzial-)Ausgleichsstelle weiter, die sie wieder­
um, für ihre Bezirke tabellarisch geordnet, der 
Zentralausgleichsstelle einreicht.

Ei
die Reichsstelle für Kartoffelversorgung find nm 
nrichtung der Zentralausgleichsstelle entbehrlich

schaff bleiben bestehen.) Die Verwaltung der 
leichss^lle soll unter einem landwirt-

. . geordnet .
stelle steht ein Beirat Pir Seite, der aus sechs vom 
deutschen Landwirtschastsrat zu ernennenden land­
wirtschaftlichen Vertretern und sechs Vertretern der 
übrigen Erwerbsstände und der Städte gebildet 
wird. Auch den Landes-(Provinzial-)Ausgleichs- 
stellen sollen Beiräte mit ähnlicher Zusammen­
setzung Hergegeben werden.

4. Feststellung des Bedarfs. Der Bedarf des 
Heeres und der Marine ist vorweg zu berücksichtigen.

stelle an, die ihn durch Vermittlung der Landes- 
(Provinzial-)Ausgleichsstellen von den Kommunal­
verbänden abfordert. Die Zentralausgleichsstelle 
bestimmt sodann den Maßstab für die Verteilung 
des Brotgetreides und Mehles unter Berücksichti­
gung der Bedürfnisse der Bevölkerung von Stadt 
und Land und vermittelt als oberste Instanz den

Sonrrnerfaison W S .
Von He r ma n n  Ri t t e r .

---------- (Nachdruck verSoten.)
NMenbLume winken vor meinem Fenster. 

Lichtgrün leuchtet hinter ihnen der Buchenwald, 
über den sich ein blauer Frühlingshimmel spannt. 
Tausendstimmig schaltt der schmetternde, jubelnde 
Chor der W gel in meine stille Klause. M it feinem 
sonnigen, sieghaften Lachen lockt mich der deutsche 
Lenz, und ich werde ihm folgen. Ich werde wandern 
durch die maiengrünen Waldeshallen, wo die silber­
nen Büchlein strudeln und hüpfen. Ich werde auf 
die Höhen steigen, an denen, zerstreut auf schim­
mernd grünem Wiesenplane, zwischen bunten Gar­
tenbeeten und blühenden Hecken die schmucken, 
schwarzweißen Häuschen liegen. Ich will durch 
Talschluchten schlendern, auf deren Pfade der wilde 
Kirschbaum Blütenschnee streut, und von den Ber­
gen will ich schauen über den wogenden, grünleuch­
tenden Wall der Wälder hinüber zum Rhein, der 
sein blitzendes Band durch die Ebene zieht. Und 
W die Ferne werde ich reisen, wenn der Sommer 
kommt und der Herbst in bunten Farben prangt, 
"ach Nord oder Ost, nach Süd oder West werde ich 
Stehen, und die Welt wird mein sein. in diesem 
^lchr, wie in jedem anderen. . . .

3st*s eine Täuschung, eine Fata morgana, die 
der wunderbare Lenz dieses Jahres in der 

wanderlustigen Seele aufleben läßt? Werde ich 
Wirklich reisen, soll ich auch in diesem Jahre mit 
frohen Entdeckeraugen fremde Stadt' und Länder 
grüben? Darf ich reisen, kann überhaupt jemand 
reisen in diesem Jahre des Weltenbrandes, der 
ungeheuerlichsten Menschenopfer, die je Generatio- 
^  erlebten? Jst>s nicht würdiger, nein, selbst- 
^ständlich, daß ich zu Hause bleibe und trauere 

den vielen, die heute trauern, in wehmütigem 
v?^euken all der Tapferen und Treuen, vorbei- 
^uuend an dem Schönen und Wunderbaren, mit 

^  auch in diesem Jahre die deutsche Erde 
"kder schmückt?

dreimal nein! Ich soll, wir sollen wan- 
nnd reif«,. Wer sich losmache« kann für Tag«

Ausgleich der Überschußverbände «nd der Bedarfs? 
verbände, soweit dieser Ausgleich nicht bereits von 
den Landes-(Provinzial-)Ausgleichsstellen durchge-

 ̂ ^  E rteilu ng der Vorräte. Die Komnmnalver- 
Lände verteilen die Borräte innerhalb ihrer Bezirke 
selbständig aufgrund des festgestellten Bedarfs. Die 
Landes-(ProvrnIial--)Ausgleichsstellen haben, so­
weit erforderlich, den Ausgleich innerhalb ihrer 
Bezirke zu übernehmen.

6. Anssrdervnasrecht. Die KommunalverLande 
haben zum Ausgleich innerhalb ihrer Bezirke ein 
Anforderungsrecht gegenüber dem einzelnen Besitzer 
und die Landes-lProvinzial-Musgleichsstellen 
innerhalb ihrer Bezirke gegenüber den einzelnen 
Kommunalverbänden. Bei Ausübung des Anforde- 
rungsrechtes zum Zwecke des Ausgleichs für das 
Reich hat sich die Zentralausaleichsstelle der Ver­
mittlung der Landes-(Provinzral-)Ausgleichsstellen 
zu bedienen.

7. Beschlagnahme. Die Beschlagnahme ist auf 
die M erntenden Mengen an Weizen, Roggen, 
Hafer. Gerste. Mengkorn (zwei oder wehr dieser 
Getrerdearten) nnd Mischkrucht (Getreide und Hül- 
senftuchte) zu erstrecken. Die Beschlagnahme erfolgt 
sür den Kommunalvsröand, in dessen Bezirk sich 
die zu beschlagnahmende Menge befindet. Land­
wirtschaftlichen Betrieben find bestimmte Höchst- 
menaen ihrer selbsterzeugten Vorräte an Getreide 
zu belassen, soweit es ihre Vetriebsführung ein-

Angehörigen der Wirtschaft stehen gleich 
berechtigte, insbesondere Altenteile:, und Arbeiter, 
soweit sie kraft ihrer Berechtigung oder als Lohn 
Brotgetreide oder Mehl zu beanspruchen haben. 
Die Höchstmengen werden durch drs Zentralaus- 
gleichsstelle festgesetzt. Der Verkauf von Saatge- 
treide ist zu gestatten. Die Verwendung zur Saat 
ist dem Kommunalverband na^uweisen. Die einem 
Besitzer für seine Einhufer freizulassende Menge an 
Hafer kann derselbe nach seinem Ermessen auch für 
andere Tiere verwenden. Die bisherige Beschlag­
nahme der Futtermittel ist auch für das neue Ernte­
jahr aufreH zu erhalten.

8. Höchstpreise. HöHsstpreffe sind festzusetzen:
a) für Mehl (einschließlich sonstiger zur niensch- 
lrchen Ernährung bestimmter Erzeugnisse der 
Weizen-, Roggen-, Hafer- und Gerstemullerei), 
Matz, Kleie und Brotgetreide mit der Maßgabe, 
daß für Kleie und Brotgetreide von einem ange­
messenen Mehlpreiss unter Ansatz eines auskömm­
lichen Mahllohnes ausgegangen wird, d) fiir Hafer, 
Gerste Mengkorn und Mischfrucht in einem ange­
messenen Verhältnis zu den Preisen der Futter­
mittel, o) für alle übrigen Futtermittel, ä) ftir 
künstliche Düngemittel.

9. Streckung des Brotgetreides. Die Verord­
nungen über die stärkere Ausmahlung des Ge­
treides, über das Verbot der Verfütterung von

erhalten. Die Zentralausgleichsstelle hat nach 
mittlung der Ernte den Grad der Ausmahlung des 
Getreides zu bestimmen.

10. Beschäftigung der Mühlen. Die kleinen und 
mittleren Mühlen sind von den Kommunalver­
bänden mit der Ausmahlung des Getreides mög­
lichst ausgiebig zu beschäftigen.

11. Verteilung der Kleie. Eine möglichst gleich­
mäßige Verteilung der Kleie für das aanze Reich 
ist anzustreben. Kleie- und Mehlmischungen sind 
zu verbiete».

oder Wochen, soll zum Wanderstabe greifen, hat die 
heilige Pflicht, hinauszuziehen, nicht über die 
Grenzen — wer denkt auch wohl daran — aber hin­
aus ins Vaterland, dessen Lenz und friedliche 
Pracht, dessen Glück und Ruhe mit Strömen kost­
bare« Blutes verteidig und uns neu geschenkt 
worden ist.

M it neue« Augen und Herzen werden wir dies­
mal unsere Sommerreise antreten. Wir haben er­
lebt, was die Welt noch nicht erlebte; unser Empfin­
den ist in den tiefsten Tiefen aufgewühlt und umge­
staltet worden. Wir haben das deutsche Volkstum 
in nie geahnter Pracht und Starke gesehen, haben 
seine himmellodernde Begeisterung, die riesenhafte 
Kraft seiner Fäuste, die Unzerbrechlichkett seines 
eisernen Willens und die Unergründlichst seines 
opferbereiten Gemütes kennen gelernt. I n  dieser 
nie dagewesenen Zeit hat das deutsche Volk zum 
erstenmale ganz sich selbst offenbart, und ein heili­
ger Schauer überrinnt uns angesichts der über­
menschlichen Heldengestalt des geeinten Deutsch­
tums.. Und wir wissen und wollen es nie vergessen, 
daß wir in alle Ewigkeit uns diese Heldenkrast 
erhalten können, wenn wir festgewurzelt stehen auf 
deutscher Erde, eng geschart um unsere Allmutter 
Germania.

Wir haben der Mutter Germania, der deutschen 
Muttererde, vieles abzubitten in diesem Kriegs­
jahre, und sie ist bereit, uns mit dem sonnigsten, 
gütigsten Frühlingslächeln alle unsere Sünden zu 
verzeihen. Wir haben sie oft gering geachtet, haben 
vergessen, daß wir nur Lei ihr daheim sind. Wir 
kannten und schätzten nie ganz voll, was sie uns 
gab, wir kannten weder ihr und unser Heimatreich 
so genau, wie es eine Mutter wünscht, noch kannten 
wir alle unsere Volksgenossen und Stammesbruder. 
I n  altererbter Fantasterei ging unser stärkstes Seh­
nen stets hinaus über die Grenzen der deutschen 
Muttererde. Höchstes Reiseglück war's Unzähligen, 
wenn sie sich in der Fremde zeigen. Fremden ihre 
Herzen und Börsen öffnen und, heimgekehrt, sich 
brüsten konnten mit Erlebnisse» und Bildern von 
fremden Gestaden und Landern. Wir waren, sagen

1Z. Verbot des Vorverkaufes. Vorverkäufe: von 
Getreide der Ernte 1915 mit Ausnahme von Saat­
gut firrd ungiltig.

13. Hinterkorn. Bei der Anzeige der Getreide­
vorräte ist das Hinterkorn mit anzugeben. Das 
freizugebende Hinterkorn darf höchstens bis zu fünf 
Prozent der Menge betragen, über die Frage, ob 
Getreide als Hinterkorn anzusehen ist, entscheiden 
von den Komnmnaloerbänden ernannte Sachver­
ständige.

14. Geldrusgleich urrd BorschrcherLelluirg. So­
weit erforderlich, haben die Landeszentralbehörden 
Einrichtungen zu treffen, um den Komnmnalver- 
bänden zum Zweck der Erwerbung der benötigten 
Bedarssmengerr oder zum Zweck der Lombardierung 
von Getreide Vorschüsse zu verschaffen.

15. Zentrsl-Gimsufs-Gksellschsst. Die Zentral- 
Einkauf-Gesellschaft bleibt bestehen. S ie hat u. a. 
die Aufgabe, aus dem Auslande Getreide, Futter­
mittel und Kunstdünger einzuführen und an die

eichskasse zu decken 
Einführungen darf nur bei 

LindZollinlande erfolgen.
16. Verbot der Ausfuhr. Die Ausfuhr der unter 

7. genannten Getrerdearten, sowie von Hülfenfrüch- 
Len. Mehl, Matz, Kleie, Kartoffeln und deren 
Fabrikate, Heu und Futtermitteln ist z« verbieten.

17. Ansammlung von Vorräten. Eine ange­
messene Ansammlung von Getreidevorräten, Kar- 
toffelfaörikaten und Futtermitteln zur Sicherung 
der Dolksernährung und der Versorgung von Heer 
und Marine ist erforderlich. Diese Aufgabe ist der 
Zentralstelle zur Beschaffung der Heeresverpflegung 
zu übertragen. Die nötigen Einrichtungen sind als- 
bald zu schaffen.

18. Wahrung der Landwirtschaftlichen Interessen. 
Da die Volks- und Heeresversorgung in der Haupt­
sache aus den Erzeugnissen der heimischen Laird- 
wirtschaft erfolgt, können die Interessen derselbe« 
nur dadurch genügend gewahrt werden, daß Lei 
allen die Inanspruchnahme landwirtschaftlicher Er­
zeugnisse betreffenden Bestimmungen die Entschei­
dung in die Hand der bei den Landeszentralbe­
hörden bestehenden landwirtschaftlichen Verwaltun­
gen gelegt wird.

Zorst. und Landwirtschaft.
Ungarischer Sautenstandsbericht. Im  amt­

lichen Saatenstandsbericht vom 15. Mai wird 
eine weitere günstige Entwicklung sowohl der 
Winter- als der Sommersaaten festgestellt. Der 
Frost hat nur ganz unwesentlichen Schaden 
und dies auch nur in Sommergetreide ange­
richtet» ohne jedoch die Ernteaussichten zu ver­
ringern. Die Hackfrüchte» wie Mais, Kartof­
feln und Zuckerrüben konnten infolge der 
trockenen Witterung zur richtigen Zeit ge­
pflanzt werden. S ie keimten gut und zeigen 
günstige Entwicklung. Sowohl die Winter- 
als die Sommersaaten bedürfen nunmehr aus­
giebiger warmer Niederschlage.

llunst und Wissenschaft.
Ein neuer Kanzler des Orden I>0iir 1e 

r E t t z  für Wissenschaften und Künste. Der KS-

wir's ehrlich, ein wenig «richt in unserem Reise­
drang in die Ferne. Die Größe unserer Torheit, 
uns zu den Reizen des Auslandes zu drängen, auf­
zugehen nach MögliWett in anderem Volkstum, 
hat uns das Ausland jetzt eindringlich sür alle 
Zeiten vor die Seele geführt. Wir wissen, daß 
diese Sucht, fremde Landesart und S itte zu ver­
stehen, unserer Wißbegierde und unserem guten 
Herzen alle Ehre macht, daß wir aber draußen für 
diese Ehre ebensowenig Verständnis finden wie für 
unser Volkstum überhaupt. Für Liebe und Ent­
gegenkommen, für gutes Geld haben wir fast über­
all Abneigung, offeire und versteckte Feindschaft bei 
den Nachbarn geerntet. In  stolzer Zurückhaltung, 
die Faust an der bewährten Wehr, werden wir in 
Zukunft mit solchen Nachbarn verkehren, sie als 
Gäste Lei uns enrpsangen.

Wir Kinder des Schwesternpaares Germania 
und AusLria werden daheim bleiben, wir haben an 
uns übergenug, mehr als wir bisher ahnten. Nichts 
als das Vaterland wollen wir jetzt schauen,-ge­
nießend in unserer Erhokungszeit erfassen, das 
heilige Land, dem wir alles verdanken, was wir 
sind und haben, dem wir so oft gedankenlos im 
Liede „treue Liebe bis zum Grabe" zusagten. 
Müssen wir uns nicht schämen, wenn wir in das 
liebevolle Auge unserer Allmutter schauen und da­
bei inne werden, wie wenig heimisch wir bisher 
in ihrem herrlichen Reiche waren, wie viele uns 
unbekannte Gegenden und Schatzkammern es hier 
noch fern von unseren Wohnungs- und Arbeits­
stätten gibt? Einige Glanzpunkte des rBaterlandes 
haben wir wohl alle mehr oder weniger flüchtig 
kennen ^lernt. Die meisten können wohl reden 
von der Herrlichkeit einer Rheinfahrt, der Gemüt­
lichkeit Mmrcheris, den Kunstfchätzen Dresdens, 
der Großzügigkeit und VergnüglichkeiL Berlins. 
Wer aber kennt die landschaftlichen Reize der 
NebenLaler und Schluchten des Rheines, die sagen­
hafte Schönheit und Poesie des Molellandes, die 
weltfernen Hochländer der Eifel, die Schlösser und 
alten Stadtinssln im Jülicher Ahrenmeere? Wer 
von den vielen, denen der belgische Badestrand, die

ntg hat der: Vizekanzler des Ordens 
rasrite für Wissenschaften Künste, BW» 
Hauer Professor Dr. Friedrich Schaper in Ber­
lin zum Kanzler und den Wirklichen Geheimen 
Rat Professor v . Dr. Adolf von HarnaÄ lrr 
Berlin-Erunewald zum Vizekanzler des Or­
dens ernannt.

Der Historiker Professor Wmard Holm W 
am Dienstag in Kopenhagen im Alter von 
82 Jahren gestorben.

M a n t t i s t f a l l i s i e S .
( E i n e  f o l g e n s c h w e r e  Erauckt -e  

» x p l o s i o n ) ,  bei der ein Ingenieur geW Ä, 
drei Personen lebensgefährlich und eine fünfte 
leichter verletzt rvurden, ereignete sich Diens­
tag früh in S t e g l i t z .  Der 43 Jahre alte 
Ingenieur Adolf Rose, der aus Lätzen, wo er 
als Bauführer tätig war» zu kurzem Urlaub in  
seine Wohnung in der Heinrich Seidelstr. 14 
zurückgekehrt war, zeigte seiner Frau uLH 
Schwägerin, sowie einem ihn begleitenden 
Arzt ein« Granate» die er vom Kriegsschauplatz 
mitgebracht hatte. Dabei explodierte die Gra­
nate plötzlich und verletzte Rose so schwer, daß 
er nach wenigen Stunden starb. Die drei an­
deren Personen erlitten schr schwere 
Verletzungen und wurden in hoffnungslosem 
Zustande ins Krankenhaus gebracht.

( B e s t ä t i g t e s  T o d e s u r t e i l . )  Das 
Reichsgericht in Leipzig verwarf die Revision 
des Schriftsetzers Joseph Voelker. der omu 
Schwurgericht M.-Eladbach am 17. März 
wegen Mordes zum Tode und wegen schweren 
Diebstahls zu 5 Jahren Zuchthaus verurteilt 
worden war. Er hatte am 27. Juni 1913 in 
M.-Eladbach die Haushälterin Elise Marien 
ermordet, war nach Begehung der Tat nach 
Belgien geflohen, und dort während des Krie­
ges gefaßt, durch den Generalgonverneur >MS-- 
geliefert.

( B e r h a f t u n g  e i n e s  M u t  
m ö r d e r s . )  Am Sonntag Nachmittag wroÄe 
i n D r e s d e n  die Frau des Eisenbahnhilfsbs- 
amtea Böge! in ihrer Wohnung in der 
Struwestraße 27 ermordet aufgefunden. S ie  
war auf einem Schlafsofa liegend durch 
Schläge anf den Kopf getötet und entsetzlich zu-! 
gerichtet worden. Der Mörder hatte ihre Er­
sparnisse, einige 29 Mark, die sie in einem 
Portemonnaie aufbewahrte, geraubt. Der 
Derdacht fiel sofort auf den 17 Jahre eckten 
Sohn Kurt der Ermordeten, der gleich nach 
der Tat verschwunden war. Die Dresdener 
Kriminalpolizet benachrichtigte alsbald die 
Behörden der deutschen Städte und sandte an 
die B e r l i n e r  Kriminalpolizei eine cms» 
führliche Beschreibung des Verdächtige», weil

RLviera, das Nordkap oder der Niagara vertraut 
sind, war schon einmal im Donautal, im Böhmer- 
wald, in Nothenbnrg, Dinkesbühl oder in DanAg?, 
Wer stand schon einmal auf der Spitze von HeLa, 
wer verlebt« schon einmal in der LLneburger HM«, 
rm westfälischen Eicheukamp, an einem stillen mär­
kischen oder pommerschen See sifßne Sommer- 
wochen? Wer wanderte schon über Rennstieg, durch 
Masuren, durch das gewaltige Industrieland von 
Rheinland und Westfalen oder Sachsen? Wer be­
wunderte schon die stille Größe des Riesengebirges 
oder hauste einmal am Ufer des Bodensees? Hun­
derte derartiger Fragen könnte man stellen, auf die 
nur ein Nein«» Häuflein von Volksgenossen be­
jahend antworten würde.

Es soll und muß anders werden. Voller AnÄW  
wollen wir in Zukunft immer wieder aufs natt 
hinanspilger» in deutsches Land, das überall sicksl 
besondere Schalheit hat. Vorurteile, Stand««  
dünkel, übertriebene Ansprüche dürfe» nicht wchtz 
zum Reisegepäck gehören, denn Kameraden, herzliche 
Volksgenossen wollen wir sein und N erall fdck«, 
Reiche Beute für Auge, Herz und Gemüt werde» 
wir dann machen, uralte, oft vergessen« Wtchr- 
heiten werden sich uns einprägen «nd jede n«ch 
Fahrt wird uns bestärken in der Überzeugung, dich 
uns Kinder der deutschen Erde die Welt nie übe»! 
winden kann und wir immer reicher werden atz 
Kraft und Demut, wenn wir mit jedem LÄensjtche 
die Wurzel« unseres Seins tiefer sente« D  tzW 
heimischen Boden. f

Das Geld, das wir in diese« Kriegsjahrs W  
geistige und leibliche Erholung erübrige« könnest, 
gehört dem Vaterland und wirtschaftlich oft «chtz 
schwer kämpfenden Volksgenossen. Die frohe Larrvtz, 
die Reffen »nd Wandern schafft, unser verjüngt«? 
Herz gehört ebenfalls dem Vaterland«, gehört den 
Herzen, denen der Krieg schweren Druck und D m m l 
brachte. Ein« große und beglückend« Aufgabe haLetz 
wir in der kommenden Reisezeit zu erfülle« A t z  
Vaterland, fur's Vaterland heißt di« Pgprlel



das Ergebnis der Ermittelungen daraus 
schließen ließ, daß er sich nach Berlin begeben 
hatte. Dienstag Vormittag sah ein Krimi- 
nalschutzmann den Gesuchten in dem Vorraum 
des Bahnhofs Friedrichstrabe und nahm ihn 
fest. Vogel legte auf dem Polizeipräsidium 
ein offenes Geständnis ab. Mit der größten 
Kaltblütigkeit und Gleichgiltigkeit erzählte er, 
seine Mutter habe ihm kein Geld geben wollen. 
Er habe aber gewußt, daß sie etwas bei sich habe, 
und deshalb habe er sie umgebracht und be­
raubt, während sie auf dem Sofa schlief.

( K e i n e  E n t s c h ä d i g u n g  f ü r  d i e  
f r e i g e s p r o c h e n e  F r a u  Ha mm. )  Die 
Strafkammer in B a r m e n  lehnte die Zah­

lung einer geldlichen Entschädigung an die 
freigesprochene Frau Hamm für die verbüßte 
sechsjährige Zuchthausstrafe ab, da i h r e  U n ­
schul d ni cht  durch die Verhandlung n a ch ­
g e w i e s e n  sei.

( F r a u s n m o r d  a u f  de r  R a d r e n n ­
bahn. )  I n  der Nähe von O g g e r s h e i m  
bei Frankfurt am Main wurde die Leiche 
eines unbekannten 18- bis 20jährigen Mäd­
chens auf dem Gleis der Haardtbahn gefunden. 
Die Blutspursn führten nach der etwa einen 
Kilometer entfernt liegenden Radrennbahn, 
wo der Hut und das Täschchen des Mädchens 
gefunden wurden. Es liegt zweifellos ein 
Mord vor. Der Täter ist noch nicht ermittelt.

( V e r u r t e i l u n g  w e g e n  L o t t e r i e -  
v e r g e h e n s . )  Das Landgericht B r e m e n  
hatte den Privatmann Hermann Langenhahn 
wegen Lotterievergehens in 1417 Fällen zu 
294 400 Mark und dessen Bruder Adolf Lan­
genhahn wegen Beihilfe zu diesem Vergehen zu 
4410 Mark Geldstrafe verurteilt. Im  Nicht- 
beitreibungsfalle tritt für je 10 Mark ein Tag 
Gefängnis ein. Der Angeklagte H., der etwa 
30 Jahre hindurch Lotteriekollekteur war, 
hatte sich bei Kollekteuren der sächsischen Lan­
deslotterie 40 bis 60 ganze sächsische Lotterie- 
lose gekauft, um diese in Bremen und sogar im 
Auslande abzusetzen. Das Geschäft betrieb er 
seit dem Jahre 1909 bis Ansang 1914 unter

der Firma Hermann L. und Co.. unter der 
Deckadresse seines Bruders, der seinen Namen 
dazu hergab. Beide Angeklagte legten Re  ̂
Vision beim Reichsgericht ein, die jedoch ver­
worfen wurde.

( R e t t u n g  a u s  S e e n o t . )  Die Ret­
tungsstation W i t t o w e r  Posthaus der deut­
schen Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger 
telegraphiert: Am Sonnabend von der däni­
schen Ealeasse „De tre Soedskweude". Kapitän 
Vager, gestrandet und unweit der Lotsenwache 
von Wittower Posthaus, mit Steinsalz von 
Wismar nach Kopenhagen bestimmt, vier Per­
sonen durch das Motor-Rettungsboot „Ge­
heimer Rat Max Frey" der Station gerettet.

S. Vre«Mch-§ri--eEche 
(231. KSttigl. Urenß.) Klasseulstterie
6. Klasse 9. Ziehungstag 13. M ai 1915 Vormittag

Auf jede gezogene Nummer find zwei gleich hohe 
Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die Lose 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I n. »

Nur die Gewinne über 240 M. find in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.-A . f. Z.) (Nachdruck verboten)
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388 406 10 76 644 79 705 600 27 969 2 ,0 8 3 2  (600) 605 15 23 
(1000) 611 603 15 21 2 ,9 1 7 3  349 593 629 32 735 (600) 84 96

220 0 2 5  309 «S 441 692 SOS 62 719 23 22 ,064  112 226
821 83 84 (3000) 514 636 677 2 2 2 3 3 4  38 84 460 633 (1000) 
713 80 923 61 §>23017 Zy4 14 ggl 4g 945 92 7x1 LOS
(1000) 68 SO SS 912 22-4192 385 645 643 725 63 2 2  S09S
104 203 365 65 406 64 i3000) 646 717 60 2 2 S 373  439 616
602 704 61 2 2  7  025 107 77 (600) 289 435 663 72 78 629 89
948 228S7S 434 63 579 22S 13S  364 (1000) 443 522 669
(500) 733 66 (500) 940 94

230 7 5 0  808 913 24 2 3 ,038  172 229 62 09 SS« (600) 478 
(1000) 676 323 94 2 3 2 0 1 2  57 709 15 22 2 33047  51 75 533 
45 80 «17 922 24

5. PrenMch-SL-Äentr'chr 
(LSI. Ksnigl. PrrnK.) Klass-nlotterle
5. Klasse 9. Ziehungstag 18. M ai 1915 Nachmittag

Auf jede gezogene Nummer find zwei gleich hohe 
Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die Lose 
gleicher Nummer in deu beiden Abteilungen I u. « .

Nur die Gewinne über 240 M . sind in Klammern beigefügt.
(Ohne Gewähr A. St.-A . f. Z.) (Nachdruck verboten)

290 303 SS 666 637 701 46 62 63 (3000) SIS so 939 84 
,036 636 711 847 L17S tlOOO) 252 400 44 648 63 70 609 83 
808 838 SS 3081 ISO 809 453 89 (1000) 603 4 16 915 (1000 ) 33 
4016 193 250 336 434 81 611 737 5109 43 66 (500) 368 442 63 
661 887 900 (500) 65 SS 8071 141 67 377 444 SO 611 49 (600) 
643 805 7123 60 85 SO 249 419 764 8137 (1000) 295 460 799 
K04 64 S14 «071 85 286 489 752 56 (1000) 351

,0126 34 99 200 88 326 69 764 669 928 64 66 «163  280
S60 429 95 604 674 773 846 (600) 65 953 64 ,  2097 186 273
679 S4S 665 SIS ,2120 64 216 (500) 472 523 53 799 664 875 
,4063 180 346 81 683 736 603 14 963 97 SS 023 312 450 85 
861 631 S12 26 42 62 (3000) 917 41 (500) ,«017 29 31 67 (600) 
201 479 644 724 S97 925 91 ,7073 107 613 61 699 ,«013 160 
271 337 619 (1000) 24 613 766 913 ,«113 (3000) 223 66 446 62

20344 468 72 SO 67 541 635 87 (1000)§747 (1000) 68 846 
2,166 238 66 487 594 692 763 685 939 71 2  2216 53 384 416
40 681 96 781 857 LS103 213 634 86 661 7tz 79 765 ,3000) 66
93 829 79 915 L 4064 296 W7 205 629 905 68 72 2  Ü 028 402
41 92 624 684 725 SIS 26003 239 36 663 776 902 7 27024
81 93 225 310 79 668 83 769 S21 38 61 LS1S2 94 324 67 900 
2Z013 1 56 207 68 417 568 (3000) 761 809 S16

LV181 S55 405 60 SO 690 «11 29 757 649 77 84 903 68 67 
91 3,038 360 314 SL1 71 624 978 32134 43 73 295<j02 423 
bvS 709 630 35 83066 171 359 610 26 3  2048 (500) 116 329 
«G D S S Z  66 477 6LS SL037 154 871 345 480 666 SO 796 847 
Z«246 304 464 (500) 60? 613 17 771 841 37061 68 97 291
324 45 SZ (500) 411 47 503 50 385 38026 92 ISO 201 332 549 
(500) «60 88 97 886 3K18S 318 683 699 652 930

4V015 239 66 79 333 660 707 (600) 14 38 81« 923 83 
4V0S7 (600) 169 236 72 441 653 666 69 944 SO 42596 650 76 
83 706 33 89 611 4  »003 11 111 40 271 582 662 748 67 635 47 
4  4351 427 700 (3000) 66 929 4  8 007 65 139 63 SO 247 619 62 
(1000) 632 7S7 63 8S3 46063 283 (1000) 449 605 18 611 12 67 
824 967 4  7216 365 78 439 533 831 69 967 48161 310 46ö
^ » 0 27 ̂ 7 ^ y  48034 104 69 (600) 336 61 86 495 (1000) 643

LV023 69 206 749 (1000) 623 87 (1000) 8,035 109 60 SS
834 60 302 439 <-0 518 672 7LS 909 S20S8 616 20 63 76 784
841 939 93 (1000) 5A022 44 SO 61 387 660 768 S4096 105
6 94 310 SS 532 62 65 733 309 5« 857 «8452 78 95 69k (1000) 
6M 763 (500) 821 25 923 S81S7 411 86 691 776 (500) 604
L 7099 112 «8 459 73 S80S4 345 (600) 549 (600) 76 701 (600) 
LSI 81 303 29 65 64 469 648 (1000) 777 919 37 68

VV035 (1000) 81 92 104 275 370 (600) 454 619 81 611 
(UM , 733 976 8,001 7 13 28 119 (1000) 339 673 709 (600) 48 
978 93 6  2013 103 204 448 661 745 46 L60 961 «8292 406
568 SS SOS (500) 51 755 SOS 91 93 (3000) 976 (1000) « 4 0  L
376 412 804 «3029 SO 112 613 96 6L0 88093 160 272 374
601 S SS 792 673 S03 (1000) 79 8  7204 332 608 20 (3000) 914
(500) 68126 75 207 51 (600) 68 332 60 76 475 600 25 (3000)
654 703 949 ( 600 S7S (500) 6  «034 (1000) 134 200 26 371
(1000) 497 537 59 737 930

241 664 98 860 961 7,074 134 (10Y0) 275 77 3S0 
419 60 61 79 600 L73 733 7 2070 403 604 768 918 20 7 Z064 

^  630 69 922 77 74141 47 214 301 15 574
^  681 853 7  SOSO 166 262 363 429 533 (1000) 619 749 69 L16 

213 L66 611 60 607 26 7 7030 141 (6000) L5 ,500) 
97 592 678 705 43 664 963 7  8005 603 61 905 12 7 «071 86
171 3)3 61 69 361 622 93 853 S2i 73 76 
—  119 25 313 605 MO»S 76 (800) 93 270 366 588 632
AS S  A037 (600) 140 76 SO I 5 643 93 (60Ü) 619 32 663 90 939 
83041 47 463 5W 43 66 93 718 66 694 84124 276 323 26
622 621 717 815 (3000) 84 (1000) «8021 SO 79 161 320 417 

dSS 8S321 430 776 62 913 20 87121 62 235 91 361 475 
V3 645 95 «8022 47 163 (500) 287 ( , 3  « 0 « )  446 697 634 
704 929 61 S«160 273 77 92 330 66 432 558 643 720 - 

8S003 (600) 45 270 i600) 91 (3000) 344 (1000) 68 83 494 
A 7 (3000) 639 827 8,161 305 12 625 64 604 6 61 311 971

1^3 276 323 482 652 93 94 624 763 834 «3116 41 M3
467 637 704 91 653 81 «4026 74 156 322 529 34 40 51 76

88055 138 285 SO 373 561 (1000) 642 77 
A  823 «8441 631 96 V /157 68 223 70 66 438 41 664

661 (1000) 88016 245 51 430 663 76 (3000) 94
^  (1000) 79 (500) 95 828 (600) 955 SS S S 030

(1000) 126 263 (1000) 78 346 73 96 566 707 618 98 SIS
,V 8 1 ,5  S4 306 79 876 849 35 ,« ,2 4 0  65 433 603 7 «72

4? 03 (600) ,« 2 2 3 3  (600) 82 (500) 301 7
^ M r  " 1 ( I 0 0 6 ' 03 764 921 ,6 3 0 9 6  145 256 61 339 494
(500) 577 623 51 L.^ 904 7S ,« 4 1 9 3  262 267 660 (1000) 72

965 (1000) 72 (3000) 81 ,«8080 183 (680) 36S S71 ,08087
136 211 69 307 11 664 702 906 69 72 ,07093 155 345 82 (3000) 
660 763 (500) 854 ,«8031 220 41 (3000) 400 601 23 625 74S
342 941 79 ,88167 (3000) 230 88 324 90 536 73 656 968

«T027 79 486 (1000) 881 921 8« «,059 S6 309 (800)
83 435 99 697 673 770 L20 62 934 «  2323 26 414 699 791 623
916 «  3056 212 82 386 690 «4023 326 677 760 81 (1000)
«8276 (500 ) 653 660 SO 308 S61 «6093 116 473 6SS 696
764 1̂000) 68 946 «7011 29 280 446 93 642 606 75 SOS 46
«8037 124 233 627 662 778 «3077 84 130 254 423 72 SSS
634 (500) 761 (1000) 640 95

,LS071 160 374 433 77 663 (1000) 768 , 2,066 256 998 
638 723 63 83 607 61 931 (500) ,22262 952 , 2 3247 91 362
412 (1000) 94 606 715 81 834 914 ,24022 245 337 63 558 71
735 642 ,23193 294 (600) 352 659 740 (3000) 634 42 43 921 SS 
,28207 360 611 (3000) 792 , 2 7 010 145 283 SS 450 902 4
128584 (600) 619 38 (1000) 803 , 28123 (1000) SO 390 600
(500) 869

,S«050 181 329 620 66 33 764 69 95 835 ,S,060 103 47S 
(3000) 692 878 SOS 66 63 , 2 2228 300 5 94 411 677 97 (1000) 
S35 ,32004 74 352 70 603 771 97 973 , 3 4022 119 255 319
763 (600) 857 (1000) 957 So ,35133 293 > 3000) 324 432 633 
703 52 823 903 91 ,28147 (600) 467 677 93 , 2 7 041 107 319 
43 517 SO ,28257 (1000) 434 679 '600) 736 801 23 33 ,2S03S 
203 551 661 763 844 59 917 (1000 ) 65

,46168 216 460 60 99 515 (600) 24 (1000) 41 (600) 602 SS 
821 ,4,033 93 243 95 460 (1000) 652 60 61 606 704 895 904
l 42044 45 (3000) 131 43 2SS 611 609 3S 69 300 975 ,43040
193 442 827 (600) 702 67 655 ,44049 125 279 312 642 764
78 (800) S6S 940 (1000) ,4  8002 6 112 23 30 (3000) 204 364
693 896 , 4 2 275 416 27 662 65 724 (3000) 804 63 907 18 99
,4  7 052 242 339 63 96 4S3 530 (600) 37S 923 (1000) ,48085
308 26 79 760 913 91 ,4H14S 460 826 32 37

,58024 103 94 (500) 446 (800) 664 878 S07 40 (3000) 
,5,011 44 157 (1000 ) 211 99 427 69 91 761 (1000) 613 21 (600) 
30 906 14 37 67 ,  52136 323 (500) 400 4 610 ,83062 72 IM 
216 303 494 773 , 8 4376 470 616 604 924 , 58101 18 23 30
299 418 35 764 996 , 5 8050 264 426 90 (600) 623 (500) 27 63
664 74 965 (1000) SO ,5  7 023 336 640 717 803 (1000) 900 34 62 
,58127 520 53 651 932 SS ,38016 76 69 266 3S9 431 647 63 
(3000) 777 662

,88030 336 51 403 23 8Z6 79 S63 ,8,112 99 896 (660) 
^  !A.(1000) 60 62 , 8 8090 319 66 57 420 (600) 73 661 74S 
91 ,«3063 133 240 369 (600) 436 66 663 603 767 898 , 84223 
71 (600) 309 (3000) 425 (1000) 68 772 97 660 ? 8 5347 633 726 64 
934 ,8G107 69 232 324 35 733 386 938 (1000) 71 « 8  08S) 33 
,87138 66 (500) 95 430 612 51 (1000) ,88603 ,EVlS1 67 
737 (500) 836 64 904 67

'?VM4 13 (3000) 29 194 440 81 877 927 60 ,  7,008 66 
2^000) 316 7g (600) 709 656 , 7 2231 317 479 611 73 

N  *73216 816 471 93 603 833 (1000) ,7  4044 272 310 
676(3000) 793 , 75-193 234 303 613 (3000) 24 753 ( 500) 853 
(600) 57 (WOO) ,7  6092 297 366 601 331 SO 966 , 77196 236 

^  (3M0) 39 379 36 , 7 8 067 215 642 67ö 
714 968 36 <7K343 71 466 569 66 96 633 49 737 963

,SN069 269 5)9 6V0 931 ,L,13S S67 4K6 514 (500) SO (500) 
713 28 806 79 94« 95 >3000) ,62115 60 273 36 813 (1000) SSI 
,88185 200 854 (500) 697 723 604 , 3 4021 343 601 48 672
825 29 65 913 ,8Z021 33 96 161 277 424 616 (500) 836 977
,88023 65 2S4 463 661 704 70 833 941 ,8  7 264 413 92 846 
920 MA035 136 200 62 313 612 81 611 928 83 ,8  8320 479
654 72 93 607 65 723 979
^  *?iS083 106 23 91 262 77 330 60 516 615 731 SS 847 65 
962 ,!Z,349 438 624 60 841 969 , 8 2053 71 95 194 217 54 55 
503 (1000) 61 626 603 62 ,SÄ237 361 77 401 560 943 ,84003 
S 63 311 66 70 417 30 60 634 825 , 83116 (1000) 33 295 421
633 644 65 73 912 43 , 86101 261 439 43 77 691 967 , 8 7 034 
164 236 415 650 724 941 47 91 ,8  8091 132 263 331 624 34
E  779 822 38 (660) 925 ,V8014 92 105 207 57 443 (600) 74
632 (1000) 608 (500) 36 663 945

2VV296 303 7 (3000) 40 73 (600) 419 835 728 SS 60 
28,043 320 457 67 625 41 (1000) 53 734 2 8 2191 232 881
S « ^ ^ ^ ^ 2 5  ^b16 743 62 SM 76 SM (5M0) 
AOA46 293 336 440 971 (1000) 288102 279 83 306 465 714
83 691 J112 379 454 643 710 55 (1000) 839 2 8 7114 20

o?^061 (500) 601 915 2 , 4180 367 404 510 28 61 71 670 
256 goi (looo) 510 600 2 , 6011 66 (1000) 

178 (3000) 360 80 521 637 40 76 718 57 614 71 935 76 2 , 7191 
262 603 64 701 25 809 98 SOS 2,8062 669 706 19 66 930 69 
2,9011 120 374 (600 > 604 70 606 950

228144(1000) 239 66 331 419 609 666 76 847 SSI 22,038 
001 (500) 611 646 SSS 222202 SSI (1000) 495 

bd5 A 913 223635 70 766 864 873 224267 658 SO 94 
617 33 915 63 225092 142 618 (1000) 702 976 228307 26 
83 (1000) 766 2 2 7 063 60 149 200 94 645 47 95 (500) 716 63
91 931 228107 38 (600) 222 356 566 71 651 93 767 SS4 853
22S119 254 ZS7 540 (6000) 93 619

2300 1 1  65 3SZ 604 76 95 , 5000) S40 L I ,M S  (3000) 163 
216 94 373 401 19 37 (1000) 70 733 65 93 911 45 46 (3000) 63 

^  °° °°° W W 1SL 70 A2
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kormts in allöQ Oesekäktsn »ued vLkreaä äes Lrisxss

üsn Unisair gsirs dsrksulsna snkokon.
Unsers rsodtrsiti^ Flossen ^.dsodlüsse ru dilliFsn kreisen Fsstattsn uns

N«i» killigvn Vsnkau§ an unsanv adneknisn. 
Hai» nnoaaa KnÄnsna ^  »-m«M -v» »A» «»»»»««» « « » » D  veranlasst uns ru der Litts:

Lrutvll Sie LlaSorsolmLs iv srm  ir § 6 u ä  
m ö A llo k nur am VorwIULK.

ÄnllÄ-M M m  kiNl vsvil! L 6a., I>M,
L r a i L s s t r a s s v  2 S .
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